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Freitag, 18. Januar 1907.

Zu den Reichstagswahlen.
An die Wahlurne!

Dieſer Mahn- und Weckruf gilt allen denen, die es, ſei
es aus welchen Gründen auch immer, bei der früheren Wahl
unterlaſſen haben, ihr Wahl recht auszuüben.

Mögen dieſe nun anführen, ſie ſeien verärgert, ſie
hätten kein Jntereſſe mehr, keine Freude am Reiche,
dieſes Mal gilt keine Entſchuldigung! Des
Reiches Ehre nach außen, des Reiches Wohl-
fahrt nach außen und innen, das iſt das beſondere
Zeichen der Lage! Mögen die Säumigen bedenken, daß jede
Stimmenthaltung nur den Feinden des Reiches, der vater-
landsfeindlichen Sozialdemokratie zum Nutzen dient!

Nichts iſt verkehrter, als anzunehmen, daß es nicht auf
jede Stimme ankäme! Nichts iſt verfehlter von den Säumi-
gen, als den Entſtellungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe
zu glauben, die denen, welche dem politiſchen Leben leider

kein tieferes Jntereſſe entgegenbringen, vorreden wollen,
die Regierung handele nicht aus großen Geſichtspunkten
heraus, ſie ſei einer Augenblickslaune gefolgt! Es muß
immer wieder betont werden, daß das deutſche Volk vor
einer ſchwerwiegenden Entſcheidung ſteht!

Iſt es nun ſchon aus dieſem Grunde die unerläßliche
Pflicht jeden Wählers, der patriotiſches Empfinden ſein
eigen nennt, ſein Wahl recht als eine nationale Pflicht
auszuüben, ſo kommt noch hinzu: Jeder Gegner empfindet
Achtung, wenn er ſieht, daß auf der Gegenſeite der Mut nicht
erloſchen iſt, daß die Widerſtandskraft ungebrochen iſt!

Mit Recht konnte ſeither die ſozialdemokratiſche Preſſe
triumphierend ins Horn ſtoßen und prahlend ihre Wahl-
erfolge verkünden. Denn dieſe Erfolge ſind zum
größten Teil erſt durch die Lauheit und Zu-
rückhaltung der bürgerlichen Wähler er-möglicht! Wie dieſe Erkenntnis ſich immer mehr durch-net davon gibt uns die Zuſchrift eines alten
Veteranen aus der großen Zeit von 1870/71 Kunde. Es
heißt u. a. darin

„Wie es 1813 in der großen Zeit der Befreiung von
aus ländiſcher Tyrannei hieß: „Der König rief, und alle,
alle kamen!“, ſo ſoll es auch heute gelten. Die Regierung
hat durch den Mund des Reichskanzlers die Wähler auf-
gerufen, die Ehre des Reiches zu wahren, um die es zu
ſtreiten gilt! Treten wir alle, die noch einen Funken von
Vaterlandsliebe im Herzen tragen, am 25. Januar Mann
für Mann an die Wahlurne, um flammenden Proteſt einzu-
legen gegen die Partei, die durch den Mund ihres Führers
Bebel dem Deutſchen Reiche ein Sedan gewünſcht, die keine
Gelegenheit vorübergehen läßt, unſer Vaterland mit
Schmutz zu beſudeln! Laſſen wir alle parteipolitiſchen Be-
denken ſchwinden gegenüber der einigenden Parole: „Erſt
das Vaterland, dann die Partei!“

Wenn ſo jeder nationalgeſinnte Mann am 25. Januar
ſeine Pflicht tut, werden wir der Sozialdemokratie durch die
mannhafte Tat beweiſen, daß wir, die bürgerliche Klaſſe,
nicht verrottet und von Fäulnis durchſetzt ſind, wir werden
ihr zeigen, wieviel ungebrochene Kraft in der, bürger-
lichen Geſellſchaft ſteckt, die Arbeiterklaſſe von dem uner-
träglichen Druck und Terrorismus der arbeiterfeindlichen
Sozialdemokratie zu befreien. Darum ſei noch einmal allen,
die verärgert und mißmutig zur Seite ſtehen, zugerufen:

„Kommtundhelfet mit ander Arbeit zur
inneren Geſundung unſeres Vaterlandes,
kämpfet dann werdet ihr ſiegen!“

Eine Lebensfrage.
Der „Vorwärts“ leiſtet ſich einen ſtarken Appell an die

Parteigenoſſen, der in die Worte ausklingt: Vorwärts, die
Maſſen zum Sturm! Der Aufruf zeugt von nahezu fieber-
haftem Eifer, alle Anhänger der Sozialdemokratie am
25. Januar an die Wahlurne zu bringen, und man fühlt
aus den großen Worten, in die der Wahlaufruf gekleidet iſt,
die ernſteſte Beſorgnis heraus, ob auch die Kraft-
Hrobe, zu der die Sozialdemokratie die bürgerlichen
Parteien am 25. Januar herausfordert, nicht für ſie ſelbſt
zu dem Urteile führt: Gewogen und zu leicht befunden!
Für die Sozialdemokratie iſt der Ausgang der bevorſtehen-
den Reichstagswahlen allerdings bis zu einem gewiſſen
Grade eine Lebensfrage. Viele ihrer Anhänger
folgen ihrer Fahne nicht etwa, weil ſie überzeugte Anhänger
de ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates wären, ſondern
des halb, weil ſie aus dem bisherigen Siegeslaufe der Partei
bei allen Reichstagswahlen den Glauben ſchöpfen, die ſozial-
deniokratiſche Partei werde in abſehbarer Zeit die Mehrheit
im Reichstage gewinnen und damit in den Stand geſetzt
ſein, die wirtſchaftlichen und ſozialen Wünſche zu erfüllen,
um Deretwillen dieſe Kreiſe der Bevölkerung ſich vornehmlich.
politiſch betätigen. Bedeutet der Ausgang der nächſten
Reichstagswahlen nicht nur keine Vermehrung der Mandate
und der Stimmenzahl der Sozialdemokraten, ſondern Still-
ſtand oder gar Rückſchritt, ſo wird, je größere Anſtrengungen
die Sozialdemokratie ſelbſt macht, um ſich den Wahlerfolg
zu ſidhern, der Rückſchlag in der Meinung ihrer überwiegend
von wirtſchaftlichen Beſtrebungen bewegten Anhängerſchaft

ein ſtarker ſein. Dasſelbe Jntereſſe, das die
Sozialdemokratie an dem Ausgange des
Wahlkampfes hat, haben auch alle bürger-lichen Parteien. Gelingt es ihnen diesmal, die ſozial
demokratiſche Hochflut zurückzudämmen, ſo darf nach den
Regeln der Volkspſychologie mit Beſtimmtheit darauf ge-
rechnet werden, daß in der ſozialdemokratiſchen
Bewegung überhaupt jetzt die Flut durch
die Ebbe abgelöſt wird. Deshalb werden die
bürgerlichen Parteien mit dem gleichen Eifer, dem gleichen
Nachdruck, derſelben Opferwilligkeit den Kampf führen
müſſen wie die Sozialdemokratie. Dann aber iſt ihnen, wie
immer dieſe ſich anſtrengen mag, der Sieg ſicher, denn, wenn
die Sozialdemokratie am Schluſſe ihres Aufrufes aus-
ſpricht: Hoch die Partei!l, ſo kämpfen die bürger-
lichen Parteien unter dem Zeichen des
Vaterlandes, und auch heute gilt noch in
Deutſchland und bei dem deutſchen Volke
das Vaterland mehr als die Partei.
Die Wahlmache der Sozialdemokratie und die Eiſenbahn

bedienſteten.
Das ſozialdemokratiſche Parteiblatt fährt fort, auf

allen Gebieten gegen Regierung und Staat zu hetzen. Nach-
dem es in wahrheitswidriger Weiſe verſucht hat, die
Leiſtungen der Geſamtheit und der Arbeitgeber für die
Arbeiterverſicherung herabzuſetzen, unternimmt es jetzt den
Verſuch, die Unterbeamten und Arbeiter der
Staatseiſenbahnverwaltung mit der Behaup-
tung zu verhetzen, daß trotz der guten Finanzlage Preußens
für ſie nichts geſchehen ſoll. Natürlich kann das ſozialdemo-
kratiſche Parteiblatt nicht leugnen, daß durch den Etat für
1907 nicht weniger als 60 000 mittleren und unteren Be
amten des Eiſenbahndienſtes beträchtliche Gehaltszulagen in
Ausſicht geſtellt werden, aber es behauptet wahrheits-

widrig, daß für das Gros der Unterbeamten und de
Arbeiter gar nichts geſchehen ſoll.

Was die erſteren anlangt, ſo iſt bekanntlich in dem
Etatsentwurf für 1907 ein Remunerationsfonds von drei
Millionen aufgebracht worden, der dazu dienen ſoll, in dem
laufenden Jahre da, wo es beſonders dringlich iſt, den am
niedrigſt bezahlten Unterbeamten einmalige Zulagen zu ge-
währen. Von dieſem Drei-Millionenfonds wird der weit-
aus größte Teil den Unterbeamten der Eiſenbahnverwal-
tung zu gute kommen. Sodannaberiſt ausdrück-
lich für 1908 eine Gehaltsaufbeſſerung für
die am niedrigſt bezahlten Unterbeamten
im ganzen, alſo auch für das Gros der von
der Eiſenbahnverwaltung beſchäftigten
Perſonen in beſtimmte Ausſicht geſtellt. Die
Behauptung, daß für die Unterbeamten, abgeſehen von den
im Etat vorgeſehenen Gehaltsaufbeſſerungen, nichts ge-
ſchehen ſoll, iſt daher Schwindel. Dasſelbe gilt von
der Behauptung, daß für die gegen Lohn beſchäftigten Per-
ſonen nichts geſchehe.
höhung der Löhne der unteren Hilfsbedienſteten und der
Betriebsarbeiter nicht weniger als 7800000 Mk. vor-
geſehen. Dieſe Erhöhung der Löhne wird nur zum Teil da
durch bedingt, daß das vorhandene Arbeiterperſonal mit
dem zunehmenden Beſchäftigungsalter in die höheren Lohn-
ſätze in ſtärkerem Maße aufrückt. Jn großen Teilen iſt ſie
durch umfangreiche Lohnaufbeſſerungen, insbeſondere in den
verkehrsreichen Jnduſtriegebieten, bedingt. Schon dieſe
beiden Beiſpiele beweiſen, mit welchem Maße von Unwahr-
haftigkeit die Verhetzung gegen die Eiſenbahnverwaltung
ſeitens des ſozialdemokratiſchen Parteiblattes betrieben
wird.

Beſonderes Gift verſpritzt der „Vorwärts“ gegen die
Einrichtung des Verbandes der Eiſenbahner aus
dem ſehr naheliegenden Grunde, weil dieſe für die be-
teiligten Bedienſteten der Eiſenbahnverwaltung ſo überaus
wohltätige Einrichtung den Beſtrebungen der Sozialdemo-
kratie, ſich mit ihren eigenen Organiſationen in dem Heer
der Eiſenbahnbedienſteten einzuniſten, erfolgreich entgegen
wirkt. Daß dies die Sozialdemokratie aufs äußerſte ver-
drießt, iſt erklärlich, denn ſo lange das große Heer der Eiſen-
bahnbedienſteten ihren Verlockungen unzugänglich unöd, in
feſter Disziplin verbleibt, iſt an eine erfolgreiche
Jnſzenierung eines politiſchen Maſſen-ſtreiks nicht zu denken. Dieſes mit ſo lauten Tönen
in das Arſenal der Agitationswaffen aufgenommene neue
Jnſtrument bleibt in Wirklichkeit eine reine Spielerei.
Man wird daher erwarten dürfen, daß auch
in der Folge in dem Heerener Eiſenbahn-
bedienſteten der patriotiſche und königs-
treue Sinn fortlebt, der es bisher ausge-zeichnet und gegen jede ſozialdemokratiſche
Verlockung gefeit hat.

Der vom kolonialpolitiſchen Aktionskomitee heraus-
gegebene offizielle ſtenographiſche Bericht der in der Ver
ſammlung vom 8. Januar gehaltenen Reden des ſtellver
tretenden Kolonialdirektors Dernburg und der Profeſſoren
Schmoller, H. Delbrück, Schäfer, Sering, Brunner,
Penck, Kahl und des Afrikareiſenden Schillings iſt in einer
Auflage von einer Viertelmillion Exemplaren t
worden. Da dieſer Bericht ſich vorzüglich für die notwendige

Jn dem Etat für 1907 ſind für Er-

Jaſtrow,

gedruckt

Geſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße
Telephon-Amt VI a Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Aufklärung über die zurzeit im Vordergrunde des natio
nalen Jntereſſes ſtehende Kolonialfrage eignet und damit
auch für die bevorſtehenden Reichstagswahlen von großem
Nutzen ſein wird, iſt es wünſchenswert, daß beſonders
die für die Erhaltung unſerer Kolonien
eintretenden Parteien ſich die möglichſt
allgemeine Verbreitung desſelben angelegen ſein laſſen. Geſuche um koſtenloſe Ueber
laſſung jeder gewünſchten Anzahl des Berichts ſind ſofort
und unter genauer Bezeichnung des erſuchenden Parteivor-
ſtandes bezw. Wahlkomitees zu richten an das Bureau des
kolonialpolitiſchen Aktionskomitees, Berlin SW. 11, Bern-
burgerſtraße 30.

Der empfindliche Erzberger. Herr Matthias Erzber ger
hat, angeblich „auf Wunſch vieler Wähler“ im Kreiſe Hamm-
Soeſt, gegen Profeſſor Berndt wegen der Aeußerungen, die
dieſer in der nationalliberalen Wählerverſammlung in Hamm
über Erzberger machte er hatte ihn den „Kolonialſtänker Erz-
berger“ genannt die Beleidigungsklage angeſtrengt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 17. Januar.

Die braunſchweigiſche Frage vor dem Bundesrate.
Hier und dort iſt der Anſicht Ausdruck gegeben

worden, der Tod der Königin Marie vonHannover könne eine Aenderung im Stande der
braunſchweigiſchen Thronfolgefrage nach ſich ziehen, denn die
Königin ſei es geweſen, die ihren Sohn, den Herzog von
Cumberland, durch ihren Einfluß ſtets davon abgehalten
habe, ſeine vermeintlichen Rechte auf Hannover in bindender
Form endgültig aufzugeben. Dieſe Auffaſſung beruht auf
unrichtigen Vorausſetzungen. Unſer Berliner nge.-Mit-
arbeiter weiß auf das beſtimmteſte, daß die greiſe Witwe
des Königs Georg V. ſeit einer Reihe von Jahren ſchon ſich
mit dem Gedanken abgefunden hatte, daß der Thron vonHannover für ihre gkachkommen auf immer verloren ſei, und

daß ſie gerade es geweſen iſt, die den Herzog zum Verzichte
zu bewegen verſucht hat. Dieſe verſöhnliche Stimmung der
Königin war zum weſentlichen Teile auf eine Reihe von
Aufmerkſamkeiten zurückzuführen, die der Kaiſer ihr bei
wiederholten Gelegenheiten in zarteſtfühlender Weiſe er-
wies beziehungsweiſe erweiſen ließ, und die von der
Königin als ſolche empfunden und mit Dankbarkeit ent-
gegengenommen wurden. Die Königin beſaß jedoch nicht
genug Macht über ihren Sohn, um ihn zum Aufgeben ſeines
intranſigenten Standpunktes bewegen zu können. Und alle
Zeichen ſprechen dafür, daß der Herzog dieſen Standpunkt
auch in Zukunft nicht verlaſſen, daß er ſeine vermeintlichen
Anſprüche auf Hannover bis zu ſeinem Lebensende aufrecht-
erhalten wird.

Angeſichts dieſer Tatſache werden die Anhänger des
Herzogs gut daran tun, nicht allzu große Hoffnungen auf
den letzten Schritt zu ſetzen, den Braunſchweig jetzt getan hat,
indem es ſich an den Bundesrat wandte und ſich von ihm den
zweiten Sohn des Herzogs zum Landesherrn erbat. Die
Staatsleitung Braunſchweigs und ſeine Landesvertreter
haben mit dieſem Schritte im Grunde eine Jnkonſequenz be
gangen. Anfangs forderten ſie vom Herzog von Cumber-
land einen klar ausgeſprochenen Verzicht auf Hannover und
erklärten alle Verhandlungen ſonſt für überflüſſig. Der
Herzog hat dieſen Verzicht verweigert, und trotzdem iſt
Braunſchweig nicht, wie man hätte erwarten müſſen, über
ihn und ſein Haus einfach zur Tagesordnung übergegangen.
Es iſt kein Geheimnis, daß eine Reihe deutſcher Bundes-
fürſten der Sache des Herzogs von Cumberland inſoweit
ſympathiſch gegenüberſtanden, als ſie ihm vielleicht geholfen
hätten, ſich oder einem ſeiner Söhne den Weg zum braun-
ſchweigiſchen Throne zu ebnen, falls er auf Hannover ver-
zichtet hätte, aber eben auch nur unter dieſer Bedin-
gung. Nachdem der Herzog ſie nicht erfüllt hat, iſt auf eine
dem braunſchweigiſchen Antrage günſtige Mehrheit im
Bundesrate ſchwerlich zu rechnen.

Die Stapelläufe der deutſchen Kriegsmarine 1906.
Fünfzehn Schiffe und Fahrzeuge ſind im verfloſſenen

Jahre für die Kriegsflotte des Deutſchen Reiches zu Waſſer
gelaſſen worden, ſämtlich auf deutſchen Etabliſſements er-
baut. Die fünfzehn Schiffe haben ein Deplacement von
zuſammen 62 582 Tonnen (à 1000 kg), und von ihnen
wurden nur drei auf Staatswerften und zwölf auf Privat-
werften hergeſtellt. Von den Schiffen ſind zwei Linien-
ſchiffe, zwei Panzerkreuzer, zwei kleine Kreuzer, je ein
Minenſchiff, Vermeſſungsfahrzeug und Tender, ſechs Tor-
pedoboote und ein Unterſeeboot. Von den beiden je 13 200
Tonnen großen Linienſchiffen lief „Schleſien“ am 28. Mai
auf der Werft von F. Schichau, Danzig, ab, „Schleswig-
Holſtein“ am 17. Dezember auf der Germaniawerft (Krupp)
zu Gaarden bei Kiel. Es ſind das die beiden letzten der
fünf Schiffe zählenden Klaſſe „Deutſchland“, und nach ihrer
Vollendung wird die Flotte 24 Linienſchiffe zählen. Die
beiden Panzerkreuzer ſind Schweſterſchiffe von 11500 t
Deplacement. „Scharnhorſt“ lief am 22. März auf dem
Etabliſſement von Blohm und Voß, Hamburg, ab,
„Gneiſenau“ am 14. Juni auf der Weſerwerft, Gröpelingen.
Von den beiden kleinen Kreuzern iſt „Nürnberg“ am
28. Auguſt auf der kaiſerlichen Werft Kiel zu Waſſer ge-
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laſſen, „Stuttgart“ am 22. September auf der kaiſerlichen
Werft Danzig. Am 20. Auguſt ging das erſte Schiff zum
Auslegen von Streuminen, die im Japanerkrieg, namentlich
vor Port Arthur, eine bedeutende Rolle ſpielten, der 2000
Tonnen große „Nautilus“ auf der Weſerwerft vom Stapel,
am 25. Januar war auf den Howaldwerken Kiel der Tender
„Delphin“ von 445 t Erſatz für den alten Tender „Hai“
abgelaufen, und am 2. Juli verließ das 650 t große Ver
meſſungsſchiff „Möve“ zu Wilhelmshaven den Helling. Jm
Laufe des Jahres iſt eine ganze TorpedobootDiviſion auf
der Germaniawerft Kiel zu Waſſer gebracht, bis auf das
letzte Boot „G. 137“. „G. 132“ lief am 12. Mai ab,
„G. 133“ am 2. Juli, „G. 134“ am 23. Juli, „G 135“ und
„G. 136“ folgten Anfang September. Dieſe Boote haben
487 t Waſſerverdrängung und erhalten Kolbenmaſchinen von
6000 Pferdekräften. Das ſechſte Boot aber, „G. 137“, wird
572 t groß und mit Turbinenmaſchinen Syſtem Parſons
ausgerüſtet. Ein Stapellauf ſollte bereits Dezember er
folgen, iſt aber immer wieder verſchoben worden. Endlich
iſt auch am 2. Auguſt auf der Germaniawerft das erſte

der deutſchen Flotte, „V. 1“, 180 t groß, ab
gelaufen.

Der Jnſtizetat in der Budgetkommiſſion.

Am Mittwoch wurde der Juſtizetat in der Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes verhandelt. Die Einnahmen u wie
in jedem Jahre, in Kommiſſion und Plenum Veranlaſſung zu
einer Ausſprache über die Gefängnisarbeit nach der wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Richtung. Als Einnahmen aus der Be
ſchäftigung der Gefangenen ſind nach dem Durchſchnitt der letzten
Jahre 5 700 000 Mk. in den Etat eingeſtellt. Es iſt eine Ab
nahme in der Beſchäſtigung der Gefangenen eingetreten, es hängt
das nach den Erklärungen der Regierung zuſammen mit einem
Sinken der Zahl der Gefangenen überhaupt, beſonders der kurz-
zeitigen, und dieſes wieder mit einer erheblichen Zunahme der
Fälle der bedingten Begnadigung. Geſteigert iſt, den von allen
Parteien ſeither geäußerten Wünſchen entſprechend, der Betrieb
für Staatsanſtalten. Auch die Außenarbeit wird nach Möglich-
keit erſtrebt, iſt aber nur beſchränkt möglich, und es wurde auch
aus der Kommiſſion betont, daß man die Gefangenen nicht ſo
gleich in Außenarbeit ſchicken könne und auch bei den zu langer
Gefängnisſtrafe Verurteilten in dieſer Beziehung zurückhaltend
ſein müſſe. Bei dem Material der großſtädtiſchen Gefängniſſe ſei
es überhaupt nahezu unmöglich.

Auf Anfrage erklärte der Juſtizminiſter, daß Erwägungen
über die Abänderung des Disziplinargeſetzes für richter
liche Beamte beſtänden, daß man aber auch gleichzeitig das Dis
ziplinargeſetz für nichtrichterliche Beamte mit abändern müſſe.
Ueber die Erweiterung der Zuſtändigkeit der Amtsgerichte
liege ein endgültiger Entſchluß der Staatsregierung noch nicht
vor. Er, der Juſtizminiſter, aber habe ſich dahin ſchlüſſig gemacht,
für eine bedeutende Erweiterung einzutreten. Es
wurde darüber Klage geführt, daß die Beamten zu ſpät in leitende
Stellen berufen würden. Der Miniſter widerſprach dem und er-
klärte, daß gerade er eine Anzahl jüngerer Beamter in leitende
Stellen berufen habe. Der Miniſter ſprach ſich auch gegen die
Einführung des engliſchen gerichtlichen Verfahrens bei uns aus.

Bezüglich der Dienſtaltersſtufen ſtellte ſich der Juſtiz-
miniſter auf den Standpunkt, daß die Gehaltsordnung nach
Dienſtaltersſtufen für die Richter die beſſere Form ſei. Es wurde
darüber Klage geführt, daß ſeitens der Oberlandesgerichts- und
Landgerichtspräſidenten Verfügungen getroffen würden, die über
haupt nicht erfüllt werden könnten. Namentlich ſei zu beklagen,
daß ſoviel Verfügungen mit der Tendenz, auf die Beſchleunigung
der Geſchäfte hinzuwirken, erlaſſen würden, insbeſondere daß
Grundbuchſachen innerhalb einer Woche vollſtändig erledigt wer
den müßten. Der Juſtigzminiſter ſprach ſich dahin aus, daß dieſe
Verfügungen cum grano salis zu verſtehen ſeien; nur auf den
Regelfall ſollten dieſe Verfügungen Anwendung finden.

Weiterhin wurde darüber geklagt, daß die Kanzleidiener in
den Miniſterien nicht in Dienſtkleidung erſchienen und daß die
Aktenwagen der Reichs und Staatsbehörden nicht in gutem Zu
ſtande ſich befinden. Seitens des Vertreters der Staatsregierung
wurde darauf hingewieſen, daß dieſe Fragen einheitlich von den
Miniſterien geregelt werden müßten und daß gerade die Wagen
der Juſtizverwaltung ſich in gutem Zuſtande befänden.

Bezüglich der Rechnungsdirektoren bei den Oberlandesge
richten wurde ſeitens der Vertreter der Staatsregierung an
erkannt, daß dieſe zu den höheren Beamten gehörten.

Nachmittags wurde die Beratung fortgeſetzt. Bei der For
derung von 18 Millionen Mark für rund 6000 Gericht s-
ſchreiber und Sekretäre kamen die zahlreichen Petitionen der
Gerichtsſekretäre zur Sprache, die ſich gegen eine differenzierte
Behandlung gegenüber den Gerichtsſchreibern wenden. Der Etat
ſetzt erſt für nur 2000 Gerichtsſekretäre eine Gehaltserhöhung
feſt. Die Kommiſſion ſtand vor der Alternative, ob ſie dieſe Er
höhung annehmen und ſie etwa als Abſchlagszahlung betrachten,
oder ob ſie ſie als nicht weitgehend genug ablehnen ſollte. Nach
beiden Richtungen hin lagen Anträge vor. Während der Ver-
handlung lief ein Telegramm des Vorſitzenden des Verbandes
preußiſcher Gerichtsſekretäre aus Köln ein, in dem er um Ab-
lehnung des Vorſchlages der Regierung bat. Nach längerer
Debatte, in die auch die Regierung wiederholt eingriff, wurde der
Antrag, die Erhöhung als zu geringfügig abzulehnen, abgelehnt
und die Erhöhung angenommen, jedoch mit der Motivierung, daß
ſie nur den erſten Schritt bedeute auf dem Wege einer
völligen Gleichſtellung ſämtlicher Gerichts-
ſchreiber und Sekretäre im Gehalt. Der Reſt des
Ordinariums wurde darauf debattelos bewilligt. Am heutigen

kommt der Etat des Miniſteriums des Jnnern an
e Reihe.

Die Ordensfeſte in Berlin. S. M. der Kaiſer und König
als Souverän und Oberhaupt des Hohen Ordens vom
Schwarzen Adler hat beſchloſſen, Freitag, den 18. Januar
1907, mit den anweſenden kapitelfähigen Rittern im Königlichen
Schloſſe zu Berlin die feierliche Jnveſtitur des Prinzen Oskar
von Preußen, des Fürſten zu Waldeck und Pyrmont, des Prinzen
Albert zu Schleswig-HolſteinSonderburg-Glücksburg, des Ge-
nerals der Infanterie z. D. v. Lesczcynski, des Fürſten zu Eulen
burg und Hertefeld, des Botſchafters v. Radowitz, des Admirals
à la suite des Seeoffizierskorps Gen. Adjutant v. SendenBibran,
des Staatsminiſters Dr. v. Studt, des Oberpräſidenten Staats
miniſters Dr. Grafen v. Zedlitz u. Trützſchler, des KardinalFürſt-
hiſchofs Dr. v. Kopp, des Herzogs von Ratibor Fürſten von Cor-
vey und des Gen. d. Jnf. z. D. v. Stülpnagel vorzunehmen und
ein Kapitel abzuhalten. Für die Feier des Krönungs- und
Ordensfeſtes iſt ſoeben für den 20. Januar die Hof-Anſage
ergangen.

Die Perſonentarifreform. Die Eiſenbahnverwaltung
iſt eifrigſt bemüht, alle Schritte zu tun, um unter mög
lichſtem Entgegenkommen gegen das Publikum und mögi

lichſter Erleichterung bei der Abfertigung des Gepäcks die
Reform zum 1. Mai ins Leben treten zu laſſen. Auch ſind
bereits die beteiligten Eiſenbahnſtaaten, wie die „Köln.
Ztg.“ mitteilt, zum 21. d. Mts. zur Teilnahme an einer
Verhandlung eingeladen worden, die im Eiſenbahn
miniſterium tagen ſoll, um zu der endgültigen Ausgeſtal-
tung n Durchführung des neuen Gepäcktarifs Stellung
zu nehmen.

Der Wetterdienſt. Die im Jahre 1906 in Preußen
verſuchsweiſe durchgeführte Wetterdienſtorganiſation hat
ſich im allgemeinen bewährt. Es iſt beabſichtigt, den Verſuch
fortzuſetzen und zu dieſem Zwecke den öffentlichen Vorher
ſagedienſt unter Nutzbarmachung der Erfahrungen des
erſten Jahres im Frühjahr wieder zu eröffnen. Beſonderes
Gewicht ſoll auf die beſchleunigte Verbreitung einfacher

Wetterkarten gelegt werden. Auch wird auf die Verbreitung
von Kenntniſſen über Witterungskunde und über die Auf-
gaben des Wetterdienſtes in erhöhtem Maße Bedacht ge
nommen werden.

Die amerikaniſchen Tarifkommiſſare haben ihre Abreiſe,
die auf den heutigen 17. Januar feſtgeſetzt war, ver ſchieben
müſſen, da ſie mit ihren Arbeiten nicht fertig geworden ſind.Bei der Aufarbeitung der mit den deutſchen o dnniſſaren er

örterten Fälle iſt man nach einem Berliner Blatt „auf einige be
ſonders feine und ſchwierige Punkte geſtoßen“,
über die volle Verſtändigung herbeigeführt werden ſoll, ehe die
beiden Kommiſſionen auseinandergehen. Die amerikaniſchen
Kommiſſare werden daher vor dem 20. nicht abreiſen. Ja, ia, die
ſchlauen Yankees!

Kein Raubbau mehr. Der Kolonialdirektor Dern-
burg machte am vorigen Freitag dem deutſchen Handelstage
intereſſante, mit Zahlen belegte Mitteilungen über die Aus-
ſichten der Kautſchukkultur in unſeren Kolonien, wo der bis-
herige Raubbau einer rationellen Bewirtſchaftung weichen
müſſe. Bereits jetzt kommen für 6 000 000 Mark Kautſchuk
aus unſeren Kolonien; ſowohl in Kamerun wie in Deutſch
Oſtafrika verſprechen die großen Plantagen ſchon für die
nächſten Jahre erhebliche Ernten, nachdem die Akklimati-
ſierung eines Kautſchuk produzierenden Baumes, der bereits
in jungen Jahren erheblich Gummi liefert, als gelungen
angeſehen werden kann. Wie die „Neue politiſche Corre
ſpondenz“ mitteilt, wird demnächſt im Schutzgebiet
Kamerun, wo die bisherige Art der Gummigewinnung in
den Urwaldbezirken zu einer völligen Vernichtung der Be
ſtände zu führen droht, nach dem Vorgang anderer weſt
afrikaniſcher Kolonialmächte mit der Errichtung einer Auf-
ſichtsbehörde vorgegangen werden, als deren Sitz Lome ins
Auge gefaßt iſt. Jhre Aufgabe wird gleichzeitig ſein, die
Eingeborenen ſyſtematiſch in rationeller Gummigewinnung
zu unterweiſen und eine allmähliche Wiederaufforſtung der
durch die bisherigen Gewinnungsarten ausgebeuteten Ge-
biete in die Wege zu leiten. Die den Vorſtehern der Be
hörden zugeteilten Hilfskräfte ſollen nach Art von Wander
lehrern verwendet werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Rektor und Senat geben durch

Anſchlag am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität bekannt, daß
die Univerſität am 27. Januar 1907 den Allerhöchſten Ge
burtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs Wil
helm II. durch einen um 11 Uhr in der Aula ſtattfindenden Feſt
akt begehen wird, bei dem der ordentliche Profeſſor der
Pſychiatrie und Nervenheilkunde Dr. Gabriel Anton die Feſt
re de halten und der zeitige Rektor der Univerſität Dr. Carl
Robert die Namen der Sieger in der akademiſchen Preisbe
werbung verkünden und die neuen Preisarbeiten für das Jahr
1907 bekanntgeben wird. Die Lehrer der Univerſität, di
Studierenden aller Fakultäten, die Kaiſerlichen und Königlichen,
Zivil- und Militärbehörden, der Magiſtrat und die Stadtver
ordneten der Stadt Halle, ſowie alle Freunde der Wiſſenſchaft und
der Univerſität werden zur Teilnahme an dieſer Feier eingeladen.

Theologiſche Preisaufgaben für die Zeii
vom 12. Januar bis 12. Juli 1907. Als neue, halb
jährliche Preisaufgaben werden der beſtehenden Ein
richtung gemäß beim Wechſel des Dekanats folgende geſtellt:
J. als wiſſenſchaftliche: Der kleine Katechismus Luthers
und der Heidelberger Katechismus ſollen auf die Methode der Be
handlung des Stoffes hin miteinander verglichen werden.
II. Als homiletiſche: Eine Predigt über den Text
Matth. 28, 18---20. „Und Jeſus trat zu ihnen bis an
der Welt Ende“. Der Text iſt zur Richtſchnur zu nehmen und mit
möglichſter Sorgfalt zu benutzen, die darin liegende Hauptwahr-
heit iſt als Thema aufzuſtellen und die Einleitung mit Rückſicht auf
ihn zu bilden. Der erſte Preis beträgt 90 Mark, der zweite
60 Mark. Die Bearbeitungen beider Aufgaben
ſind mit einem Motto zu bezeichnen und zugleich
mit einem mit demſelben Motto bezeichneten, den Namen des Ver
faſſers in ſich ſchließenden verſiegelten Kuvert bis zum 12. Juni
1907 bei dem Dekan der theologiſchen Fakultät einzureichen. Aus
drücklich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß um den homi-
letiſchen Preis nur ſolche Kommilitonen, welche ſchon Homiletik
ſtudiert und an homiletiſchen Uebungen teilgenommen haben, ſich
mit Ausſicht auf Erfolg bewerben können
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he. Hochſchulnachrichten. Auf eine 25jährige Tätigkeit als
akademiſcher Lehrer kann dieſer Tage Proſeſſor Dr. med. Paul
Strübing, Ordinarius der inneren Medizin und Direktor der

mediziniſchen Poliklinik in Greifswald, zurückblicken. Geboren iſt
er 1852 zu Pyritz in Pommern.

Vermiſchtes.
W. Das Erdbeben auf Jamaica. Nach den

neueſten Meldungen aus St. Thomas ſoll die Zahl der Toten
bei dem Erdbeben in Kingston 1000, die Zahl der Obdachloſen
90 000 und der Schaden 10 Millionen Dollars betragen.

Ueber Einzelheiten gehen uns weiter folgende Telegramme
zu:

New York, 16. Januar. Aus Kingston kommt die Mel
dung, daß ſich auf der Unfallſtelle zahlreiche Räuberban-
den eingefunden haben. Jeder gefangene Räuber wird ſt an d-
rechtlich erſchoſſen. Das Geſchäftsviertel von Kingston
ſoll nach den neueſten Meldungen vollſtändig zerſtört ſein. Die
Hamburg-Amerika- Linie rüſtet ein neues Hilfs-
ſchiff aus, das bereits morgen früh in See gehen ſoll.
SHremen, 16. Jan. Nach einem Telegramm der Firma

Finke u. Co. in Kingseton iſt Herr Neebmeyer, der gleich
zeitig deutſcher Konſul iſt, un verletzt geblieben.

W. Eröffnung eines bulgariſchen Theaters. Jn Sofia
iſt am 16. Januar in Anweſenheit des Fürſten von Bulgarien,
des Prinzen Philipp von SachſenKoburg und Gotha, des diplo
matiſchen Korps und der Spitzen der Zivil- und Militärbehörden
das neuerbaute Nationaltheater feierlich eröffnet worden.

W. Feſtgekommewö P Segelſchiff. Am 16. Januar abends
7 Uhr war in der Schiffahrtsöffnung der Eiſenbahndrehbrücke
über dem Stör zu Glücckſtadt ein Segelſchiff feſtgekommen.
Durch Schließung der Brücke war der Eiſenbahnverkehr ver
hindert. Der Perſonenverkehr wurde in Jtzehoe zwiſchen dem
neuen und dem alten Bahnhef durch Fuhrwerk aufrecht erhalten,
der Güterverkehr über Wriſt wurde umgeleitet. Beim Eintritt
des Hochwaſſers wurde am 17. Januar früh die Betriebsſtörung
beſeitigt und der Verkehr in vollem Umfange wieder auf-
genommen.

Die alte Geſchichte. Der Luſtmörder Grabowski,
der vor mehreren Jahren in ſeiner Wohnung in der Rückerſtraße
zu Berlin ſeine eigene Frau ermordete, indem er ihr die Kehle

1 abſchnitt. den Bauch aufſchlitzte und ihre Zöpfe als Strumpf-

bänder benutzte, der darauf ermittelt und, nachdem ein Ober
medizinalgutachten ihn für unheilbar geiſteskrank er-
klärt hatte, im Frühjahr 1906 der Jrrenanſtalt Dalldorf auf
Lebensgeit überwieſen worden war, iſt, wie wir ſchon kurz ge
meldet haben, am geſtrigen Mittwoch aus der Anſtalt ent
ſprungen. Bis jetzt hat man keine Spur von ihm. Zur Ent-
e Grabowskis werden noch folgende Einzelheiten mit-
geteilt, die bezeichnend genug ſind und erkennen laſſen, wie ge-
fährlich für die Geſellſchaft die Art iſt, wie man heute immer
noch geiſteskranke Verbrecher unterbringt und behandelt. Gra-
bowski war wegen ſeiner Gemeingefährlichkeit zunächſt im
Hauſe 5, der feſteſten Abteilung der Jrrenanſtalt Dalldorf,
untergebracht. Wegen ſeines fortgeſetzten guten, ruhigen Be
tragens kam er dann in die niederen, ſicheren Häuſer 3 und 1.
Niemals hatte er Fluchtgedanken geäußert. Als er aber am
Mittwoch vormittag bei einem Kartoffeltransport vom Hauſe 1
nach dem Vorratsraume die im ſtillen wohl ſchon lange erſehnte
Gelegenheit fand, entwich er und war verſchwunden. Jetzt war
alles überraſcht. Das hate man dem „guten Grabowski“ gar
nicht zugetraut. Der Entſprungene wird wohl auch bald Ge
legenheit finden, ſeine Anſtaltskleidung umzutauſchen, und dann
kann die Kriminalpolizei ſuchen, bis ſie ihn aus dem Schlupf
winkel der Dirnen und Verbrecher wieder herausfindet. Gra-
bowski iſt infolge der Anſtaltspflege gut genährt.

Ein anderer Kampanile in Gefahr. Der Glockenturm der
Kirche Sankt Michael und Magnus in Rom zeigt
große Sprünge und droht einzuſtürzen. Der Miniſter Rava hat,
da es ſich um eine der maleriſchſten Kirchenbauten Roms handelt,
ſofort eine gründliche Reparatur des Turmes angeordnet.

Der Mut der Ueberzeugung. Jn der „Straßburger Poſt“
leſen wir: „Ein Opfer ſeiner wiſſenſchaftlichen Anſchauung wurde
vor kurzem ein Probekandidat eines deutſchen Gym-
naſiums. Während ſeiner Studienjahre hatte er ſich die von
einigen Univerſitätsprofeſſoren vertretene Anſicht angeeignet, daß
in den aus der lateiniſchen Sprache ſtammenden Fremdwörtern
das C nicht wie Z, ſondern wie K ausgeſprochen werden
müſſe; infolge dieſer Anſchauung, über welche, wie man weiß,
die Gelehrten noch nicht einig ſind, verlangte er von ſeinen
Schülern, daß ſie mit ihren bisherigen Gewohnheiten brechen
und hinfüro „Käſar, Kikero, Kitrone“ uſw. ausſprechen
ſollten. Natürlich erregte dieſe neue Sprechweiſe Aufſehen in
den beteiligten Schüberkreiſen und forderte bald ihren Spott
heraus. Die älteren Kollegen des jungen Mannes ließen es
nicht an Belehrungen fehlen, um ihm zu beweiſen, daß der
Unterricht an ein und derſelben Anſtalt ſich ganz ſelbſtverſtänd-
lich auch einheitlich geſtalten müſſe; aber ſie predigten
tauben Ohren. Ja, ſelbſt gegen die väterlichen Ermahnungen
des Gymnaſialdirektors, er möge doch bedenken, welche unan
genehmen Folgen ſeine andauernde Gehorſamsverweigerung für
ihn haben könne, verhielt ſich der Kandidat ablehnend. „Mein
Gewiſſen erlaubt mir nicht, gegen meine wiſſenſchaftliche
Anſchauung zu verſtoßen“, war und blieb ſeine Antwort. Und
als er amtlich aufgefordert wurde,, ſich der üblichen Sprachweiſe
zu fügen, widrigenfalls er entlaſſen werde, ſetzte er kurzerhand
ſeinen „Kilinder“ auf und machte ſeine Abſchiedsbeſuche.

Schwere Arbeiterausſchreitungen ereigneten ſich letzter Tage
in den Orten Swarow und Haratitz des tſchechiſchen Glasinduſtrie
gebietes im Jſergebirge. Sie richteten ſich gegen zwei außer
halb des Ringkartells ſtehende Firmen, welche unter dem Kartell
preis arbeiteten. Dieſe Fabriken wurden geſtürmt, die Waren
vorräte vernichtet und die Jnhaber tätlich bedroht. Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Wilderer als Meuchelmörder. Aus Trier wird gemeldet:
Ein Stellmacher namens Weber und ein Fuhrmann Licht aus
Schankweiler, die mit zwei als Wilderer berüchtigten Perſonen
im Wirtshaus einen Streit hatten, wurden auf dem Heimwege
durch den Wald aus dem Dickicht beſchoſſen. Der Fuhrmann
blieb ſofort tot auf dem Platze, der Stellmacher wurde tödlich
verletzt aufgefunden. Die Mörder wurden noch in der ver-
gangenen Nacht verhaftet.

Das Ende eines Spielers. Aus Monte Carlo wird be
richtet, daß ſich der Honved Leutnant Gliſo Sliepcevic,
Sohn des verſtorbenen Landtags und Reichstagsabgeordneten
Sliepcevic, erſchoſſen hat. Der Verſtorbene wurde vor kurzem
volljährig erklärt, hat ſein Vermögen behoben und iſt nach Monte
Carlo gefahren, wo er es in kürzeſter Zeit verſpielte und ſich nun
mehr den Tod gab.

Der Weg zum Geldſchrank. Ueber einen ungewöhnlichen
Gerichtsfall berichtet das „Wiener Extrablitt“ aus When:
Einbrecher ſind keine Gemütsmenſchen, dennoch erſchauerten der
19jährige Joſeph Brtnicky und ſein Freunb, der 20jährige
Sleſak, als ſie, in der Wohnung der Handarbeiterin Freudenberg
einbrechend, dort eine aufgebahrte Leiche fanden. Der
Tote war der Bräutigam der Wohnungsinſaſſin, der kurz vorher
geſtorben war. Die jungen Diebe verließen raſch und unverrich
teter Dinge wieder die Wohnung und teilten ihren auf der
Straße wartenden Komplizen die Urſache ihrer Flucht mit.
Dieſe lachten die Furchtſamen aus und es wurde beſchloſſen,
den Einbruch zu wiederholen. Alle drangen hierauf
in das Totenzimmer, rückten den Sarg mit der Leiche, der vor
einem Geldſchrank ſtand, weg, erbrachen dieſen und nahmen
diverſe Effekten mit ſich. Unvermutet kam die Braut des Ver
ſtorbenen nach Hauſe und ſchlug Lärm, als ſie der flüchtenden,
Einbrecher anſichtig wurde. Jm Hausflur wollte der Hausbe
ſorger die Diebe aufhalten und faßte den einen am Arm. Doch
dieſer ſchlüpfte blitzſchnell wie der Verwandlungskünſtler
Fregoli aus dem Rock und ließ dieſen in den Händen des ver-
blüfften Hausmeiſters zurück. Die Diebe wurden bald darauf
ausgeforſcht und zu längeren Freiheitsſtrafen verurteilt,

hd. Ungetreuer Bankier. Wir haben geſtern im Handelsteil
Mitteilung von dem Zuſammenbruch des Berliner Bankhauſes
Franz Philippsborn gemacht. Hierzu wird uns noch geſchrieben
Nach den bisherigen Ermittelungen iſt der Umfang der durch den
Bankier Philippsborn ausgeübten Veruntreuungen bedeutend
größer, als man zuerſt annahm. Philippsborn hat nicht nur die
Depots ſeiner Kunden angegriffen, ſondern auch erhebliche Geldbeträge
mehreren ihm anvertrauten Kaſſen entnommen. Er verwaltete als
Schatzmeiſter die Kaſſe einer Aktiengeſellſchaft für Bauweſen, deren
Reviſoren ſchon wenige Tage vor der Verhaftung des Philippsborn
einen Fehlbetrag in Höhe von 19 000 Mk. ermittelten. Ebenſo wurde
eine bedeutende Differenz bei dem Barbeſtand der ebenfalls von dem
Bankier verwalteten Kaſſe eines Wohltätigkeitsunternehmens feſtgeſtellt.
Die Verluſte, welche die Kunden Philippaborns erlitten haben, dürften
ſich auf weit über 100 000 Mk. beziffern.

Zu ſpät. Aus Findlay (Ohio) wird über das tragiſche Geſchirk
eines ſchwediſchen Grafen Alfred Krondhjelm berichtet. Abs
der Verſtorbene 13 Jahre alt war, ſtarb ſein Vater, und der Knabe,
der kein Vermögen zu erwarten hatte, wanderte nach Amerika aus.
Er fand bald, daß es unmöglich war, dort Beſchäftigung zu finden,
und begab ſich auf die Wanderſchaft, als Farmarbeiter ſein Brot ver
dienend. Aus Stolz legte er ſeinen Namen ab und nannte ſich Alfred
Axelſon. Das Trampleben wurde ihm mit der Zeit zur Gewohnheit
und er bettelte ſich jahrelang durch das Land. Vor zwei
Jahren ſtarb ein Verwandter und hinterließ ihm ein Einkommen
von 30 000 Pfd. St. jährlich. Alle Bemühungen, den Erben auf

finden, erwieſen ſich aber als nutzlos. Schließlich kam ein Vertreter
r ſchwediſchen Regierung nach Amerika, um nach dem Verſchollenen

zu forſchen. Nach fünfmonatlichem Suchen hatte er die Spuren des
Tramps bis nach Findlay in Ohio lege Hier teilte man ihm mit,
daß man vor einigen Wochen einen Tramp in halbverhungertem
Zuſtande im Chauſſcegraben gefunden habe. Der Mann ſei im
Hoſpital geſtorben. Papiere, die der Tramp bei ſich trug, ergabe, daß
man es mit dem Grafen Krondhjelm zu tun hatte.



Ein Nanbmord wurde an dem Dienſtmädchen Margarete Kock aus
Großeheide (in der Nähe von Flensburg) verübt. Der bereits feſt
genommene Mörder, der 17jährige Dienſtknecht Grabrißki aus Kiel,
wollte ſich den Verpflichtungen der durch ſein Liebesverhältnis ent
ſtandenen Folgen entziehen Nachdem er das Mädchen getötet, beraubte
er es ſeiner Barſchaft.
gepackt, in den Waſſergraben geſtoßen und ſo lange unter Waſſer
gehalten, bis es erſtickte.

Eine Unterſuchung über einen vor 1600 Jahren verübten Mord.
In einem kleinen engliſchen Städtchen an der Südküſte wurde, ſo lieſt
man in der „Tgl. Roſch.“, vor wenigen Tagen das Gerippe
eines Mannes gefunden, der offenbar durch einen Schlag auf
den Kopf getötet worden war, da der Schädel ſtarke Verletzungen
aufwies. Neben dem Gerippe fand man eine kleine Bronzekaſſe von
alter Arbeit. Der Leichenbeſchauer wurde benachrichtigt, und als man
bei der Unterſuchung die Kaſſe öffnete, fand man, daß über
500 Goldſtücke enthielt. Zum allgemeinen Erſtaunen ſtellte es ſich
jedoch heraus, daß das Gold keine engliſchen Pfundſtücke waren, ſondern
altrömiſche Goldſtücke, die das Bild des Carauſius, eines
römiſchen Generals, ſchmückten, der ſich im Jahre 289 unſerer Zeit
rechnung gegen Rom empört und ſieben Jahre lang ein unabhängiges
Reich in Britannien behauptet hatte. Augenſcheinlich rührt das Gerippe
von einem Zeitgenoſſen des Rebellen her, der erſchlagen wurde. Wie
der Goldſchatz, den er mit ſich führte, den Räubern verborgen blieb,
entzieht ſich der Beurteilung. Der Leichenbeſchauer und ſeine Ge
ſchworenen gaben das Urteil ab, daß Mord durch einen Unbe-
kannten vorliege.Luſtmord. Ein ſeit dem 5. Dezember v. Js. vermißtes 8 Jahre
altes Mädchen iſt am 15. Januar in einem Waldgebüſch in der Nähe
von München als Leiche aufgefunden worden. Die an der Leiche vor
handenen Verletzungen laſſen auf einen Luſtmord ſchließen.

Der Revolver als Beruhigungsmittel. Jn Odenkirchen
zeigte eine Fran einem ſchreienden zweijährigen Kinde um es zu
beruhigen, einen Revolver, als plötzlich ein Schuß losging und die
Kugel das Kind in die Stirn traf.

Gattenmord. Ein Ehedrama hat ſich am Mittwoch in Ober
Schöneweide abgeſpielt. Der Arbeiter Schatz verletzte ſeine Frau durch
Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß ſie kurz nach der Tat ſtarb. Sch, ſtellte ſich
ſelbſt der Polizei und wurde in das Unterſuchungsgefängnis eingelieſert,
Ter Grund zur Tat war Eiferſucht.

Leopold Wölfling will, wie ſein gerade in Berlin weilender
Anwalt im Gegenſatz zu Zeitungsmeldungen mitteit, keineswegs
wieder Erzherzog werden. Er iſt mit ſeinem Vater ſeit
längerer Zeit ausgeſöhnt und hat auch mit ſeiner Mutter, der Erz-
herzogin Luiſe von Toskang, vor einigen Monaten eine Zuſammen
kunſt gehabt zum Wiener Hofe ſteht er aber in keinerlei Beziehungen
mehr. Augenblicklich wartet er an der Riviera das Ende ſeines
Scheidungsprozeſſes ab. Nach Beendigung desſelben gedenkt er ſich in
Zug niederzulaſſen.

Fiſchfang per Telephon. Jn Norwegen ſtellt man neuerdings auf
eine ſinnreiche Weiſe das Telephon in den Dienſt des Fiſchfangs. Ein
ſchallverſtärkendes Mikrophon wird in einem hermetiſch verſchloſſenen
Stahlkaſten untergebracht elektriſche Drähte verbinden dies Jnſtrument
mit einem Telephon an Vord des Schiffes, das den Fiſchfang betreibt.
Es wird verſichert, daß man auf dieſe Weiſe über die Art und An
nährungsweiſe, auch über die Zahl der Fiſchſchwärme in der Nachbarſchaft
ſichere Nach icht erhält. Nähern ſich nämlich Heringe oder kleinere
Fiſche dem Mikrophon, ſo wird ein pfeifendes Geräuch hörbar. Der
Kabeljau verkündigt ſeine Anweſenheit im Mikrophon durch eine Art
Geheul man erklärt dies merkwürdige Geräuſch durch die Bewegung
des Waſſers, das durch die Kiemen des Fiſches geht. Andere Fiſche
wieder verurſachen einen dumpfen, grollenden Laut und wie man aus
der Art der Geräuſche ſchließen kann, was für ein Fiſch ſich nähert, ſo
bietet ihre Stärke einen Anhalt über die Größe der heranziehenden
Schwärme.

Eine Lynchſtatiſtik. Nach den amtlichen Mitteilungen
wurden im Jahre 1906 in den Vereinigten Staaten insgeſamt
99 Lynchmorde verübt, Man hatte gehofft, daß in dieſem Jahre
wenigſtens in den Nordſtaaten keine Lynchtaten zu verzeichnen
ſein würden aber nachdem 11 Monate und 27 Tage des Jahres
verfloſſen waren, mußte Colorado doch noch ſeinen Lynchmord
haben. Bei dieſen getöteten 99 Perſonen ſind die im September
in Atlanta getöteten zwölf Neger und die weiteren in Scooba
und Waſala gelynchten zwölf Schwarzen nicht mitgerechnet. Den
zweifelhaften Ruhm der meiſten Lynchmorde kann Miſſiſ-
ſippi mit zwölf Getöteten für ſich in Anſpruch nehmen. Die
Geſamtzahl der auf gewaltiſame Weiſe Verſtorbenen in den Ver-
einigten Staaten zeigt gegen das Vorjahr eine Zunahme; gegen
9212 des Jahres 1905 verzeichnet das Jahr 1906 9350 Tote.
Die Zahl der Selbſtmorde nimmt immer mehr zu, im Jahre1906 ſetzten 10 125 Menſchen ſelbſt ihrem Daſein ein Lnde,

143 mehr als im Vorjahre. Auch die Unterſchlagungen und Be
trügereien zeigen ein ſtarkes Anwachſen; im letzten Jahre wurden
an 60 Millionen Mark veruntreut, gegen die 371/ Millionen des
Jahres 1905 eine erſchreckende Zunahme!

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubnis zur Anlegung

der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt und zwar: des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens dem
Regierungsrat, Rittmeiſter d. R. Schenck zu Altenburg, dem Kammer
herrn, Rittergutsbeſitzer Freiherr von Cornberg zu Richelsdorf,
und dem Amtégerichtsrat Franz zu Genthin; der Sachſen-Alten
burgiſchen Herzog Ernſt Medaille: dem Landrat Göhring zu
Ronneburg, dem Aberförſter Schellenberg zu Lehma; des
Kommandeurkreuzes des Bulgariſchen Zivilverdienſtordens dem Kammer
herrn Freiberrn von Wangenheim zu Brüheim bei Gotha.
Verſetzt worden iſt der Berginſpektor Heckel von der Bergwerksdirektion
zu ecklinghauſen als Bergrevierbeamter mit dem Titel Bergmeiſter
nach Halberſtadt.

Sport und Jagd.
S Gotha, 16. Jan. (Ski-Lehrkurſus.) Die Gothaer

Blätter melden: Jn Oberhof hatte ſich der SkiLehrkurſus einer
Beteiligung von annähernd 70 Perſonen zu erfreuen. Das Jn
fanterie- Regiment Nr. 71 ſtellte dazu ein Kommando von 1 Offi-
zier und 8 Unteroffizieren, das Jägerbataillon Nr. 11 zwei Ober
jäger, während das Jnfanterie- Regiment Nr. 95 1 Offizier und
5 Unteroffiziere zu dem in Neuhaus am Rennſtieg ſtattfinden
den Kurſus entſendet hatte. Premierleutnant Orre aus Dront
heim, einer der beſten Skiläufer Norwegens, iſt jetzt in Oberhof
eingetroffen, um bei den Vorbereitungen für das vom 1. bis 4.
Februar ſtattfindende Winterſportfeſt mitzuwirken.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. „Barcelona“, v. Philadelphia,

16. Jan, 5 Uhr 20 Min. morgens auf der Elbe angek. „Silvia“,
v. Baltimore, 15. Jan. 11 Uhr 20 Min. nachts auf der Elbe angek.
„St. Jan“, v. Kopenhagen, 15. Jan. 10 Uhr 45 Min. nachts Bruns
büttel paſſiert. „Oceana“, 15. Jan. 8. Uhr morgens in Neapel angek.
„Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 15. Januar 12 Uhr mittags
v. Funchal abgeg. „Uſſyria“, n. Perſien, 15. Jan. v. Fiume abgeg.
„Liberia“, n. Oſtaſien, 15. Jan. in Antwerpen angek. „Belgravia“
15, Jan. 6 Uhr 30 Min. morgens v. Cuxhaven abgeg. „Teutonia“,
v. Oſtaſien, 15. Jan. 7 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Vandalia“
14. Jan. 6 Uhr nachm. v. Singapore n. Penang abgeg. „Hohenſtaufen“
16. Jan. morgens in Singapore angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Würzburg“, nach Braſilien, 15. Jan.
vorm. in Rio de Janeiro angek. „Weſtfalen“, n. Auſtralien, 15. Jan.
10 Uhr vorm. von Port Sudan nach Port Said abgeg. „Kaiſer
Wilhelm der Große“, nach New-York, 15. Jan. 12 Uhr mittags
von Bremerhaven nach See gegangen.

Der Mörder hatte das Mädchen am Genick

Gerichtszeitung.
l. Halle, 16. Jan. (Schöffengerichtsſitzung.)

Weshalb nahm er ſich das Leben? Der Feldhüter Bieler in
Teutſchenthal hat durch allerlei Felddiebſtähle von l
knaben ſ Verdruß Als er daher imHerbſt wieder zwei Knaben beim Aehrenleſen üb chte, hetzte er
ſeinen Hund auf den einen von ihnen. Der Hund warf den
Knaben zur Erde, hat ihn aber nicht gebiſſen, denn der nachher mit
der Unterſuchung betraute Arzt hat keine Wunde konſtatieren
können. Da ſich der Knabe aber am Abend des betreffenden Tages
erhängte, ſo hatte ſich das Gerücht verbreitet, er ſei von dem Hunde
ſo er Freien worden, daß er ſich wegen allzu r Schmerzen
das en genommen habe. Die heutige Beweisaufnahme ergab
aber, daß der erſt 12jährige Knabe, der Sohn eines Arbeiters in
Steuden, ſeinen unſeligen Schritt aus Furcht vor Strafe getan.
habe. Als er nach dem Renkontre mit dem Feldhüter nach Hauſe
gekommen war, habe er von ſeiner Mutter Prügel erhalten und
außerdem noch die Drohung: wenn ſein Stiefvater nach Hauſe
käme, werde es noch mehr geben. s Gericht fand es jedoch auch
bei dieſer Sachlage nicht angemeſſen, daß der Feldhüter ſeinen
Hund auf den Knaben gehetzt habe. Es beſtrafte ihn daher mit
zehn Mark Geldſtrafe oder zwei Tagen Gefängnis.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Januar.

Wetterbericht vom 17. Januar, morgens 5 Uhr.
Das „Hoch“ verlagert ſich ganz langſam von Frankreich hernach Zentraleuropa/ woſelbſt das Barometer im Steigen be
griffen iſt, während die Depreſſion im hohen Norden ſich nach
dem Nordoſten des Erdteils hin entfernt. Jn Deutſchland
dauerte noch immer das meiſt trübe, ſehr milde und zu leichten
Regenfällen geneigte Wetter fort, das „Hoch“ wird zwar vorüber
gehend meiſt trockenes Wetter, aber, da es von 3 zu uns
kommt und keine an von Luft von Norden her erfolgt,
ſolche vielmehr geradezu abgeſchloſſen iſt, nur geringe Ab-
kühlung bedingen. Bald wird auch eine neue, dem „Hoch“
bereits folgende Störung wieder Regen veranlaſſen.

Voranusſichtliches Wetter am 18. Januar Meiſt
Weg nur ganz wenig kälteres, wechſelnd bewölktes, nebliges

e er.
Voransſichtliches Wetter am 19. Jannar Zunächſt

teils heiter, teils neblig, trocken, etwas kälter. Später ziemlich
trübe, windig, mild, Regen.

c

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk Wettervorherſage für den
18. Januar: Schwäche nördliche Winde, vielfach neblig, meiſt trocken,
etwas wärmer.

Halleſches Kunſtleben.
Liederabend von Frau Metzger Froitzheim. Pünftlichkeit iſt

die Höflichkeit der Könige, leider nicht der Künſtler. Deshalb machte
es Frau Ottilie Metzger-Froitzheim, die geſtern im Saale
der Berggeſellſchaft ihren Liederabend veranſtaltete, ſcheinbar nicht viel
aus, ihr Publikum eine volle Viertelſtunde auf den Anſang des Konzertes
warten zu laſſen. Durch die Gediegenheit der Vorträge ſorgte dann
die geſeierte Künſtlerin, die vor Jahren bekanntlich eine Zierde unſerer
Oper war, nachdrücklich dafür, daß auch die kleinſte Verſtimmung über
die verlorene Zeit ſchnell verflog. Das Programm berückſichtigte diesmal
namentlich Werke von Franz Schubert, Joh. Brahms und Rob. Franz

und zwar waren eine ganze Reihe von Geſängen vorhanden, denen
begegnet. Obman auch ſonſt häufig genug in Konzerten

es einer Künſtlerin wie Frau Metzger Froitzheim nicht gut anſtände,
eigene Wege in der Auswahl der Vorlagen für einen Lieder
abend zu wandeln Hugo Wolf, von dem die beiden köſtlichen Lieder
„Auf einer Wanderung“ und „Der Tambour“ zu Gehsr gelangten,
und andere moderne wie ältere Kompoſitionen würden dazu Stoff
genug liefern. Selbſtverſtändlich verlief der Liederabend genußreich ſür
die Zuhörer und ehrenvoll für die Konzertgeberin. Frau Metzger
Froitzheim war zwar in der Anwendung ihrer Mittel durch eine kleine
Jndispoſition etwas beeinträchtigt und mit den Gedanken nicht immer
gleichmäßig bei der Sache, wie die zahlloſen Textentſtellungen bewieſen,
allein ihre künſtleriſche Eigenart kam doch überzeugend zur Geltung.
Nach wie vor iſt die prachtvolle, warm timbrierte Stimme der
Künſtlerin von großem Zauber, der dadurch noch erhöht wird, daß
Frau MetzgerFrotzheim alles Techniſche mühelos beherrſcht, muſikaliſche
Intelligenz beſitzt und über Adel in der Auffaſſung und im Ausdruck
verfügt. Sehr hübſch behandelte ſie die Lyrit, die ſich in den Geſängen
von Schubert, Brayms und beſonders von Franz ausſpricht. Auch für
das Neckiſche und Humoriſtiſche weiß ſie ſehr wohl den Ton zu treffen.
Am hinreißendſten geſtaltet ſich aber ihr künſtleriſches Wirken, wenn
Text und Muſik eine dramatiſche Wendung nehmen, wenn ſich Gelegen
heit bietet, die Liederſängerin in der Bühnenkünſtlerin aufgehen zu
laſſen. So war z. B. die Geſtaltung des Dialogs im „Zwerg“ von
Schubert und in der Ballade „Jean Renaud“ von E. Behm mit
höchſter Anſchaulichkeit ausgearbeitet. Die zahlreichen Hörer ſpendeten
der beliebten Künſtlerin viele Blumen und anhaltenden Beifall, ſodaß
ſich Frau MetzgerFroitzheim veranlaßt ſah, durch eine Kesgee zu danken.

Prof Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag geht Rudolf Herzogs großzügiges Drama „Di e
Condottier i“erſtmalig in Szene. Sonnabend nachmittag
finden in Uebereinſtimmung mit vielfachen Wünſchen, die an die
Direktion gerichtet wurden und mit Genehmigung des Magiſtrate ver
ſuchsweiſe eine Klaſſiker Vorſtellung zu ganz kleinen Einheitspreiſen
ſtatt. (60, 40, 25 Pfg.) Dieſe Vorſtellungen ſind in erſter Linie für
die Schüler der Volksſchule gedacht, doch hat ſelbſtverſtändlich, ſoweit
der Platz reicht, jedermann Zutritt. Zur Aufführung gelangt
„Wilhelm Tel!l“ von Schiller. Anfang 3 Uhr. Am Abend
8 Uhr wird zum erſten Male in dieſer Spielzeit als Abendvorſtellung
Verdis „Troubadour“ gegeben. Herr Gogl ſingt die Titelpartie,
Frau von Boer die Leonore und Herr Habich den Luna. Jn der
Partie der Acuzena gaſtiert Fräulein Fesca vom Stadttheater in
Metz auf Engagement.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen, Freitag, den 18. Januar, findet abermals eine Wiederholung
von „Huſarenfieber“ ſiatt, welche Aufführungen bisher ſtets
ausverkaufte Häuſer brachten, während am Sonnabend Franz von
Schönthans Luſtſpiel KleinDorrit“ in Szene geht. Sonntag
finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt; nachmittags 4 Uhr geht zu
kleinen Preiſen (60, 40. und 20 Pfg.) Max Halbes Liebeèdrama
„Jugend“ in Szene. Billetts zu dieſen Vorſtellungen ſind von
jetzt ab an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Saraſate kommt! Der weitberühmte Geiger Pablo de
Saraſate hat ſich entſchloſſen, auf ſeiner diesjährigen deutſchen
Tournee auch in unſerer Stadt wieder ein Konzert zu geben. Dasſelbe
findet am 25. Februar in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Billett
beſtellungen werden ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch entgegengenommen.

O. Lamborg, der berühmte Komiker am Klavier,
konzertiert am Mittwoch, den 23. Januar, im „Wintergarten“,. Der
Künſtler veranſtaltete während der letzten Saiſon Konzerte in Berlin,
Breslau, Dresden, Darmſtadt, Leipzig, Mainz, München, Zürich 2c.,
überall von der Elite des Publikums beſucht, vor überfülltem Hauſe
und unter ſtürmiſchem Beifall der Zuhörer.

Die bekannte Sängerin Sigrid Arnoldſon läßt uns mitteilen,
„Prinz Sigismund“, nach daß ſie am geſtrigen Minwoch zum erſten Male im Opernhauſe zu

Japan, 15. Jan. 2 Uhr nachm. von Sydney über NeuGuinea abgeg. Dresden gaſtiert und als Traviata einen großartigen Erfolg errungen
Mara Kolb, n. Kuba, 12. Jan. 3 Uhr nachm. von der Weſer nach See Jporgergen
gegangen.

Das Haus war ausverkauft und die Sängerin wurde dreißigmal

Cursberieht der Bankürmen zu Halle a. S. vom 17. Jan.
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Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Hark für ein Stück.

Standesaumt.
valle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Januar 1907.

Aufgeboten Der Fleiſcher Hermann Jänicke und Martha Döll,
Saalberg 21.

Geboren Dem Kaufmann Theodor Ellrich, Martinſtr. 11,
Johannes. Dem Metalldreher Reinhold Mitſching, Meckelſtr. 12,
Hildegard. Dem Arbeiter Robert Weiche, Gr. Brauhausſtr. 10,
Charlotte. Dem Schmied Albert Hülsberg, Torſtr. 24, S. Hermann.
Dem Modelltiſchler Hermann Roth, Prinzenſtr. 19, S. Erich. Dem
Maurer Richard Liedecke, Raffinerieſtr. 19, S. Bernhard.

Geſtorben Des Landesſekretärs a. D. Auguſt John Ehefrau Emilie
eb. Huck, 70 J., Moritzzwinger 70. Der Schuhmachermeiſter Theodor
orenz, 64 J., Klinik. Der Stellmacher Hermann Erfurt, 23 J., Klinik.

Die Witwe Friederike Günther geb. Mühlpfort, 73 J., Klinik.
Auswärtige Aufgebote: Der Oberingenieur Auguſt Streppel,

Halle a. S. und Martha Bartnuß, Zeitz. Der Bergmann Friedrich
Weidemann und Friederike Herrmann, Brücken. Der Maurer Paul
Böhme, Raſchwitz und Olga Hanf, Schkortleben.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Januar 1907.

Aufgeboten Der Schloſſer Otto Trolle, Landwehrſtr. 20 und
Emma Helm, Mühlweg 38. Der Schriftſetzer Hugo Venator, Seydlitz
ſtraße 6 und Anna Siebert, Körnerſtr. 35.
n e wuehnngen: Der Maler Karl Arnold und Minna Weiße, Böck

raße 10.
Geſtorben Des Arbeiters Auguſt Stenzel Töchter Minna und

Anna, 15 bezw. 4 Jahre und S. Paul, 2 J., Schulberg 16. Frl.
Klara Starcke, 81 J., Lafontaineſtr. 14. Des Steinſeßers Otto Hirſch
feld T. Frieda, 2 J., Triſtſtr. 15. Des Geſchirrführers Otto Mühlbach
T. Eliſe, 3 Wochen, Böckſtr. 13. Des Buchhandlungsgehilfen Emil
Dähnert S. Walter, 6 J., Schillerſtr. 33.

eeoooo—eeeeeee-----------—Verantwortlich: Für Volitit und Feunilleton: Dr. Walther Gedensleben
für Vrovinz, Algemeines, Börſen und Handelsteil; Max Sbeling z für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. AUs die Redaktion betreffenden Zuſchriften
Und nicht parfönltch, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. G. zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, enuß daß Porto beigefügt ſein.



Allen denkenden modernen Menſchen
empfehle ich ganz beſonders jetzt die bisher erſchienenen

drei Vorträge von Cudwig von Gerdtell zu je Mark,
ſowie das von ihm ſo warm empfohlene

Neue Teſtament in moderner Sprache von Profeſſor Weizſäcker 2 Mark.
Paul Gloeckner,

Inhaber der Evangel.theologiſchen Buchhandlung
Richard Mühlmann in der Barfüßerſtraße Nr. 15.

Kataloge über apologetiſche und theologiſche Schriften, ſowie überhaupt auf dem Gebiete der chriſtl. Unterhaltung s und Geſchenkliteratur
einſchließlich der wandſprüche, Blumenkarten und Bilder werden umſonſt, auch nach auswärts frei abgegeben.

e Sendungen nach auswärts portofrei. m oC

W

Apolſo- Theater
Direktion: Gustav Poller.

Vielfachen Anfragen n. Wünſchen
entſprechend, prolongiert:

Die grosse Ausstattungs Pantomime

Am Norcipols
30 lebenden Eishären,
japaniſchem Kragenbär, Pavian, Hunden und Ponhy.

Die Vorführung dieſer

einzig in der ganzen Welt
exiſtierenden Pracht- Senſation erfolgt durch den weltberühmten

Willy Hagenhbeck jr., Hamburg.
Außerdem: Der völlig neue

glänzende Spielplan
Mue. Margherita

mit ihrer entzückenden Feerie:

Im Zaubergarten“s.
Blendende Lichteffekte! 1200 Glühlampen?

Georg Kaiser,
Berlins vornehmſter Geſangs-Komiker, vom „Apollo-

Theater“ Berlin mit neuem Repertoir.
hardenia-Sextett, Margit u. Lener,
Damen-Geſangs- Trans akrobatiſche Exzentriks
formations-Enſemble. in neuem Genre.

Amerikas tollkühnſter Radkünſtler mit ſeinen
willy Gabrun, Rosa d'ortn,

Deutſchlands kleinſter 9 üm-MiniaturHumoriſt Vortrags Koſtüm
in ſeinem Reperkdoir. Soubrette.

Ihen-Obed-Truppe,
arabiſche Equilibriſten mit dem Rieſen- Araber als

lebendes Piedeſtal.

Dröse's Velograph,
optiſche Berichterſtattung. [885

Sonnabend, den 19. Januar, nachm. 4 Uhr:

hrosse Schüler -Vorstellung.
Preiſe der Plätze: Loge u. I. Rang Mk. 9.50, Saal-

platz Mk. 0.30, II. Rang Mk. 0.15 excl. ſtädt. Billettſteuer.

Populär- wissenschaftliche Vortragsreihen
des

Polbsbildungsvereins in Halle (Saale).
II. Reihe, 2. Vortrag: Donnerstag, den 17. Januar 1907,

abends S Uhr über „Klima, Pflanzen und Tiere in Halles
Umgebung“, gehalten von Herrn Univerſitäts- Profeſſor Dr. W. VIe
im großen Hörſaal (Nr. 18) des Seminargebäudes der Univerſität.

Honorar für einen Vortrag dieſer Vortragsreihe 50 Pfg.
Honorar für alle Vorträge dieſer Vortragsreihe für Mitglieder
des Volksbildungsvereins 1,20 Mk., für andere Hörer 1,60 Mk.,
e) für Familien (drei Perſonen) 3 Mk.

Der Vorverkauf von Eintrittskarten für dieſe Vortragsreihe
findet nur ſtatt in den Zigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher

Jasper, Markt 1 und Scharrenſtraße 1, Heise, Bernburgerſtraße 16,
Vietzke, Geiſtſtraße 43, Wolweber, el 38, in Petermanns Buch-
nandlurg, Oleariusſtraße 11 und beim Kaſtellan des Seminargebäudes,
Herrn Kittelmann. Einzelkarten ſind nur an der Abendkaſſe zu haben.

PaftorenTabak, ha e.
Jn 10 Pfd. -Beutel franko nur 8 Mk. ſ

Rich. Heingze., a. d. Hauptpost.
641 Auoh bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanoſin achte

Freiwillige Hilfe
zur Reichstagswahl.

Alle diejenigen, welche gewillt ſind, bei der Reichstagswahl am

Wahlbureaun Langeſtraße 10 gefl. baldigſt zu melden.

Gr. Steinſtr. 6, jederzeit gern entgegen.
Das Wahlkomitee.

Saal der Berggesellschart.
Dienstag, den 22. Januar, abends s Vhr

Klavierabend von
Télémaque Iambrino.
Programm: Bach, Ohromatische Fantasie und PFuge.

Beethoven, Sonate O-dur op. 53. Chopin, Scherzo Hw.,
Nocturne P-dur, Mazurka as dur, Etuden Cism. u. Es-dur,
Berceuse, Ballade as-dur. [892

Konzertflügel Blüthner““ aus dem Magazin B. Döll
Karten zu 3 10, 2.10 und 1.05 in der Hofmusikalien-

handlung Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse

25. Januar für den gemeinſamen Kandidaten Carl Schmidt mit
tätig zu ſein, werden gebeten, ſich perſönlich oder ſchriftlich im

Beiträge für den Wahlfonds nehmen die Herren Franz
Höhle Magdeburgerſtr. 10 und Albert Schlüter Nach im großen Maßſtabe. Die Nahrung wird prompt ausgenutzt. Magen

fhaſſa-Festsaſe
(großer Saal).

T Nur bis Freitag, den 18. Januar: M
Täglich große flimmerfreie

Phono kinematographische
Pracht- Vorstellungen

des kinematogr. Jnſtituts Th. Scher Berlin-Leipzig.
S Täglich wechselndes Sensations- Programm.
Neu? Mit dem Kinematograph „Quer durch Afrika“.

Die Nilpferdiagd. Der Sohn des Teufels. Der
Zoologiſche Garten in London. Das Luftrettungsboot im
Jahre 2000 u. über 100 verſchiedenartige Pracht Tableaux.

Anſarg täglich 8*/, Uhr abends. Ende nach 11 Uhr abends.
illetts im Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher

lasper, am Markt u. bei Gustav Vietzke, Geiſtſtraße (Zigarren
geſchäfte): Sperrſitz numeriert 80 Pf., Saal 40 Pfg., Galerie
30 Pfg. Abendkaſſe: Sperrſitz 1 Mk., Saal nichtnum.
50 Pfg., Galerie 30 Pfg. [891

Anmeldungen nimmt entgegen und
Direktor Dr. Wanhle.

ſind mitzubringen.
Auskunft erteilt

Oherrealschule i. Entw. zu Delitzsch.
Die Aufnahmeprüfung für das am 11. April beginnende neue

Schuljahr findet Mittwoch, den 10. April, um 9 Uhr ſtatt. Geburts
und Jmpfſchein, das Schulabgangszeugnis, ſowie Feder und Tr

nähere

Für Milchſpeiſen, Kuchen, Puddings (Früchte und
Kompots) verwendet man ſtets [905

Dr. OetKoer's
Vanillin Zucker.

100 000 000 Stück Dr. Oetker's Backpulver

wird garantiert durch dieC anoſin
Seife willig

Rein, mild, neutral, eine Fett-
seiſe ersten Ranges. Preis 25 Pfg.
Lanolinfabrik Martinikenfeldse.

Oh arlcttenburg, Salzufer 16.

188) man auf die Marke Pfeilring.

Die neueſte Sunerktofhrilmethode.

Vanadiol, Vanadſoserum (IJnjektion), Phospho-Vanadiol,
Vamadoſorm ete., konzentrierte wäſſerige Löſungen von ſauerſtoff
überladenen Chloratſalzen mit einem ungiftigen Vanadiumſalz.

Die mächtige Wirkung beruht auf der Spaltung der Chlorate
in Chloride u. Sauerſtoff durch das Vanadium bei Berührung mit
Alkaloiden (Blut, Bazillen 2c.). Die Mittel ſind Erzeuger von Ozon

und Darm verdauen vollſtändig, das Blut vermehrt ſich ſehr ſchnell,
die Körperzellen erſtarken, der Stoffwechſel wird normal; zugleich
vernichtet der Sauerſtoff durch Zerſetzung die alkaliſchen Krankheits
gifte. Die Methode iſt neu, von Kliniken und Aerzten genau geprüft
und liefert bisher nie gekannte Reſultate. [896

Die Gebiete ſind 1. Blutſchwäche, Schwäche der Kinder
und Greiſe (Herzmuskelſchwäche); 2. Magen und Darmleiden
(Appetitloſigkeit, chroniſche Durchfälle 2c.) 3. Tuberkuloſe,Bronchitis, die Folgen von Syphilis durch Vernichtung der Toxine

und Bazillen, die erhöhte Kraft des Blutes und den ſtarken Appetit.
4. Nervenleiden (75 o der Neuraſthenie); chron. Rheumatis-
mus, Zuckerharnruhr, Veitstanz, Nierenleiden nach Jnfektions-
krankheiten. Aerztl. Broſchüre gratis. 1 Fl. für 1 Monat 10 Mk.

Durch die Apotheken, wo nicht, durch das ärztl. geleitete Vamadäum-
depöt, Köln, Salierring 16. Echt nur mit deutſcher Aufſchrift.

Niederlage: Magdeburg, Viktoria-Apotheke, Kaiſerſtr.

Singakademie
(Musikal. Leitung: Professor O. Reubke).

Freitag, den 18. Januar 1907, abends 6 Vhr
in der MarkKtkirche:

Mozart: grosse Messe in C-moll.

Solistem: Frl. Käthe Hauffe Frankfurt a. M.), Frau Professor
M. Schmidt-Haym (Hallle a. S.), Herr Albert Junghblut (Berlin) J
und Herr Walter Soomer Leipzig. [906

Orgel: Herr Professor Homeyer (Leipzig).
Orchester: die Kapelle des Füs.-Rgts. Generalfeldmarschall

Grat Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Karten zu 4.10, 3.10, 2. 10 und 1.55 MK., sowie Texte und

Musikfübrer in der eHoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.

Von nachmittags 4 Ubr ab auch Billettverkauf bei Herrn
C. F. Wissell, Marktplatz 11.

Stadttheater in Halle a.Stadt den in Hall lleß leater,
22. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert. Direktion E. M. Mauthner.

Novität! Zum 1. Male. Novität! Freitag, den 18. Jannar, Anfg. 85.
Die Condottier i. Husarendeber.

Schauſpiel in 4 Akten von R. Herzog. r Klein-Dorrit.
n Szene geſetzt vom Oberregiſſeur S8 Kerl Scholling. 8 onntag 4 Uhr (60, 40, 20 Pfg.

Perſonen: eBartolomeo Coleone, Auswärtige Theater.
Condottiere der Freitag, den 18. Januar 1907.
Republik Venedig Walter Sieg. Leipzig (Neues Theater): Das füße

Giovanni Nemo Ernſt Gode.! Gift. Hierauf: Der Bajazzo.
Gabriele, ein Hauptm. Leipzig (Altes Theater) Huſaren-

der Freiſcharen W. Bünting. fieber.
Giacomo, der Arzt des Weimar re veater) Die Braut

Coleone K. Scholling von Meſſina.
Madonna Beatrice, Erfurt (Stadt Theater): Kater

die Dogareſſa F. Wagner. Lampe.
Ceſare, ihr Bruder,

Mitglied des Rates

der Zehn W. Dohme.a e v arten
Ludovico, eins der

Häupter des Rates
der Zehn Nonnenbruch.

Erſter Lüttjohann.Zweiter Rat F. Amberg.
Dritter G. Steinegg.Ein Diener des Rats R. Kerbs.
Knabe im Dienſte des

Coleone Lucie Müller.
ellebardiere, Pagen, Senatoren.

Nach dem 2. Vkt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [883
Sonnabend, d. 19. Jan. 1907,

nachmittags 3 Uhr:
Volks-SchülerLorſtellung zu klein.
Cinheitspreiſen von 60, 40, 25 Pfg.

Wilhelm Tell.Abends 71 Uhr
123. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Freitag, den 18. Januar,
nachm. 3I. Lite- Konzert

ausgeführt vom
Leipziger

Tonkünstler-Orchester
(Dirigent: Herr Kapellmeiſter

Günther Coblenz)
unter Mitwirkung des Königl.

Muſ.-Dir. a. D. Herrn

Carl Walther
v. Kgl. Sächſ. Jnf.-Rgt. Nr. 107.

Eintrittspreis
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfa.

e

e

Der TroubadourFür die Inſerate verantwortlich Pa uk Kerſen, Falle r S.
Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

s



Freitag

,vWnaoh,,ttttfcim
Gedenktage,

18. Januar.
1556. Die lu theriſche Religion wird in Baden eingeführt.
1701. Krönun ig Friedrichs J., des erſten Königs in Preußen.
1813. Friedrich Wilhelm III. begibt ſich zur Organiſierung des

Wefreiungskampfes nach Breslau.
1841. James Roß entdeckt im ſüdlichen Eismeer die Vulkane Erebus

und Terror.
1871. Die denhtſche Kaiſerwürde wird im Schloſſe zu Verſailles

erneuert. arDer engliſche Romandichter Edward Lytton-Bulwer geſtorben.
w

Tagesſpruchez Was Menſchen übles tun, das überlebt ſie,
Das Gute wird mit ihnen oft begraben.

Shakeſpeare.

1873.

Zur Reichstagswahl in Halle Saalkreis.
Die ſozialdemokratiſche Wahlmache unter den Lehrern und Kom

munalbeamten in Halle.
Die Kampffesweiſe der Sozialdemokratie in

dieſem Wahlkampf nimmt jetzt Formen an, welche deutlich zeigen,
wie ſehr ſich die Unnſturzpartei diesmal vor dem Ausgang der
Wahl fürchtet Jn einem Flugblatt wendet ſich die ſozial
demokratiſche Partei an die Lehrer und Kommunal
beamten, die „gerade jetzt mit leeren Händen nach der Feſtzeit
daſtehen“. Das Fklugblatt iſt allen Lehrern und Beamten der
Stadt Halle, baſonders auch ſämmtlichen Polizei
ſergeanten, unter perfſönlicher Adreſſe zugeſandt worden.
Daß die Sozialdemokraten ſich ſogar an die Polizeiſergeanten
wenden, die jahrcius jahrein in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe der beliebteſfte Gegenſtand des Hohnes und
Spottes ſind, und bei jeder Gelegenheit, wo ſie in treuer, ge
wiſſenhafter Pflichteriüüllung handeln, von den „Genoſſen“ mit
Schmutz beworfem werden, das iſt charakteriſtiſch
genug für die rote Geſellſchaft.

Daß im übrigen das Flugblatt von Lügen und Ent-
ſtellungen wimmelt, iſt bei der von den Sozialdemokraten
geübten Kampfesweiſe ſielbſtverſtändlich. Es ſei deshalb hier nur
auf die hauptſächlichſte Lüge, die ſich ſpeziell auf unſere Stadt
Halle bezieht, kurz eingegangen.

Daß Lehrer und Beamte „nach der Feſtzeit mit
leeren Händen darſtehen“, iſt eine grobe Fälſchung
der Tatſachen, dern noch im vorigen Jahre iſt für die
Rektoren und Lelhjrer der hieſigen Schulen, ſowie für
ſämtliche ſtädtiſche Beamten, auch die Polizei-
beamten, von den Stadtverordneten eine erhebliche Ge
haltserhöhung beſchloſſen worden. Wer aber hat im
Stadtverordneten -Kollegium gegen alle dieſe
Gehaltserhöhungegzz, auch der unteren Beamten,
geſtimmt? Die fünf Sozialdemokraten, die wir leider im
Stadtparlament haben.

Was das Flugblatt ferner von der traurigen Lage der Lehrer
faſelt, trifft für unſere Halleſchen Lehrer nicht zu,
welche, wie geſagt, vom 1. April dieſes Jahres ab ein erhöhtes
Gehalt beziehen, gegen welches die Sozialdemokraten
natürlich ebenfalls geſtimmt haben. Mit Recht bemerkte der Herr
Erſte Bürgermeiſter damalc, als die Sozialdemokraten unter
Führung ihres Herrn Thiel die beantragten Gehaltserhöhungen

ſei. Wenn ſich nun die blixgerlichen Stadtverordneten bei den
bald zu erwartenden Vorlagen auf Erhöhung der Löhne
der ſtädtiſchen Arbeiter dieſer Haltung des ſozialdemo-
kratiſchen Trüppleins er in nern würden? Es iſt deshalb auch im
ureigenſten Intereſſe der ſtädtiſchen Arbeiter, wenn ſie ſich von
einer Partei, die ihre Jntereſſen im Stadtparlament derart mit
Füßen tritt und jetzt um ihre Stimmen buhlt, ab
wenden und den bürger lichen Kandidaten wählen.

Die ſtädtiſchen Verwaltungs- und Polizei-
beamten, die Lehrer und auch die ſtädtiſchen
Arbeiter werden auf das freche Anſinnen der Sozialdemo-
kraten, ihnen ihre Stimme zu geben, das ſchon an ſich eine un
erhörte Beleidigung unſerer geſamten wackeren Beamten-
ſchaft bedeutet, am 25. Januar die richtige Antwort er-
teilen und geſchloſſen eintre ken für den gemeinſamen
Kandidaten aller bürgerlichen Parteien, Herrn

Landtagsab geordneten Karl Schmidt in Halle.
x

Ein Wahlflugblatt des Vereins der Liberalen in
Halle und Saalkreis unter der Ueberſchrift: „Gegen die
Sozialdemokratie für die Arbeiter“ liegt der
Stadtauflage unſerer heutigen Nummer bei. Es werden
in demſelben die ſozialdemokratiſäßen Ziele aufs deutlichſte dar
gelegt. Wir empfehlen das vorz üglich abgefaßte Wahlflugblatt
unſeren Leſern zur Beachtung.

J

Bürgerliche Wählerverſag imlung in Cönnern.
Geſtern, Mittwoch, abend jand im Hotel zum goldenen Ring“

in Cönnern eine vom liberalen Wah lverein für Halle Saalkreis ein
berufene Wählerverſammlung ſtatt, in welcher ſich der Reichstagskandidat
Herr Karl Schmidt Halle, auf dent ſich bekanntlich die bürgerlichen
Parteien vereinigt haben, den Wähle n vorſtellte. Die Verſammlung
war, wie zu erwarten, aus Stadt und Land überaus zahlreich beſucht.
Der Vorſitzende des Vereins der Liberaleri, Herr Stadtrat Arndt Halle,
eröffnete um 8 Uhr die Verſammlung, hieß die Anweſenden willkommen
und dankte für ſo zahlreiches Erſcheinen Jn ſeiner Eröffnungsanſprache
wies er ferner auf die bekannten Gründe hin, welche am 13. Dezember zur

wärmſte.

welche die Ehre des deutſchen Vaterlandes zu wahren wiſſen. 7
Schmidt, welcher nun das Wort nimmt, erinnert daran, daß er
den Wählern in Cönnern nicht unbekannt und jetzt gekommen ſei,
um ſie zu bitten, ihm am 25. Januar ihre Stimme zu geben. Der
Reichstag ſei aufgelöſt, weil eine Majorität, aus Zentrum, Polen und
Sozialdemokraten beſtehend, der Regierung die Mittel verſagte, die ſie
für notwendig halte, um den Krieg in Südweſtafrika glücklich zu
Ende zu führen. Nedner und ſeine politiſchen Freunde haben ſich
auf die Seite der Regierung geſtellt, weil ſie der Meinung waren,
daß der Regierung die Mittel zur glücklichen Beendigung des Krieges
zur Verfügung geſtellt werden müßten, damit nicht die Ehre und
das Anſehen unſeres Vaterlandes untergraben werde. Die Behauptung
der Sozialdemokratie, daß die freiſinnige Partei ihren Standpunkt in
kolonialen Fragen geändert habe, entſpreche nicht den Tatſachen. Da
gegen denke heute die Sozialdemokratie in kolonialen Dingen anders
als früher, wie Redner an der Hand von Ausführungen des verſtorbenen
Parlamentariers Eugen Richter nachweiſt. Herr Schmidt erklärte, daß er
der Regierung die Mittel zur Fortführung und Beendigung des Krieges,
ſowie auch die zur Schaffung eines ſelbſtändigen Kolonialamtes bewilligen
werde. Es ſtehe jetzt ein Mann an der Spitze der kolonialen Angelegenheiten,
der bemüht ſei Wandel zu ſchaffen und eine nach kaufmänniſchen
Grundſätzen geleitete Kolonialpolitik zu treiben. Redner ſei bereit.
ihn zu unterſtützen, ſoweit es die Finanzen des Reiches
ertragen für uferloſe Kolonialpolitik dagegen ſei er nicht zu haben.
Es gehe in dieſem Wahlkampfe gegen das Zentrum und die
Sozialdemokratie. Das Zentrum ſcheide in unſerem Wahlkreiſe
aus. Der Kampf richte ſich alſo für uns gegen die Sozialdemo
kratie. Sie gebe vor, Vertreterin der Arbeiterintereſſen zu ſein.
Dasſelbe Recht nehme auch die freiſinnige Partei für ſich in An
ſpruch. Die Sozialdemokratie predige nur den Klaſſenhaß, der
Arbeitgeber ſei ihr Feind. Die freiſinnige Partei dagegen erkenne
den Arbeiter als vollberechtigten Faktor an; Arbeit geber und
Arbeit nehmer gehören zuſammen; ſie follen und müſſen ſich
vertragen. Herr Schmidt ſchloß ſeine ſehr beifällig aufgenommene
Rede mit den Worten „Der Kampf wird ein ſehr heftiger werden;
der Preis des Sieges iſt aber auch groß und der äußerſten An
ſtrengung wert. Sorge ein jeder am 25. Januar
dafür, daß fortan über unſerem Wahlkreiſe
nicht mehr die rote, ſondern die ſchwarz-weiß-
rote Fahne wehel!“

Hierauf nahm Herr Rektor Schulze- Halle das Wort und
hielt eine längere, vortreffliche Anſprache. Wie in der Natur
auf den Winter der Frühling und ſodann die Erntezeit folge, ſo ſei
es auch auf politiſchem Gebiete. Es lag ein Druck auf unſerem
deutſchen Lande, es war eine Plan und Ratloſigkeit. Da kam ein
Strahl aus den Augen eines Mannes heraus, und der Strahl ging
in das Sehwarze hinein. Dieſer Mann iſt Dernburg. Es iſt
wieder Frühling geworden im deutſchen Lande, und zwar zunächſt
Frühling in der Kolonialſache. Redner zeigte, wie verhältnis-
mäßig gering die Opfer feien, die wir für die Kolonien aufgebracht
haben, und welch' große Vorteile ſie zeitigen werden dem Arbeiter,
der Jnduſtrie, dem Handel. Redner wendet ſich ſodann gegen die
Sozialdemokratiec, die für keine poſitive Arbeit zu haben ſei und
tritt der Anſchauung entgegen, daß die Sozialdemokratie die Ver
treterin der Arbeiterintereſſen wäre. Nach dieſer mit vielem
Beifall aufgenommenen Rede wurde die Diskuſſion eröffnet, in der
zehn Minuten Redezeit gewährt wurde. Ein Vertreter der Sozial
demokratie, Herr Güldenberg, ergriff zunächſt das Wort
und brachte die ſozialdemokratiſchen „Anſichten“ über die Kolo
nien und die Arbeiterverhältniſſe vor. Jm Namen der national
liberalen Partei ſprach hierauf Herr Juſtizrat Dr. Keil Halle.
Derſelbe widerlegte zunächſt die kraſſen Unrichtigkeiten ſeines Vor
redners und befürwortete die Wahl des Herrn Schmidt aufs

Hierauf nahm noch einmal ein „Genoſſe“, Herr Kohl
hardt Cönnern, das Wort. Nachdem ihm Herr Reichstags
kandidat Schmidt kurz erwidert hatte, richtete der Herr Vorſitzende
noch einen warmen Appell an die Wähler, damit jeder am
25. Januar ſeine Pflicht tue; dann könne uns auch der Sieg nicht
fehlen. Mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer wurde die Verſammlung geſchloſſen, welche das Lied

n „Deutſchland, Deutſchland, über alles“ ſang und noch in ein drei-für die Beamten verwarfen, daß dies eine ſehr unkluge Taktik maliges Hoch auf das deutſche Vaterland begeiſtert einſtimmte.
Auch dieſe Verſammlung gab die Gewißheit, daß am 25. Januar
alle Wähler der bürgerlichen Parteien ihre Stimme abgeben
werden

für Herrn Stadtverordneten Karl Schmidt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Januar.

Zu Kaiſers Geburtstag. Von der hieſigen Garn iſon wird
Kaiſers Geburtstag in der üblichen Weiſe gefeiert werden. Nur
inſofern tritt natürlich eine Aenderung ein, als der Zapfenſtreich
vor der Wohnung des Diviſionskommandeurs Generalleutnant Roehl
(Gr. Steinſtraße) ſtattfindet. Die Kapelle des Feldartillerie- Regiments
Nr. 75 marſchiert zum Zapfenſtreich von der Artilleriekaſerne durch die
Merſeburgerſtraße, Leipzigerſtraße und Poſtſtraße und trifft auf der
Alten Promenade mit der Kapelle der Sechsunddreißiger zuſammen, die
von der Kaſerne in der Reilſtraße kommt. Die Fußparade der
Truppen iſt wegen verſchiedener Unzuträglichkeiten, die mit deren
Abhaltung verknüpſt waren, auf den Roß platz verlegt worden.

Literariſche Geſellſchaft.

Fur den durch Krankheit ſeiner Frau verhinderten Dichter
Ludwig Ganghofer war für den geſtrigen 7. Vortragsabend Herr
Dr. Emil Milan, Dozent für Vortragskunſt an der Univerſi
tät Berlin, eingeſprungen. Und da Ludwig Ganghofer am
26. Februar kommen will, ſo war die literariſche Geſellſchaft auf
dieſe Weiſe um einen genußreichen Abend reicher.

Die Jdee, die dem neun Stücke enthaltenen Programm zu
grunde lag, war intereſſant und glücklich. Der erſte Teil war dem
Ernſt geweiht. Jn den Höhen und mehr noch in den Tiefen der
Menſchheit herrſcht Leid und Schmerz; dennoch ſoll der Menſch
den Glauben und die Hoffnung hochhalten. Der zweite Teil zeigte
einige freundliche Züge von der Licheſeite des Lebens.

Den Prolog bildete Karl Spittelers Legende: „Die
tote Erde“. Sie gab den Grundton für die folgenden Stücke an.
Die die „tote Erde“ beſuchenden Engel ſprengen Weihwaſſer aus
und ſegnen ſie. Aber das geweihte Waſſer findet keinen Raum
hier unten alles iſt voller Tränen und der Segen findet
keine Stätte Fluch und Mord laſſen ihn nicht raſten! Nun
folgten Konrad Ferdinand Mehers: „Die Füße im
Feuer“, eine erſchütternde Epiſode aus den Hugenottenverfolgungen

1. Beilage zu Nr. 29 der Halleſchen Zeitung 18. Januar 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
nand Freiligraths: „Aus dem ſchleſiſchen Gebirge“ ver
ſetzen uns in die Niederungen des Lebens. Die in der Morgue
nach dem verlorenen Enkel ſuchende Großmutter und der den
Rübezahl ſuchende hungernde Leineweberjunge ſind ſchmerzliche
Bilder. Richard Dehmels Legende: „Der befreite
Prometheus“ bildete den Schluß des erſten Teils.

Der zweite Teil brachte e Flaiſchlens: „Lotte“,
ein Lebensidyll; Heinrich Seidels: „Der gute, alte
Onkel“, und anſtelle von Ferdinand Avenavius:
„Theodor“ ein wunderhübſches Gedicht: „Roſen und Edelraute“.
Dieſe drei Stücke ließen eine freudigere Stimmung aufkommen
und fanden reichen Beifall.
Herr Dr. Milan, der alles frei vortrug, zwang durch ſeine

feſſelnde Vortragsweiſe die Hörer in ſeinen Bann. Sowohl bei
den ernſten Gedichten, als noch viel mehr bei den luſtigen Er
sählungen erfreute ſich der Rezitator der größten Aufmerkſamkeit
und Spannung ſeiner Zuhörer. Am meiſterlichſten erſchien mir
die f. derdode des Gedichts „Aus dem ſchleſiſchen Gebirge“
zu ſein.

Das äußerſt zahlreich erſchienene Publikum zollte dem Vor
tragenden für ſeine gediegenen und meiſterhaften Darbietungen

reichen Beifall. P.Kouſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn
der vorgeſtern abend ſtattgehabten, ſehr zahlreich beſuchten wöchent
lichen Verſammlung wurden eingangs mehrere geſchäftliche Mitteilungen
bekannt gegeben. Danach hielt Herr Dr. med. Erler ſeinen an
gekündigten Vortrag über „Per ſönliche Reiſeerinnerungen
aus Togo und Kamerun“. Jn höchſt intereſſanter und
lebendiger Weiſe verſtand es der Redner, die große Bedeutung, welche
unſere Kolonien in jeder Beziehung für uns haben, in ſeinem Vortrage
den Anweſenden klarzulegen. Der Redner ſchilderte zunächſt die Fahrt
durch den Kanal und der Portugieſiſchen Küſte entlang, an den Kanariſchen
Jnſeln vorbei, nach der afrikaniſchen Küſte. Jn feſſelnder Weiſe beſchrieb

dann der Vortragende zunächſt Togo, ſeine Bewohner Handels
niederlaſſungen und Naturerzeugniſſe und gelangte dann, als Endziel
ſeiner Reiſe, nach dem paradieſiſch gelegenen Kamerun, deſſen Beſitz für
uns von ganz enormem Wert iſt. Auch hier führte der Vortragende
ſeine Zuhörer in höchſt ſpannender und lebendiger Weiſe durch die

verſchiedenen Handelsniederlaſſungen, das Regierungsgebände uſw. und
in die üppige Vegetation, deren Schönheit geradezu bezaubernd wirken
ſoll. Mit der ernſten Mahnung an die Anweſenden, dahin zu wirken,
daß die Kolonien uns nicht allein erhalten bleiben, ſondern auch dafür
Sorge zu tragen, daß durch Gewährung der unbedingt nötigen Mittel
die weitere Erſchließung derſelben geſchehen kann, ſchloß der Redner
ſeinen Vortrag. Lebhafter Beifall und herzlicher Dank wurde ihm
für die intereſſanten Mitteilungen zuteil. Jn lebhaſter Diskuſſion
wurde ſodann die bevorſtehende Reichstagswahl beſprochen.
Einſtimmig war man der Anſicht, daß jeder Konſervative
unter Hintanſetzung aller Sonder- und Partei-
intereſſen ſeiner Wahlpflicht genügen muß, um dem
bürgerlichen Kandidaten zum Siege zu verhelfen.

Erſt das Vaterland und dann die Partei.
Volksbildungsverein. Am Sonnkag, den 20. Januar,

in der Zeit von 10 12 Uhr vormittags findet lediglich für Mit
glieder eine nochmalige Beſichtigung der Gemäldeausſtellung von
Tauſch und Groſſe, Große Ulrichſtraße 38, ſtatt. Der Eintritt
kann nur 60 Perſonen gleichzeitig geſtattet werden. Eintrittskarten
zum Preiſe von 20 Pfg. ſind gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
in der Petermannſchen Buchhandlung zu haben.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Heute, Donnerstag, abends 838 Uhr Sitzung im „Reichs-
hof“. Gäſte ſind willkommen.

Sektion Halle a. S. des deutſchen und öſterreichiſchen
Alpenvereins. Die ordentliche Generalverſammlung findet am
Montag, den 28. Januar 1907, abends 84 Uhr im „Reichshof“
(oberer Saal) ſtatt. Tagesordnung: Geſchäftliche Mitteilungen,
Jahresbericht, Kaſſenbericht und Erteilung der Decharge, Hütten
bericht, Hüttenabrechnung und Erteilung der Decharge, Wahl der
Rechnungsprüfer, des Hüttenausſchuſſes und des Vorſtandes.

Stadtmiſſion. „Gottes Verpflichtungen gegen die Men
ſchen“, ſo lautet das Thema, über welches Herr P. Hobbing
am nächſten Sonntag abends 834 Uhr im großen Saale des
Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, einen Vortrag halten wird.

Aus der Domgemeinde. Im vergangenen Jahre hatte das
Gemeindeleben unter mancherlei Schwierigkeiten zu leiden, aber es war
doch auch ein Jahr hoffnungsfreudiger Arbeit. Gleich nach den Oſter-
tagen begannen an der alten TDomkirche die ſchon lange in Ausſicht
geſtellten Renovierungsarbeiten. Zunächſt wurde eine neue Heizungs
anlage hergeſtellt. Die Koſten dieſer Neuanlage belaufen ſich auf etwa
11 000 Mk. Dieſelben mußte die Gemeinde ſelbſt übernehmen, und ſie
hat zu dieſem Zweck eine nach und nach abzutragende Anleihe auf
genommen. Sodann hat die Königliche Regierung, welche bekanntlich
von alters her die Eigentümerin der Domkirche iſt, Mittel (zunächſt
18 000 Mk.) zur Fortführung der Arbeit an und in der Kirche an
gewieſen. Zunächſt iſt im Herbſt mit der Trockenlegung des Kirchen
gebäudes begonnen, im kommenden Sommer ſoll dann die Renovation
des Jnnern in Angriff genommen werden. Jn den Gemeindekörper
ſchaften iſt im vergangenen Jahre keine Veränderung eingetreten.
Bei den Neuwahlen im Herbſt wurden die ausſcheidenden Aelteſten
und Gemeindevertreter wiedergewählt. Die reformierte Kreisſynode
ſand am 8. November in Halle ſtatt. Aufgenommen wurden im ver
floſſenen Jahre 19 Familien und einzelne Perſonen, darunter zwei,
welche vom Katholiziemus zum evangeliſchen Glauben übergetreten
ſind. Zwei Perſonen ſchieden aus der Landeskirche aus. Getauft
wurden 92 Kinder, getraut 44 Paare, kirchlich beerdigt 56 Perſonen,
konfirmiert 62 Söhne und 49 Töchter. Kommunikanten waren 454
Männer und 916 Frauen. Jn der Domgemeinde iſt der zweijährige
Konfirmandenunterricht eingeſührt, der ſich bewährt. Der Miſſions-
verein der Domgemeinde beſtand im Frühjahr 25 Jahre. Der Bericht
läßt ſich weiter des Näheren aus über den Domtjrchenchor, den Jugend
verein, den Jungfrauenverein, die Flickſchule, den Kindergottesdienſt,
die Konfirmandenſparkaſſe (1970 Mk.), die Ziervogelſche Freibettſtiftung,
die bibliſche Beſprechung und den reformierten Studentenkonvikt.

Die Schuhmacher-Jnnung zu Halle a. S. und Umgegend hielt
am Montag ihre erſte Quartalverſammlung ab, in welcher zunächſt
Herr Louis Hoffmann unter ehrenden Worten für ſein langes Wirken
zum Ehrenmitgliede ernannt und ihm ein Diplom überreicht wurde.
Nach dem Jahresbericht zählt die Jnnung 79 ordentliche und drei Ehren-
mitglieder. Das Vermögen beträgt 450 Mk. Dem Rendanten Schröter
wurde die Entlaſtung ausgeſprochen. Ende Februar findet hier in den
„Thaliaſälen“ eine Fachkonferenz, verbunden mit einer Ausſtellung von
Lehrmitteln unter Vorführung von Lehrmethoden, ſtatt hierzu wurden
als Delegierte die Kollegen Ahrens, Arndt, Donath, Dürrſchmidt, Pirl
und Schiller gewählt. U. a. wurde bekannt gegeben, daß an ein SinkenAuflöſung des Reichstags geführt haberz, und ſprach die Hoffnung aus, und Münchhauſens: „Der Marſchall'. Marie von der Lederpreiſe nicht zu denken, vielmehr noch eine weitere Steigerung

daß das deutſche Volk am 25. Jamuar Männer wählen werde, Ebner- Eſchenbachs: „Die Großmutter“ und Ferdi- zu beſürchten ſei.
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Zur Reichstagsw Wie bereits bemerkt, hat ſich eine großepee bereit erklärt, bei der diesmal

e cher igenehe ſich in den Dienſt der nationalen Sache zu ſtellen. Vn

die zu dieſem Zweck ausgelegte Liſte ſind bereits über 400 Eintragungen

eng Wer T nd Fl. belenchten? Ein Halleſwen r hat Treppen u ure zu belenchten? Ein Halleſcher
hatte eine Polizeiſtrafe von 2 Mark erhalten, weil die

Parterretreppe ſeines Hauſes eines Abends von einem Polizei
beamten unbeleuchtet gefunden war. das Strafmandat
hatte er Widerſpruch erhoben mit der Begründung, er habe die
Mieter ſeines Hauſes kontraktlich zur Uebernahme der Treppen
beleuchtungspflicht angehalten und könne daher für Unterlaſſungs
fälle nicht verantwortlich gemacht werden. Das Gericht velehrte
ihn jedoch in der Schöffengerichtsſitzung am 16. er., daß er zwar
die Koſten der Beleuchtung auf ſeine Mieter abwälzen könne,
der Polizei gegenüber aber nach wie vor ganz allein die Ver
antwortung zu tragen habe. Denn nach der Polizeiverordnung vom
Januar 1/385 ſeien für die Treppen- und Flurbeleuchtung, die
vom Eintritt der Dunkelheit bis 9 Uhr abends ſtattzufinden habe,
lediglich ber Hausbeſitzer oder ſein Grundſtückspächter oder ſein
der Polizei gemeldeter Vizewirt verantwortlich zu machen, niemals
aber ſeine Wohnungsmieter. Lege der Hausbeſitzer den letzteren
die Treppenbeleuchtungspflicht auf, ſo bleibe ihm immer noch die
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die Mieter die VBeleuchtung auch
wirklich ausführen. Das Gericht beſtätigte daher die Polizeiſtrafe.

Im Apollotheater iſt geſlern wieder ein neuer Spielplan
eingezogen, der viel Schönes und Sehenswertes bringt. Zur Erbffnung
des Abends bringt Dröſes Velograph einige luſtige Vor
führungen das Thema, daß ein junger Ehemann ſeiner Frau etwas
zum Geburtstage kauft, aber auf dem Heimwege ſeine Zechkumpane
trifft und infolgedeſſen „verunglückt“, iſt zwar nicht mehr ganz neu, aberin immer neuen Variationen immer wieder erheiternd. vie elegante

und chike Koſtümſoubrette Roſa d'Orth hält es offenbar mit dem
Wahlſpruch „feſch ſein iſt ka Schand!“ und bringt ihre Couplets mit
anſteckendem Humor zum Vortrag. Und nun gar das „Gardeniga
Sextett“; ſechs junge flotte Damen treten als ſchneidige Offiziere
verſchiedener Waffengattungen auf wenn man das Kommando des
weiblichen Rittmeiſters hört, glaubt man ſich wirklich auf den Kaſernen
hof verſetzt, und bei der letzten Verwandlung konnte man wirklich das
„Huſarenfieber“ kriegen. Der Miniatur Humoriſt Willy
Gabrun iſt ſehr ergötzlich. Das kleine Kerlchen verfügt über eine
rüchtige Doſis Humor und weiß dieſen auch mit großem Geſchick auf
ſeine Zuhörer zu übertragen. Die akrobatiſchen Exzentriks Margit
und Lener bringen verſchiedene neue Tricks und iſt beſonders die
außerordentliche Beweglichkeit des mitwirkenden Herrn bewundernswert.
Der zweite Teil bringt zum Anfang eine prachtvolle Schaunummer,
Mlle. Margherita, elektriſche Feerie „Jm Zaubergarten“.
Das Ganze beruht auf einer genialen Kombination und nordnung
von hunderten von Glühlichtern in einer Gartendekoration; im Hinter
grund rauſcht ein in wechſelndem Farbenſpiel ſchillernder Waſſerſall.
Die Dame ſelbſt, deren Hut, Kleidung, Fächer, Sonnenſchirm, kurz alles
mit elektriſchen Glühlichtern in den verſchiedenſten Farben be'ät iſt, führt
nach dem Takte der Muſik ihre graziöſen Pas aus, wobei je nachdem
die Farben der Glühlichter einzeln oder in verſchiedenen Zuſammen
ſtellungen aufleuchten und erlöſchen. Das Ganze macht wirklich einen
überwältigenden Eindruck. Georg Kaiſer, der luſtige Allerwelts
künſtler vom Berliner „Apollotheater“, iſt uns treu geblieben und bringt
verſchiedene neue Proben ſeines unverwüſſtlichen Darſtellungstalentes.
Ganz hervorragend ſind die Kraftleiſtungen der Jben ObedTru ppe,
arabiſche Equilibriſten, wobei als lebendiges Piedeſtal ein arabiſcher
Rieſe dient, der dem Ruſſen Machnow erfolgreiche Konkurrenz bieten
kann. Den Schluß des zweiten Teils bildet der tollkühne Kunſtradfahrer
Cheſter Dieck, der, als amerikaniſcher Cowboy maskiert, die ſchwierigſten
Evolutionen mit ſpielender Leichtigkeit überwindet den Schluß dieſer
hochintereſſanten Nummer bildet eine Art Todesſahrt, wobei der Künſtler,
von einem hohen Gerüſt herunterſauſend, ſich unterwegs überſchlägt und
unten wohlbehalten wieder auf die Füße oder beſſer geſagt auf die
Räder gelangt. Den dritten Teil des gediegenen Programms bildet
Willy Hagenbeck mit ſeiner Eisbärengruppe. Es iſt
erfreulich, daß dieſe ſeltene Schaunummer prolongiert werden konnte
gewiß hat dies nur mit großen Opfern ſeitens der Direktion geſchehen
können. Die großartige Dreſſur dieſer ſchwerfälligen Geſellen, welche
übrigens auf ihren Bändiger große Stücke zu halten ſcheinen, iſt wirklich
eine hervorragende. Der Beſuch auch dieſes Spielplans empfiehlt ſich

alſo von ſelbſt. e.Kindervorſtellung im Apollotheater. Sonnabend, den 19.
Januar, nachmittags Uhr findet eine große Schüler Vorſtellung
zu den bekannten ermäßigten Preiſen ſtatt. In derſelben gelangt
neben einem eigens gewählten Programm die große Ausſtattungs
pantomime „Am Nordpol“ mit Hagenbecks 30 Eisbären zur Auf-
führung.

Walhallatheater. Die dem erſten Spielplan des neuen
Jahres zuteil gewordene Anerkennung läßt ſich ohne weiteres auch
auf ſeinen Nachfolger übertragen, deſſen Programm geſtern erſt
malig zur Aufführung gelangte. Die rührige Direktion hat in der
neuen Spielſerie, die zu den beſten der bisher gebotenen zählt,
u. a. auch das Engagement einer Sängerin zuſtande gebracht, die
wegen ihres jugendlichen Alters ſie zählt erſt ungefähr ſechs
Jahre und ſtimmlichen Begabung Auffehen erregt. Angelika
Walter heißt die kleine Künſtlerin, die, ihren jetzigen Leiſtungen
nach zu urteilen, dermaleinſt auf der Bühne eine hervorragende
Rolle zu ſpielen berufen ſein dürfte. Sie brachte drei ihrem kind
lichen Gemüte angepaßte Vorträge zu Gehör, und zwar in durch
aus anſprechender und feinſinniger Weiſe. Beſonders gut und
nett gelangte das Puppenlied zur Wiedergabe. Das Publikum
brachte naturgemäß der niedlichen Kleinen und ihrer Kunſt großes
Intereſſe entgegen und bewies ihr ſeine Anerkennung durch großen
Veifall. Eine weitere eigenartige Beſetzung weiſt das reichhaltige
Programm in der Perſon des Humoriſten Heinrich Ebers
auf, der ca. 20 Jahre alt, noch nicht einmal ein Meter groß iſt und
in ſeinem Auftreten einen ſehr drolligen Eindruck hinterläßt. Alle
ſeine Couplets, namentlich das „Wir Männer haben's doch beſſer
als die Frau'n“, waren von origineller, zündender Wirkung und
verurſachten langanhaltende Lachſalven. Daß aus dieſem Grunde
ſein nach ihm auftretender Kollege, der Humoriſt und Charakteriſtiker
Hans Girardet, keinen allzu leichten Stand hatte, iſt er
klärlich. Aber auch er wußte mit ſeinen Darbietungen allgemein
zu intereſſieren. Jn gleicher Weiſe geſchah dies ferner von der ſchik
und graziös ſich gebenden Soubrette Trudy Schadow, die
ihre Chanſons mit viel Charme zu würzen verſtand. Das übrige
Programm verzeichnet Miß Annetta and Francis Era
als Gymnaſtiker, The Barraws als hervorragende Vertreter
der Akrobatik, B. T. L. Kruegers muſikaliſche Extra
vaganzen“, ſowie Asra als tüchtigen JongleurBillardkünſtler.
Schließlich produgzieren ſich noch Rappo and Regade als
Excentriker, worauf ogramm durch Vorführung ſen
ſationeller lebender Photographien ſeitens des Bios kop s ſeinen
wirkungsvollen Abſchluß erhält. Der eigenartige, intereſſante
Spielplan verdient zahlreichen Beſuch.

Zoologiſcher Garten. Das morgen, Freitag, nachmittag
ſtattfindende Elite Konzert des Leipziger Tonkünſtler-
Orcheſter s“ verdient inſofern beſonderes Jntereſſe, als der in
früheren Jahren viel gefeierte Königl. Muſikdirektor Walther vom
107. JnfanterieRegiment in Leipzig einen Teil des Konzertes dirigieren
wird. Vielen ſeiner ehemaligen Verehrer und Freunde, denen Herr
Walther von ſeinen Konzerten im „Prinz Karl“, „Neuen Theater“ uſw.
noch lebhaft in Erinnerung ſein wird, dürfte damit eine große Freude
bereitet werden. Unter anderem wird Herr Walther zwei ſeiner eigenen
Kompoſitionen „Träumerei“ und „Vielliebchen“ dirigieren. Die Ein
trittspreiſe zu dem Konzert ſind nicht erhöht.

us angelegentlich empfehlen ſie hat in reicher Auswahl alles das auf Kaher Wwae in einer guten evangeliſchen

Buchhandlung nur immer ſucht.

Einen großen Fang hat unſere Polizei mit der Feſtnahme
der Mordbuben, welche den verbrecheriſchen Anſ auf Frau

rmentier verübt haben, gemacht. Es iſt feſtgeſtellt, daß das ſaubere
tt Pohle, Zahn und Söhnl, deſſen Vertreter ſämtlich der

Lattcherzunft angehören, noch verſchiedene andere ſchwere Verbrechen
auf dem Kerbholz hat. So iſt erwieſen, daß die drei erſt kürzlich in der
Magdeburgerſtraße gemeinſchaftlich einen Einbruchsdiebſtahl begangen
und auch verſucht haben einen Geldſchrank aufzubrechen. egen
anderer Taten ſind noch Ermittelungen im Gange.

Diebſtähle auf dem Schlachtviehhofe. Daß trotz allen Auf
a unſerem Schlachtviehhoſe geſtohlen wird, iſt nichts neues.

s handelt ſich hierbei nicht etwa um Kleinigkeiten, es iſt vielmehr
vorgekommen, daß ganze Rinderviertel, ganze Schöpſe uſw. verſchwunden
ſind. Vor einigen Tagen iſt erſt wieder ein größeres Stück Fleiſch,
Herrn Fleiſchermeiſter Auguſt Thurm hier gehbrig, geſtohlen. Herr
Thurm ſetzt eine Belohnung auf Ermittelung des Täters aus.

Straßenſperrungen. r Kanalarbeiten werden der Advo
katenweg g3 chen Händel- und Lafontaineſtraße) und die Roonſtraße
(zwiſchen Reilſtraße und Viktoriaplatz) bis auf weiteres für den Reit
und Fahrverkehr geſperrt.

Brandausbruch. Geſtern abend gegen 10 Uhr geriet im
Grundſtück Böllbergerweg 26 der Jnhalt einer Spiritushänge
5 in Brand. Die herbeigerufene Feuerwehr löſchte den

vand.

Geſchäftliches. Unter allen bisher auf den Markt ge
brachten HausmuſikJnſtrumenten nimmt unſtreitig als idealſtes
und vollendetſtes Inſtrument die „Phonola“ den erſten Rang
ein. Welche Anerkennung dieſes Inſtrument auch ſchon in Künſt
lerkreiſen gefunden hat, geht am beſten aus dem Urteil der-
jenigen Künſtler hervor, welche als Preisrichter bei der Vor
führung der „Phonola,, im Beethoven-Saal zu Leipzig fun
ierten und welches wir nachſtehend wiedergeben: „Die im
eethovenSaale am 28. Oktober v. J. in unſerer Gegenwart

ſtattgehabte öffentliche Vorführung der „Phonola“ hat uns be
wieſen, daß die Kvnſtruktion dieſes KlavierſpielJnſtrumentes
mit großem Oktavenumfang und getrennter Baß und Diskant-
Nüanzierung jetzt auf höchſter techniſcher Vollendung ſteht. Die
von den vier Phonolaſpielern benutzten Original-Künſtler-Noten-
rollen, deren Autoren auf dem Programm nicht bekanntgegeben
waren, geſtatteten nichtsdeſtoweniger dem Muſiker vom Fach, die
rhythmiſchen Spieleigenarten der ungenannten Künſtler ſofort
zu erkennen und ließen eine bewundernswerte, delikate, dyna
miſche Schattierung zu. So ausgeſtattet, muß die Phonola
mit ihren Künſtler-Notenrollen heute auf eine führende Stellung
Anſpruch erheben und kann zur Erzeugung hervorragender Haus
klaviermuſik und als Vermittlerin zwiſchen Laien, Komponiſten
und ausübenden Künſtlern von uns nicht warm genug empfohlen
werden. gez: Albert Friedenthal. Leopold Godowsky. E. Hum-
perdinck. Sally Liebling. Emil Sauer. Faver Scharwenka.
Artur Schnabel.“ Der Alleinvertrieb für Halle und weitere
Umgebung befindet ſich in den Händen der Firma Albert
Hoffmann, Halle a. S., am Riebeckplatz.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Halleſche Straßenbahn, Aktiengeſellſchaft, in Halle a. S.
Die Dividende für das am 31. Dezember abgelaufene Geſchäfts
jahr 1906 wird jetzt, wie das „L. T.“ hört, von unterrichteter
Seite auf 72 (624) Prozent geſchätzt. Das Erträgnis des
neuen Geſchäftsjahres wird vorausſichtlich durch die
Aufwendungen für die auf Anordnung der Regierung am
1. Februar erfolgende Anſtellung von Schaffnern etwas be
einträchtigt werden.

Bergwerkverleihung. Das Oberbergamt Halle verlieh
das Bergwerkseigentum zur Kaligewinnung dem Stadtrat

einrich La pp zu Charlottenburg unter dem Namen „Guteerung 3, 4 und 5“ in drei insgeſamt 6 065 359 Quadrat-
meter großen Feldern in den Gemarkungen Wegeleben, Haders
leben, Deesdorf und Gröningen im Kreiſe Oſchersleben;
ferner der Aktiengeſellſchaft Deutſche Kaliwerke zu
Bernterode unter dem Namen „Freha“ in einem 2 188 994
Quadratmer großen Felde in den Gemarkungen Kirch-Worbis und
Worbis im Kreiſe Worbis.

—y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1000 000 neue Aktien der
Arthur Koppel Aktiengeſellſchaft Nr. 9001 bis
10 000, 1000 Stück über je 1000

Wollabfallauktion. Die nächſte Wollabfallauktion des
ſächſiſch thüringiſchen Jnduſtriebezirkes wird am 26. und

27. Februar abgehalten. 9Mechaniſche Weberei in Linden. Von unterrichteter
Seite wird dem „B. B.C.“ mitgeteilt, daß der Geſchäftsgang bei
der Geſellſchaft zurzeit vorzüglich und der Auftragsbeſtand größer
iſt als lange zuvor.

y. Neue Fuſion in der Kaliinduſtrie. Zwiſchen den Ge
werkſchaften Wendland und Zentrum, deren Gerechtſame
aneinander grengen, ſchweben Fuſionsverhandlungen, die einen
günſtigen Abſchluß erwarten laſſen. An der Börſe zu Hannover
verlautet, daß auch eine franzöſiſche Geſellſchaft an
der geplanten Vereinigung beteiligt werden ſoll.

Deutſche Tiefbohr Aktiengeſellſchaft in Nordhauſen am
Harz. Die Geſellſchaft teilt der „Voſſ. Ztg.“ mit, daß ſie ihr Ge
ſchäftslokal nach Berlin verlegt hat, während ihre Fabrikanlage
nach wie vor in Nordhauſen verbleibt.

Weitere Preiserhöhungen für Kupferbleche und Kupfer
rohre. Der Pupferblechgrundpreis wurde um 2 auf 266 M und
der Kupferrohrgrundpreis um 3 A auf 291 erhöht.

Oberſchleſiſche Portlandzementfabrik in Oppeln. Der
Aufſichtsrat der PortlandZementfabrik wird der Generalverſamm
lung eine Dividende von 17 Prozent (i. V. 14 Proz.)
vorſchlagen bei 300 000 Mk. (260 000 Mk.) Abſchreibungen.

Kaliſyndikat. A.G. Deutſche Kaliwerke. Der pro
viſoriſche Lieferungsvertrag zwiſchen dem Kaliſyndikat und
der Aktiengeſellſchaft Deutſche Kaliwerke iſt
war am 15. cr. abgelaufen, doch werden letztere trotzdem ihreSalee nach wie vor durch Vermittlung des Syndikkats verkaufen

laſſen, bis die Frage ihres Eintrittes in das Syndikat entſchieden
iſt. Die diesbezüglichen Verhandlungen werden vorausſichtlich am
28. d. Mks. ſtattfinden.

y. Preußiſche Konſols. Auf Grund eines Hinweiſes im
preußiſchen Budget, worin bemerkt wird, der Anleihe-
bedarf werde durch Begebung bereits ausgefertigter 3pro-
zentiger Anleihetitres, wovon aus 1906 noch 100 Millionen Mark
vorhanden ſind, gedeckt werden, iſt mehrfach die Annahme ent
ſtanden, ſolche könnten an den Markt kommen. Demgegenüber
hält die „Frankf. Ztg.“ aufs beſtimteſte ihre frühere Mitteilung
aufrecht, daß daran im Laufe dieſes Jahres nicht gedacht wird, da
genügende Mittel vorhanden ſind.

Spiritusverwertungsverband, Abteilung Süddeutſchland
Die in München abgehaltene Jahresverſammlung nahm folgende
Reſolution an: „Die land wirtſchaftlichen Brenner ſtehen ohne
Ausnahme auf dem Standpunkt, daß in Zukunft ein Verband für
ganz Deutſchland aufrecht erhalten und mit aller Energie dafür

chriſtliche Grundlage zu ſtellen, bei Beſchaffung von chriſtlicher Literaturr
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eingetreten werden ſoll, um dieſes Ziel zu erreichen.“

Die Mecklenburgiſche Lebensverſicherungs Bank auf
Gegenſeitigkeit in Schwerin teilt uns mit: Die günſtige Entwicke
lung des Geſchäfts hat im verfloſſenen Jahr weiter vecht gute
Fortſchritte gemacht. Es betrug der Neuzugan 4 in 1902
2267 (Policen über) 9 708 813 in 1904 2550 11 468 762
in 1906 4638 19 096 600 Der Reinzuwachs betrug in
1902 886 (Policen über) 3441 463 A, in 1904 957
4796 487 in 1906 2958 11 539 225 Der Berfiche
rungsbeſtand r Ende 1902 27 902 (Policen über)
115 025 838 Ende 1904 29 719 123 362 750 Ende 1906
33 747 140 126 500 A. Der Ueberſ u ß aus 1906 wird
der größte ſein, den die Bank ſeit ihrem 58jährigen Beſtehen jemals
aus dem Ergebnis eines Geſchäftsjahres erzielt hat. Die in 1905
eingeführten neuen Verſicherungsbedingungen ſowie die in 1906
aufgenommene Kleine r ſich in Verbindung mit
der erweiterten Organiſation der Bank beſtens bewährt, indem der
Neuzugang in 1906 gegen 1902 wie auch 1903 ſich faſt
verdoppelte und der Reinzuwachs in 1906 gegen 4902 wie auch
1903 ſich mehr als verdreifacht hat.

Wollauktion in London am 16. Januar. Die zweite
Sitzung verlief ſehr feſt und lebhaft.

—-y. Die Kataſtrophe auf Jamaika und die Feuerverſicherungs
geſellſchaften. An der Deckung der Erdbeben ugrd Feuerſchäden,
die durch die Kataſtrophe auf Jamaika verurſacht wurden, ſind die
Aachen- Münchener Fouerverſicherungs- Ge
ſellſchaft, die Aachener Rückverſicherungs-Ge-
ſellſchaft, die Weſt deutſche Verſicherungsbank,
ſowie die Feuerverſicherungs Geſellſchaft „Colonia! nicht be
teiligt. Dagegen dürften die Kölner Rückv erſicherungs-
Geſellſchaft und die „Minerva“, Retrozeſſions und
RückverſicherungsGeſellſchaft, in unbedeutendem Maße in
Anſpruch genommen werden.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellun zen e.
Gutsbeſitzer Willi Schönemann in Bewersdorf. Maſchinen

bauanſtalt Gebrüder Schwager in LeipzigNengſellerhauſen. Drogiſt
en Eduard Mügler in Limbach. Bäckermeiſter Emil Hamann
in Staßfurt.

Viehmärkte.
Notierungen der Landwirtſchaftskammter für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum. Auhalt.
Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 11. bis 16. Januar 1907.

Durchſch a. Preis pro Vorwöchig.e Viehgattung Leb.-Gew. s0lcg Leb. Preis

bezir kg Gewicht
J. Magdeburg. Ochſen 800 421) 431)

(Kreis: Wanzleben, Bullen S Sgoni gerg Wbe Rinder u. Stiere l 349)Magdebur Aſchers Angem. Kühe 500 550 32 34
leben (St.), Queblin Kälber 2 o eburg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)
Wernigerode, Oſchers Maſtſchweine
leben. (ca. 1 Jahr alt)

Feite Sauen u. Eber 7 7Maſtlämmer 2 2Fette Hammel
Angefütt. Merzſchafe a

II. Altmark. Sule S T vSe en Rinder u. Stiere S 35 40Stendal, Jerichow I. Angem. Kühe 550 34 3235Jerichow 17,) Kälber 60 45 35 40
(ca. 8--14 Tage alt)

(ca, 1 Jahr alt)

Maſtlämmer
Fette Hammel

Angefütt. Merzſchafe

Maſtſchweine 1()0 150 54,4-56,9 57,5-62,1

Fette Sauen u. Eber 150250 51,3-55 56,2-65

OchſenUrg,h h

z inder u. Stiere 42Leihih. Witerberz, Angem, Kühe 600 36 3285
Torgau, Schweiniß, Kälber 40 45Hiebenwerda, Deſſau, (eg. 8 14 Tage alt)

Zerbſt.) Maſtſchweine 120 56,3 60-—61,3*
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber c r 56,2*Maſtlämmer o 37--38Fette Hammel 2 35--361)Angefütt. Merzſchafe v 30-—32
v Merſeburg, Ochſen F FWeſt Bullen a(Kreis: Saalkreiz, Rinder u. Stiere 500 600 36-37,5 38
Merſeburg, Weißen- Angem. Kühe 450 361)
fels, Zeitz, Naumburg, Kälber 55 46 43 45er fergg (ca. 8--14 Tage alt)

x Maſtſchweine 110--250 63,7-70 62,5-67,5
Querfürt, Ballenſtedt, (ca. 1 Jahr al
Bernburg, Cöthen.) ZuchtSauen u. Ebej:

Maſtlämmer o
Fette Hammeg

Angefütt. Merzſd ja fe S
d

t u

V. Erfurt. Ochſen F 7rer Bullen 360 600 36 40 42
Langenſalza, Mühl Rinder u. Stire 350 500 36 44 89,3--41
r v gen Angem. Kükje 500 34 33-—38örafſcheft Hehenſtein Kälber 50--70 42 46 45
Schleuſingen, Weißen (a. 8-14 Tage alt)
ſee, Ziegenrück, Gotha) Maſtſchweitte 125 664,1-66,3 66,2-67,5

(ca. 1 Jahr agt)

ZuchtSauen u. Eber 150 60Maſtlämmer

Fette Ham niel 2 40 42
Angefütt. Mer ſchafe

Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis
22 Tara abzuziehen. eine Notierung.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
S Friedrichsfelde, 16. Jan. Auftrieb: 5220 Schweine und

2294 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft,
Fertel flotter Handel. Es wurden gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6—-7 Monate alt 42—61 3 Monate alt
30--41 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 18—28 unter
8 Wochen alt 14-17

A. 77Woche 9tMarkktberichte,

Halle a. S., 17. Flanuar. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, But ſerabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Der
Konſum hat noch keine Zuncme erfahren, während von allen Seiten
dringend angeboten wird.

Ausgeſucht feinſte geſallzene Molkereibutter 115 118

I do. 108--114II do. 103 107in Tonnen von ca. 100) Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Bericht über den elkuchenmarkt von Achendach S Co.,

Hamburg, 16. Januar. Dis Geſchäft iſt auch in der Berichtswoche
ziemlich ruhig verlaufen, die Stimmung iſt dagegen im allgemeinen
wieder feſter geworden. Er d nußkuchen und Mehl. Es wird
wieder etwas mehr Ware an eboten, die Preiſe ſind jedoch ziemlich un
verändert. Preis: 148 63 für 1000 kg ab Hamburg,
ie nach Güte und Gehnlt. Baumwollſaatmehl. Der

II
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Markt liegt anhaltend ſehr feſt, und die Forderungen ſind nach wie vor
hoch. Dabei iſt die Ware knapp, weil manche
lieſerungen im Rückſtande ſind.

ühlen mit ihren Ab
Preis: 148-167 4 für 1000 kg

ab Hamburg je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuch en. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Preis: 138 bis
148 für 1000 kg a
Jnfolge größerer Angebote
heblich niedriger.

ſinb n Leinſaatkuchen.,die Forderungen ſeit einiger Zeit er
Preis: 140-148 für 1000 kg ab Ham-

burg. Palmkuchen. Die Ware iſt knapp, und die Preiſe ſind
unverändert hoch. Preis: 134-138 c. für 1000 kg ab
burg. Reisfüuttermehl. Die Stimmung iſt feſter, die Preiſe
ſind dagegen ziemlich unverändert. Preis: 95--106 für 1000 kg
ab Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Jan. Preis pro 100 Kilo 8,20 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 17. Januar 1907.
Hamburg
Magdeburg 11,1010,90 loko. Hamburg

Magdeburg 11,15 C.
FebruarMärz 1908: 10,65 ab Magdeb

10,95

urg,
FebruarMärz 1909: 10,50 ab Magdeburg.

Tendenz: ſtetig.
Zugeerdberichte,

Magdeburg, 17. Januar. (Eigener Drahtbericht der Haueſchen Zeitung.)
Kornzuckerexecl., von 889 Rend. 8,65-—8,65.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,85--7,05.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,371.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,12x.
Gem. Melis mit Sack 17,62x.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Januar 17,606G, 17,70B.
Februar 17.706, 17,80B.
März 17,856G, 17,95B.

Baſis 88 o Rendement neve Uſance frei an
Auguſt 18,50.
Oktober 18,20.
Dezember 18,10.

per Januar 17,70.
März 17.95.
Mai 18,20.

Mai 18,206, 18 25B.
Auguſt 18,40G, 18,50B.
Oktober Dezember 18,10G, 18,15B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 17. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Tendenz: matt.

ord Hamburg

Ham-

Februar
März 1907.

Tendenz ſchwach.

Tendenz: ſtill.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 17. Jan. Nordamerika war geſtern etwas feſter als

in zen letzten Tagen. Doch trat hier Kaufluſt für Weizen ſo wenig
hervor, daß keine Mehrforderungen ſich durchſetzen ließen.

en konnte ſich nur behaupten, obwohl ſich Nordrußland wieder
etwas Ware ſicherte.

Auch

Hafer träge, namentlich greifbare Ware

S

wird eiwas reichlicher angeboten. Rüböl hat ſich bei beſchränktem
Verkehr nicht Wetter: bewölkt.

Weizen per Mai 182,50 Juli 183,50 Sept. M
Roggen per Mai 168,50 Juli 169,50 Sept.

a fer per Mai 168,00 Juli 169,00
a i s per Mai 125,50 Juli 124,00

Rüböl per Jan. Mai 63,10 Ac, Okt. 56,10

Börſe von Berlin vom 17. Jan. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die VBörſe nahm zu Beginn eine abwartende Haltung ein

wegen der eventl. Herabſetzung des Bankdiskonts in London.
Daraufhin blieb der geſtrige ſchwache Verlauf von NewYork vor
erſt einflußlos und kam nur in den niedrigen Kurſen der ameri
kaniſchen Bahnen zum Ausdruck. Jm Lokalmarkte waren Hütten
und Bergwerksaktien trotz des günſtigen amtlichen Berichts der
Eſſener Börſe nicht einheitlich; beſſer waren Phönix und Harpener.
Dagegen war der Bankenmarkt zumeiſt preishaltend; doch war
das Geſchäft eng begrenzt. Dreiprozentige Reichsanleihe 0,10
ſchwächer, Japaner und Ruſſen bei mäßigen Umſätzen behauptet.
Jm Eiſenbahnaktienmarkt war ſehr ſtilles Geſchäft; Meridional
eiſenbahn auf Heimatland 56 Proz. höher gegen geſtern gefragt.
Schiffahrtsaktien behauptet. Allgem. Elektrizitätsaktien unter
Tagesrealiſierungen ſchwächer. Jm ſpäteren Verlaufe Montan
werte durchweg kräftig erholt und Kohlenaktien zu ſteigenden
Kurſen gefragt. Tägl. Geld 6 Proz. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Kohlenaktien im ganzen behauptet, nur Phönix
1 Proz. höher. Schiffahrtsaktien gleichfalls gebeſſert; Fonds
ſtetig. Bei Berichtsabgang behauptet, doch ſtill. Privatdiskont
5 Prozent.

Cehte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Cuxhaven, 17. Jan. Der Poſtdampfer „Lulu Woer
mann“ iſt mit drei Offizieren und 160 Mann an Bord in
der vergangenen Nacht, von Swakopmund kommend, hier

eingetroffen.
Bremen, 17. Jan. Der Deutſche Schulſchiff-Verein hat

aus Cartagena (Columbien) die Mitteilung erhalten, daß
ſein Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth
den Hafen von Santa Maria nicht angelaufen habe, weil
Bieler Wid W dem n r r S un

n Winde als ungeeignet erwies. Das Schulſchiff iſtdaher direkt nach Habanag weiter geſegelt. Mai

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Januar, 2 VOnr nachmittags.
Der ausführliehe Kuresettel ergoheinti der Früd-aroreb- ine eeuteche B. U. röllwitzer Papierſabrit 243,0066 i r 7Woeochsol-K a rs e. fHlalle-Hettrtedt e e8eeeeseeeee 100,o0bB Dessauer e 177,900 e

priratäktonf 6 eeeeeeeeceeeeeeäecccataeeeeeeeeeeedlene a e e r et erb. u h en l r.o 92 EGEGkBLEE o onnersmarck- e Ken 70b0 ß ine Saizungen 52Kopenhagen 09 LIIIIIIIIIII Lomdarden ult. IIILIIIIIIIIIIII 35,00 Dortmunder Union Lit. e n 89,7009 e Wig......:::... e

un o r en adg. e 191,70 ren Jaſo lit. r Schalker Grubden o3 IIIILIIIIIXXIT IIIIIIIII r ham e 7 b oaris bar J 81,26B ltälien. Meridionaldaho J 77 er Raſtun 122.095 438Schein o o. Miteimeerbain ine Berg. 376.500 Saln. pon unn o obPetersburg Uuxemb. Prinz Heinrichbahn 160, 7000 kietirs öreräden 80.75 cher tion 123.00Wien e e 88, 95B Westirilianische Eisenbahn 71.70 eeneeee e W o 600
h e Eigendahn- Obligationen eilteGeldsortoen o 7 nen. üs. kiren eeeeeeeeeedeoedeee 157.90 Staht. Chem. fohrit 137,506
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Leipzig, 17. Jan. Jn dem Beleidigungsprozeſſe des
Redakteurs der „Veipziger Neueſten Nachrichten“ Dr. Paul
Liman gegen die Redakteure der ſozialdemokratiſchen
„Leipziger Volkszeitung“ Dr. Franz Mehring, Otto
Kreſſin und Fritz er der heute vor dem hieſigen
Schöffengericht ſtattfinden ſollte, lehnte der Verteidiger
Rechtsanwalt Dr. er den Vorſitzenden Gerichtsaſſeſſor
Dr. Köſt wegen Beſorgnis der Befangenheit ab, da er dem
Antrage Limans auf Ladung des Chefs der politiſchen
Polizei Polizeirats Dr. Henniger-Berlin ſtattgegeben, dem
Antrage Mehrings aber, die Abgeordneten ebel und
Singer als Gegenzeugen zu laden, abgelehnt habe. Polizei
rat Dr. Henniger ſoll bekunden, daß die Sozialdemokraten
für den „roten Sonntag“ (21. Januar 1906) Demon-
ſtrationen geplant, aber nicht ausgeführt haben. Bebel
und Singer ſollen bezeugen, daß der Parteivorſtand be
ſchloſſen habe, von jeder Demonſtration Abſtand zu nehmen
und nur Verſammlungen abzuhalten. Der Vertreter des
Widerklägers widerſprach der Ablehnung. Der Gerichtshof
beſchloß, die Verhandlung zu vertagen.

Frankfurt a. M., 17. Jan. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Saloniki: Eine angeblich 100 Mann ſtarke, Bomben
mit ſich führende Bande beabſichtigte, das bulgariſche Dorf
Smilowice (Bezirk Köprülü) zu zerſtören, wurde jedoch von
Militär daran gehindert und mit großen Verluſten zurück-
geſchlagen.

Braunſchweig, 17. Jan. Jn der heutigen Sitzung des
braunſchweigiſchen Landtages berichtete der Abgeord
nete Retemeyer in Sachen der Thronfolgefrage
namens der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion über das letzte Schreiben

des Regentſchaftsrats an den Bundesrat. Die Kommiſſion ſchlägt
eine Reſolution vor, in der es heißt: Es hat der Kommiſſion
ferngeleger, durch ihren Beſchluß vom 23. Oktober 1906 dem
Herzog von Cumberland oder einem der Angehörigen ſeines
Hauſes Bedingungen für den Antritt der Regierung des Herzog
tums ſtellen zu wollen. Sie hat ſich vielmehr nur für befugt und
verpflichtet. gehalten, die Vorausſetzungen zu bezeichnen, unter
denen ihr die endgültige Regelung der Regierungsverhältniſſe im
Herzogtum für zweifellos erreichbar erfchien. Die Kommiſſion er
kennt an, daß die Verhältniſſe, unter denen die Reſolution der
Kommiſſion vom 23. Oktober 1906 zuſtande gekommen iſt, durch
die Erklärung des Herzogs von Cumberland- vom 15. Dezember
1906 eine Aenderung erfahren haben, und erklärt ſich daher mit
dem bereits erfolgten Anrufen des Vundesrates durch den Regent-
ſchaftsrat in der Hoffnung einverſtanden, daß durch den vom
Bundesrat zu faſſenden Beſchluß der erſtrebte Ausgleich
erzielt und wenigſtens Klarheit geſchaffen werde, unter welchen
Vorausſetzungen die Uebernahme der Regierung im
Herzogtum durch ein Mitglied des herzoglichen
Haufes ſeitens des Bundesraks für zuläſſig erachtet wird.
Morgen ſoll über die Rrſolution Beſchluß gefaßt werden.

Paris, 17. Jan. Die geſtrige Biſchofsver-
ſammlung beſchäftigte ſich, wie verlautet, auch mit der
Möglichkeit der Abhaltung von Privat-Gottes-
dienſten. Der Erzbiſchof von Avignon erklärte, dies wäre
lediglich ein Gottesdienſt für die Reichen. Auch die meiſten
Biſchöfe ſprachen ſich gegen die Jdee von Privat-Gottes-
dienſten aus und meinten, ſelbſt wenn die Geiſtlichen ge-
nötigt ſein ſollten, die Kirche zu verlaſſen, müſſe man für
die Abhaltung von öffentlichen Gottesdienſten in Privat-
gebäuden ſorgen. Unter die Biſchöfe wurde geſtern eine
auf Anregung hervorragender katholiſcher Perſönlichkeiten
geprägte Denkmünze verteilt, die auf der einen Seite
einen Chriſtuskopf und auf der anderen ein von einem
Oelzweige umſchlungenes Kreuz und das Wort Liberté
trägt. Die Denkmünze ſoll als Einigungszeichen und als
Proteſt für die franzöſiſchen Katholiken dienen. Das Er-
trägnis wird kirchlichen Zwecken gewidmet werden.

Paris, 17. Jan. Die Regierung hat den Bürger-
meiſter von Montreal bei Clermont-Ferrand zeit-
weilig ſeines Amtes enthoben, weil er die Kirche
geſperrt und den Geiſtlichen anläßlich eines Leichenbegäng-
niſſes den Zutritt zur Kirche verweigert hatte.

Kalkutta, 17. Jan. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Der Emir von Afghaniſtan machte vor ſeiner Ab-
reiſe von Agra dem Vizekönig einen beſonderen
Privat-Abſchiedsbeſuch und ſprach ihm ſeine
außerordentliche Befriedigung über den Verlauf des Be-
ſuches aus. Amtlich betrachtet man den Verlauf des Be-
ſuches als einen ausgeſprochenen Erfolg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
r
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Proisnotierungen für Kuxse vom 17. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Malle a. S.
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Wilhelm Goecke, Bankgeschäft,
Halle a. S., Magdehburgerstrasse 13 a.

Reichsbank-Giro-Konmnto. Fernsprecher 2221.
Provisionsfreier An- und Verkauf von Kuxen

und Bohranteilen der Kali- und Kohlen- Industrie,
sowie Aktien ohne Börsennotiz.

Besohaffung von Anlagepapieren,
Auskünfte bereitwilligst. [822

Vermögen:
289 Millionen Mark.

verſicherungsgeſellſchaften.

Vertreter in Halle a. S.

4

h

a

arg Erhbss,

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende 1906:
92 100 Perſonen mit 773 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Gezahlte Verſicherungsſummen:
221 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten

Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verficherten zu. Auf die Prämien der ledensläng
lichen Todesfall verſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tad.

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [745
42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren

Lebens

Hugo KlauKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Magdeburgerſtr. 8.

Hohanger Scheolifisch,
das feinſte, was es gibt, Pfund 45 Pfg.,

empfehlen und verſenden prompt

Steinkampf e Weise, S37uf

Vom Donnerstag,
unſeren zweiten diesjährigen Transport

allererſter Klaſſe ſchwerſter
däniſcher Arbeitspferde

den 17. d. Mts., ſtellen wir

prima Holſteiner Vud Hannoverſcher

Acker- und Wagenpferde
unter coulanten Bedingungen zu ſolideſten Preiſen
Verkauf.Gebr. Koersten, Cöthen.

Fernsprecher 486.
Von Sonntag, den 20.

Fernſpr. 46.

d. Mts. a wieder eine
ſehr große Auswahlnan Wagenpferde

ſowie däniſche und belgiſche

Arbeits pferdeLangerhenſen Wilhelm r

ff. feincke hemmte
o o o Wilhelmplatz 7. o 0

Fabrik Bern RV.,
gchornstein- Brückenallee7

ban, Düssoeldork,
Klosterstr, 94.

Wlen moskad

Ung. New Vork.

krdauer in töehsten Lederaaleine der Erde.

Zur
FrühjahrsAnsſaat!

Als ſortenrein und echt anerkannt
von der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen und der D. L.G.
offeriere ich:

Rud. Bethges
Werneckesehe Braugerste

(erſte Abſaat),
außerordentlich ertragreiche Gerſte,
welche wegen ihrer Milde hoch
bezahlt wird; ſie reift früh, daher
Gründüngung möglich;

Hafer Beseler Il
(erſte Abſaat)

iſt äußerſt lagerfeſt, liefert daher
hohe Erträge V r feine Spelzen;
Shlauftedt. éonnerweizen

(erſte Abſaat) [661
übertrifft im Ertrage häufig den
Winterweizen, reift ſpäter als
dieſer, daher Arbeits-Verteilung.

Preiſe ab Spielberg pro Ztr.
12 Mk., bei Abnahme von mehr 1aſs 20 ätrn. Preisermäßigung nach

Vereinbarung; halber Frachtſatz,
da die Saaten anerkannt ſind.

Schurig,
Saatgutwirtſchaft, Spielberg
(Strecke Querfurt--Vitzenburg).

Beabſichtige 10 or Rüben-
ſamen anzubauen. Wer liefert
ſchon dies Frühjahr

Stecklinge
Nähere Bedingungen u. Z. n. 284
an die Exped. d. Zta. erbeten.

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [6941

Ferd. Haassengier
Barfüßerſtr. 9.

Iünns
am besten

Heentlicher Verkauf.
Für Rechnung, wen es ange

verkaufe ich Dienstag, den 2d. Mts., vorm. Uhr 5
Saale des Halleſchen Vereins
für Getreide- und Produkten-
handel ca. 90 Ztr.
nach amtlich gezogenem Muſter
öffentlich meiſtbietend gegen Bar-

zahlung. (89C. Koesewitz, beeid. Handelsmakler.

Wieſenverkauf
in Rattmannsdorf.
Der Termin zum Verkauf der

Wieſe von 43 Morgen, zum Ritter-

gut Schkopan gehörig, findet
umſtändehalber nicht am 18. ſondern

Mittwoch, 23. Jauuar d. J.,
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthanuſe zu Rattmannsdorf
ſtatt. Bedingungen können beim
Unter zeichneten auch vor dem
Termin eingeſehen werden.
Merſenk den 15. Jan. 1907.

Fried. M. Kunth.
Hausgrundſtüc

mit großem Garten, in ſchöner
Lage Giebichenſteins, iſt zu ver-
kaufen. Näheres Blumenthal-
ſtraße 20 II vormittags.

Meine beiden im Kreiſe Oſter-
burg gelegenen

Rittergüter
Roennebeck und Orpensdorf be
abſichtige ich zu verpachten.
Reflektanten wollen ſich direkt an
mich wenden. Major von
KoennebeoK, Roennebeck,
Altmärk. [860)

Leder- Landauer verkauft
preisw. P. Kohlbach, Gröbers.

2 garte tenerz (Schimmel), pflaſterm

zum Verkauf.Theodor Richter, Eiſenhandlee

rfüßerſtraße.

Rübſaat

nan ogg

Guts Verkauf.
Jch beabſichtige mein Gut von

300 Morgen gutem Acker, guten
Gebäud., kompl. Jnventar, Std.von Zuckerfabrik, auch beteiligt, in

der Nähe von Halle a. S. wegen
Zurruheſetzung ſofort zu ver
u. z. d. 297 an die Exp. d. Ztg.

HausVerkauf.
iſt wegen Erbteilung zu ver-

kaufen. Näheres Niemeyer-

Friedrich

Eleg. Reitpferd,
Fuchs, 9jähr., Gewichtsträger, ſehr
ausdauernd und ſtraßenſicher, geht
auch als Einſpänner, ſelten ſchönes

Aeußere, fehlerfrei, ſof zu verk.
Näheres durch die Exped d. Ztg.

ſträße 12

ſtraße 24. Otto BlocK.

Finthter Iiige,

x vorzüglich erhalten, äußerſt
preiswert zu verkaufen.
X B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

die Deutſchezant
Roſenberg, Oberſchleſien,

Anfragen und Aufträge
mittlungsämter oder an die

J zu richten.

Wilhelmsbrück, Poſen, Grabow, Poſen,
zu vermitteln in der Lage, wenn Frage ſofort geſtellt und
Abnahme der Leute frühzeitig erfolgt.ſind dit direkt an die angeführten 25

e mmerav beiter
uſſen mehrere tauſend iſt infolge S gang neuer

e, Berlin SW.Zentralſt
atz Nr. 4, durch in den Grenzſtädten

OberſchleſienKreuzburg,kalmierzyce, Poſen

Deutsche Feldarbeiter-Zentralstelle,
Berlin SW., Hafenplatz Nr. 4

Geſucht wird für dauernde
Stellung ein erfahrener

Buchdrug-

Maſchinenmeiſter

für Akzidenzz, Werk- und
Plattendruck. Off. ſind Muſter
ſelbſtgefertigter Arbeiten bei
ufügen, ſowie Gehaltsan-ſprüche und Alter anzugeben.

H. C. Bestehorn,
Aſchersleben,

Spezialfabrik für moderneReklame. [914
HofanſſeherGeſuch.
Für ein Rittergut bei

Quedlinburg wird zum 1. April
ein verheirateter Hofaufſeher in
geſetzten Jahren geſucht, der ſchon
einen ſolchen Poſten längere Jahre
inne gehabt hat und darüber gute
Zeugniſſe beſitzt. Bewerbungen
mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anſprüchen nimmt die Expedition
dieſer Ztg. u. Z. h. 301 entgegen.

Suche zum 1. April oder
Mai 1907 auf mein zirka 500Worgen großes Gut, ganz in der

Nähe von Halle, mit Rüben- und
Rübenſamenbau, einen jungen

Mann als [91Eleven
bei mäßi ger Penſion u. Familien
anſchluß. Offerten erbitte unter
Z. c. 296 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht auf ſofort ein unver
heirateter herrſchaftlicher

Kutſcher,
der gut fahren und reiten kann.
Bevorzugt gedienter Kavalleriſt.
Gehalt nach Uebereinkunft. Be
werbungen und Zeugnisabſchriften
ſind einzuſenden an die Domäne
Schwemſal bei Düben a. M.

S bin zuverläſſiger Kutſcher,
X verh., ged. Kavalleriſt, guter
X Pferdepfleger und Fahrer, im
X Servieren gewandt und in

Gartenarbeit erfahren, wird
1. Februar oder ſpäter

X geſucht. Frau [812
Dr. M. Krause-Dehne,Halle a. S., Trothaerſtr. 35.

Verh. herrſchaftl.

Kutscher.,
guter Pferdepfleger und ſicherer
Fahrer, zum 1. April 1907 geſucht.
Zeugniſſe u. Gehaltsford. einſ.

Hertwig, Reinharz,
680) Bez. Halle.

Haben Sie ſchon [193
16 Ah Wolle Sund 29

kaufen. Off. von nur rer Sonneeo fach Gr. Steinſtr. 84.

Perlaugte Perſonen.

Verwalter geſucht ſofort
für Domänenvorwerk, vorz. Stelle.
Hofverwalter geſucht

ſofort für Domäne hohes Gehalt.Meld. m. Atteſten erb. ſofort

Stellenvermittler,Wilhelm Beal, c lein t
Jnh. des prinzl. hefſ. Diploms!

Verkaufe umſtändehalber

Dobermann-Rüde, 4r
mit Stammbaum, rein ſchwarz mit

roſtbr. Abzeichen ohne weiß, Ohren
und Rute ſchön coup., wachſ. Preis
40 Mark. Off. erb.
R. Seidel. Molkerei-Jnſpektor,

Domnitz (Saalkreis). [857

Roggenftroh,
Flegeldruſch kauftfortwährend n. Köppe, Halle a. S.,

Triftſtraße 16.

180Fi EFierſchalen
z kaufen geſucht. Offerten mit

reisangabe ſind an Krüger,
Bietegaſt bei Rackith (Elbe) zu

richten. 1795
en Raßtrebern
hat abzugebehaleſhe Irtien/Hierbrauiti

Tüchtige

Anzeichner
für Brückenbau zu ſofortigem An
tritt für danernde Beſchäftigung

geſucht. [772
Jacobiwerlk

Aecet. Ges.

Aeißen.
Dampfpumpenbau.

Ein tüchtig. erfahrener Duplex
pumpenbauer, ca. 30 Jahre alt,zunächſt als Vorarbeiter und
Monteur geſucht. Hoher Lohn
garantiert, bei Wer Leiſtung
Beförderung möglich. Umzugs-
koſten werden vergütet. Lebens-
lauf und Zeugnisabſchriften unter
K. 3232 bef. Daube Co.,
Hamburg 11 1810

Lehrling oder
Volontär-Verwalter

mit Einjähr. e W findet ohne
Familienanſchluß 1. März oderI. April er. Stellung Schriftl.
Angebote erbittet die Domäne in
Artern (Prov. Sachſen). (915

Malerlehrling
Metz, Atelier für Firmenſchilder,

Bau u. Dekorationsmaler,
Halle a. S., Töpferplan 3.
Suche zum 1. April d. J. eineordentliche, ſeiſtungeſähige

Arbeiterfamilie.
Bieler, Maasdorf bei Edderitz

in Anhalt. [835
Suche z. 1. April ein Stuben

mädchen, das Oberhemden plätten,
ſchneidern und ſervieren kann.
Zeugnisabſchriften ſind zu ſenden
an Frau M. W agner, Domäne
Amesdorf b. Güſten i. Anhalt
(Bahnſt.). [83

Suche zum 1. April er. aufs
Land ein feines
Stubenmädchen

mit nur guten Zeugniſſen.
Rittergut Burgkemnitz

(Stat. d. Berlin Anhalter Bahn).
Freifrau von Bodennausen

geb. von Mülier.

Suche für ſofort eine

Wirtſchafterin
oder Mamſell zur ſelbſtändigen
Führung eines kleinen StadtgutesLffetten unter Z. t. 290 an die

Exped. d. Ztg. [788
Saubere Aufwartung geſucht

919] Wilhelmſtr. 45, II.

Tüchtige ruſſſh-polniſqhe

Sommerarbeiter
in jeder Anzahl und günſtigſter
Zuſammenſtellung beſchaffen die

Permittlungsümter
der Deutſchen Feldarbeiter

Zentralſtelle
Kreuzburg, O.S. und

Roſenberg, O.-S.
Bermtt ngdame

Deutſchen Felbatbeitergentral-

ſtelle Berlin,

Kreuzburg, O. S.
NazdzewsKi.

Verheirateter Pferdeknecht
ſucht 1. April Stelle. Ciara Vater,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Suche für meinen Sohn, 15
ar alt,Klaſſe der Mittelſchule verläßt,
Stell ung als

Lehrling
En gros-Geſchäft. Offert. erbitte
unter Z. F. 277 a. d. Exp. d. Ztg

Lehrſtelle geſucht
für jungen Mann, der gern

and wirt
werden möchte. Z. Zt. Unterſek.des Gymnaſiums, groß, kräftig.
Gefl. Offerten nach Jena

fach 15 (79J. alt, v
Manſell, Febr. Stelle d.
Frau Anna Floeckinger,

G vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9

Wirtſchafterin. Fn ehen
Landwirtſchaft erfahrenes
von 20 Jahren ſucht Stellung
ſof. od. 15. Februar auf mittlerem
Gute, wo Hausfrau fehlt. Offert.
mit unt. Z. e. 298an die Exped. d. Ztg. erb. [918

Beſſeres Mädchen ſucht
15. Februar (event. früher oder
ſpäter) in einem Hotel oder beſſerem
Reſtaurant das Kochen zu
erlernen. Werte Angebote mit
Forderung der näheren Be
ſtimmungen erſuche ich unter
Z. g. 300 an die Expedition
dieſer Zeitung zu richten. ([921

Mietgeſuche.
Zum 1. April d. Js. ſuche ich

eine ruhige

herrſchaftl. Wohnung
3 Wohn und 3 Schlafzimmer

nebſt Zubehör und Balkon oder
Gartenplatz Angebote erbittet
Reiniokoe, Kgl. Steuerrendant,Aſchersleben. [671

Vermietnngen.
Felſenſtraße 23, I.

Herrſch. Wohnung, St. K.,
K. Bad, Gart. u. Zubehör, für

X 650 Mk. per 1. 4. zu verm.
X Näh Kontor Martinsberg 9.

Geldverkehr.
ypotnokengeſſer

zu 49 Zinsenhabe von ne Spar Kasse in

jeder Höhe auch zur II. Stelle
auf Acker bis zu z des Wertes,
lange unkündbar, zu vergeben.

Wilhelm Goecke,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 13a.

600000 Mark
ſollen von rà 3ZX auf prima Ackerfſicher
heit ausgeliehen werden. Offert.
ub A. P. 206 an RudolfMosse, Magdeburg, (5921

welcher Oſtern die

Als Kochfrun enfebrt
Ww.Heyer, Magdeburgerſtr. 31 i. l,

Gehild. Du
Ende 20er, m. h. Ausſt., ſp. Verm.,
wünſcht mit v Herrn in
ſich. St. zw. b. Heir. in Verkehrzu treten. Nichtanonyme Offert.
unter Z. C. 299 a. d. Exp. d. Zt. g

z in einem oder 7
Jrauer- hute

empfehlen
in grösster Auswahl

Kehneider Iaave,

Gr. Steinstr. 83.

ſamſemagrimen

Mittwoch abend 412 Uhr ent-
schlief sanft nach langem schwe-
ren Leiden unsere teure, gute
Mutter und Tochter, Schwieger-
und Grossmutter, Schwester und
Schwägerin, die Rentiere
Anna Engel geb. Crackau
im 55. Lebensjahre.

Halle a. S. (Kaiserstr. 24),
PElbenau b. Schönebeck a. E.,
den 17. Januar 1907.
Die trauernden winterbilebenen.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Her Landwirt Carl Naumann,
hre (Böllberg). HerrSan machermeiſter Theodor

Lorenz, 65 gar Halle a. S.).
Frau Emilie John geb. Huck,
69 Jahre (Halle a. S.). Frau
Karoline Weddige geb. Pache,
72 Jahre (Halle a. S.).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Magdal. Schulz

mit Hrn. Amtsrichter Franz
Kirſchſtein (Prinzenau--Liſſa).
J Marie Werner mit Hrn.eutn. Hans Joachim v. Schön
feldt (Berlin- Kaſſeh. Frl.
Sophie von Döring mit dem
Oberleutnant Lutz Frhrn. von
Wangenheim (Hannover). Frl.
Margar. Flicke mit Hrn. Stabs
apotheker Georg Titz (Leipzig-
Gohlis). Frl. Jrmgard Kreßner
mit Hrn. Oberleutnant Otto
Homeyer (Friedenau b. Berlin
Kiel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
ZahnarztEichhorn(Aſchersleben)

Hrn. Frhrn. von Maltzahn
(Leuſchentin). Hrn. Paſtor Göbel
(Böhlitz). Eine Tochter:
Hrn. Ernſt Rabe (Halberſtadt).
Hrn. Forſtaſſeſſor Winter (Allen-
ſtein). Hrn. Prof. Dr. Siegfried

n rGeſtorben: Hr. Pfarrer ew.Chriſtian Thomſen Dresden
Strieſen). Hr. Direktor KarlMalz Oberhauſen). Hr. Stein
metzmeiſter Friedrich Oxfort
(Erfurt). Hr. Schneidermeiſter
Max Emil Harder (Leipzig).
Wenn Emma Röder geb. Lehne

ennungen). Fr. Oekonomierat
r eiſchmann geb. Kulow

aren i. M.). Frau Charlotte
Louiſe Strunz geb. JrmiſcherWLeipzigConnewiß).

u e



Freitag

W n e.Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Reichstagswahl in der u Sachſen und den angrenzenden

taaten.

Jn Nordhauſen fand eine große natio alliberale
Wählerverſammlung ſitatt, in der der Kandidat der nationalliberalen
Partei des Wahlkreiſes Nordhauſen-Grafſchaft Hohen
ſt e i n, Rechtsanwalt Sen ger aus Nordhauſen, ſeine Kandidatenrede
hielt. Sodann hielt Regierungsrat Prof. Dr. Le idig aus Berlineine Anſprache über die Kolonſefftege, Schließlich ſprach noch Ober

lehrer Trittel über die Stellung zur freiſinnigen Volkspartei
Die Vorſtandsmitglieder der konſer vativen Partei, des Bundes
der Landwirte und der deutſchſozialen Partei des
Wahlkreiſes Nordhauſen Grafſchaft Hohenſtein erlaſſen ne
Erklärung, nach der die Vertrauensmänner ihrer Parteien beſchloſſen
haben, bei der Reichstagswahl aus nationalen Gründen
von der Aufſtellung eines eigenen Kandidaten abzuſehen und
von vornherein für den Kandidaten der nationalliberalen Partei, Rechtsanwalt Senger in Nordhauſen, ein
zutreten. Jm Wahlkreiſe Sangerhauſen-GCckartsberga
empfehlen die Vertreter des Bundes der Landwirte ihren
Parteifreunden, für den bisherigen Kandidaten Scher re Leubingen
wieder einzutreten. Aus Gera wird den „L. N. N.“ gemeldet
Die Ausſichten für den gemeinſamen bürgerlichen Reichstagskandidaten,
Landrat Horn in Schleiz, mehren ſich im Fürſtentum. r Kandidat
findet in den Volksverſammlungen Wenn nicht alle Anzeichen
trügen, ſo wird unſer Wahlkreis im Reichstage nicht mehr ſozial
demokratiſch vertreten ſein. Aus Markranſtädt ſchreibt man
uns Auf Anregung des Herrn Kaufmann Liebers ſind etwa
40 nationalgeſinnte Bürger unſerer Stadt in einer Vorverſammlung
zuſammengetreten, um anläßlich der Reichstagswahl durch Gründung
eines Ortsausſchuſſes für die Wahl des für Leipzige Land auf
geſtellten Kandidaten, Herrn Architekt HülßnerLeipzig, nachhaltiger
eintreten zu können. Die erſte Verſammlung für reichstreue Wähler
findet am 22, Januar ſtatt, zu der auch nationalgeſinnte Bewohner der
umliegenden Landgemeinden Einladung erhalten ſollen. Ein ſehr
heftiger Wahlkampf wird im Herzogtum Altenburg
ausgefochten. Nicht nur der Obergenoſſe Bebel muß die Genoſſen
unterſtützen, ſondern auch ein polniſcher Wanderredner
ſpricht im Meuſelwitzer Kohlenrevier in öffentlichen Ver
ſammlungen in polniſcher Sprache und macht für den Eozial
demokraten Buch wald Stimmvieh. Der überwachende Beamte muß
einen Dolmetſcher zur Hand haben. Daß es überhaupt
deutſche Wähler gibt, die ſich derartiges gefallen
laſſen, iſt tief beſchämend.

t Golbitz, 16. Jan. (Zur Reichstagswahl.) Jm
Anſchluß an die Bekanntmachung des Herrn Landrats des Saal
kreiſes vom 12. d. M., die Ueberſicht der Wahlbezirke uſw. für
die bevorſtehende Reichstagswahl betreffend, wird nachträglich zur
Kenntnis gebracht, daß an Stelle des im 11. Wahlbezirke
Golbitz zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers ernannten,
aber behinderten Gutsbeſitzers Zorn der Gutsbeſitzer Pauling
in Golbitz zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers
ernannt worden iſt.

Tornau, 16 Jan. (Zur Reichstags wahl.) Jm
Anſchluß an die Bekanntmachung des Herrn Landrats des Saal-
kreiſes vom 12. d. Mts., die Ueberſicht der Wahllokale, der Wahl
vorſteher pp. für die bevorſtehende Reichstagswahl betreffend,
wird nachträglich zur Kenntnis gebracht, daß im 52. Wahlbezirke

Tornau nicht der Gutsbeſitzer Meye, ſondern derRentier Meye zum Wahlvorſte her ernannt worden iſt.
X

Gröbers, 16. Jan. (Geflügelausſtellung.) Die
Ausſtellung des hieſigen Geflügelzüchtervereins war mit 236
Nummern Geflügel, Kaninchen, Geräten und geſchlachtetem
Maſtgeflügel beſchick. Die ausgeſtellten Gegenſtände waren
durchweg von guter Qualität. Ein großer Teil der Tiere und
Geräte wurde von den Preisrichtern als „ſehr gut“ bezeichnet.
Außer den zahlreichen 1., 2., 3. und 4. Preiſen wurden elf
Ehrenpreiſe vergeben, von denen Herrn Müller Osmünde
allein drei zugeſprochen wurden. Die Müllerſche Brutmaſchine
mit ihrer Herde eben ausſchlüpfender Kücken gehörte wohl zu
den angziehendſten Ausſtellungsgegenftänden. Die Nutzraſſen
von Hühnern und Enten, die die Landwirtſchaftskammer im
Bereiche ihres Bezirkes anerkennt, waren zahlreich und in guter
Qualität vertreten. Auch das prächtige Ziergeflügel des Herrn
Keidel- Röglitz fand die wohlverdiente Anerkennung der Be
ſucher. Die höchſten Geſamtleiſtungen erzielten die Herren:
Winter- Großkugel Müller-Osmünde und Helm-
Gröbers. Der Beſuch war an beiden Ausftellungstagen ein ſehr
reger. Der Eröffnungsfeier wohnten der Herr ſtellvertretende
Amitsvorſteher und die Herren Gemeindevorſteher einer Anzahl
von Orten bei. Der Geflügelzüchterverein von Gröbers wollte
durch ſeine Ausſtellung zweierlei zeigen: einmal, daß nur gut-
gepflegte, raſſige Tiere ihrem Beſitzer klingenden Lohn ein
bringen zum andern aber auch, daß die Zucht und Pflege feiner
Raſſetiere geeignet iſt, den Sinn für das Schöne und Edle zu
wecken und zu erhalten.

e. Delitz am Berge, 16. Jan. (Schulangelegenheit.)
Am 9. Januar wurden die hieſigen Schulen durch Herrn Re
gierung- und Schulrat Gründler aus Merſeburg einer Reviſion
unterzogen. Zum 1. April wird vorausfichtlich die dritte Lehrer
ſtelle hierſelbſt frei.

Bekanntmachung.
t 28. Mai 1870Jn Gemäßheit des s 8 des Wahlreglements vom 28. April 1905

zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom31. Mai 1869 bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für
die Reichsta swahl vom 25. Januar 1907 hierſelbſt gebildeten
54 Wahlbezirke, die für dieſe Bezirke ernannten Wahlvorſteher und
deren Stellvertreter, ſowie die Wahllokale zur öffentlichen Kenntnis

Wir laden die Wähler der Stadt Halle a. S. ein, zur Wahl
eines Abgeordneten für den Reichstag

reitag, den 25. Januar 1907,
in der r von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags
in den für die einzelnen Wahlbezirke beſtimmten Wahllokalen an
die dort anweſenden Wahlvorſteher ihre Stimmen abzugeben. Zur
Stimmabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen, welche in die
Wählerliſten aufgenommen ſind. Abweſende können in keiner Weiſe
durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl teilnehmen.

Die Stimmzettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, müſſen von
weißem Papier und dürfen mit keinem Kennzeichen verſehen ſein.
Sie müſſen außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des Kan
didaten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben will, verſehen werden.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, nimmt von
einer durch den Wahlvorſtand in der Nähe des Zugangs zu dem
mit Jſoliervorrichtung verſehenen Nebentiſ n J Perſon
einen abgeſtempelten Umſchlag an ſich. begibt ſich ſodann an
den Nebentiſch, wo er feinen Stimmzettel unbeobachtet in den
Umſchlag ſteckt, tritt an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen Namen
ſowie auf Erfordern ſeine Ter und übergibt, ſobald der
Protokollführer den Namen in der aufgefunden hat,
den Umſchlag mit dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen
Vertreter der ihn ſofort uneröffnet in die Wahlurne legt.

Wähler, die durch körperliche Gebrechen behindert ſind, ihren
Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen und dieſen dem
Wahlvorſteher zu übergeben, dürfen ſich der Beibilfe einer Ver
trauensperſon bedienen.

2. Beilage zu Nr. 29 der
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

e. Benkendorf, 16. Jan. (Zuckerfabrik.) Kürzlich be
endete die hieſige Zuckerfabrik ihren n wobei
704 300 Zentner Rüben verarbeitet wurden. kommenden
Herbſt iſt der Preis der Zuckerrüben um 5 Pfg. pro Zentner er
yrht worden; auch trägt die Fabrik die Fracht für die mit der Bahn
gelieferten Rüben.

S Querfurt, 16. Jan. (Reviſion. Kranken-
flegerin.) Herr Regierungs und Schulrat Kurpium ausPerſ rg weilte geſtern in unſerer Stadt und revidierte die

hieſige höhere Privatſchule. Aen Nachmittage beſuchte er die
Schulen in Lodersleben, Gatterftedt und Oberfarnſtedt. Heute
früh reiſte der Herr Schulrat nach Nebra. Jm hieſigen Kran
kenhauſe iſt eine Pflegerin angeſtellt worden.

x RMerſeburg, 16. Jan. (Die Stadtverordneten-
verſammlung) wählte er Baege als Vorſteher und
Lehrer Grempler als deſſen Stellvertreter. Nach verſchiede-
nen Erörterungen iſt nunmehr der Vertrag über Erbauung eines
Lehrerſeminars mit der Schulverwaltung zum endgültigen Ab
chluß gekommen. Der Verſammlung wurde mitgeteilt, daß mit

ginn des neuen Jahres dem bisherigen Architekken Artur Zim
mermann aus Neuhaldensleben bei einjähriger Probezeit und
einem Jahresgehalt von 3600 Mark die Stadtbaumeiſterſtelle
übertragen ſei. Ein weiterer Beſchluß geht dahin, den zwiſchen
den hier angeſtellten ſieben Tages und ſieben Nachtſchutzleuten be
ſtehenden Unterſchied, auch hinſichtlich des Gehaltes, fallen zu
laſſen. Die Nachtſchutzleute beziehen jetzt 50 Mk. weniger Gehalt

als die Tagesſchutzleute.

Weißenfels, 16. Jan. (Bierpreis-Erhöhung.
Unvorſichtigkeit mit Petroleum.) Die hieſigen
Brauereien haben in Gemeinſchaft mit den Vertretern zweier
auswärtiger Brauereien beſchloſſen, den Preis pro Hektoliter
Vier vom heutigen Tage an Um 50 Pfg. höher feſtguſeten. Jn
einen Gaſthofe der Umgebung wurde am Sonntag abend eins
Feftlichkeit vevanſtaltet, welche auch mit theatraliſchen Vorfüh
rungen verbunden war. Bei Zurichtung der Bühne goß ein Mäd
chen in den Ballon der brennenden Lampe Petroleum, wobei es
den vberen, mit dem brennenden Dochte verſehenen Teil der
Lampe fallen ließ. Es entſtand Feuer, von dem die Kleider des
Mädchens gefaßt wurden. Auf die Hilferufe eilten ſofort Leute
herbei und dämpften die Flammen, ſo daß das Mädchen mit ge
ringen Brandwunden davonkam.

Zeis, 16. Jan. (Die Verkehrsabteilung für
das Automobilweſen im Heer), welche in Schöneberg
bei Berlin in Garniſon liegt, war bekanntlich von Weißenfels
am Montag abend nach hier gekommen und kehrte heute wieder
nach Weißenfels zurück, von wo aus der Automobilzug mit fünf
Unteroffizieren und 20 Mann am 17. Januar morgens nach der
Garniſon zurückfährt. Die auf der Fahrt von Weißenfels nach
hier und dann auch im Orte ſelbſt vorgenommenen Uebungen
wurden von den begleitenden Offizieren des Generalſtabes und
der Verſuchsabteilung auf ihre Leiſtungen genau beobachtet. Be
ſonders glatt ging die Erklimmung des 350 Meter langen Wen
diſchenberges, der eine Steigung von 1 zu 12 aufweift, von ſtatten.
Den Probefahrten wohnte als Vertreter des Kriegsminiſteriums
Major Oſchmann bei. Wie wir noch vernehmen, iſt der Laſtzug
imſtande, den Provbiant für eine Diviſion Soldaten zu befördern.
Die die Automwbile begleitenden Mannſchaften ſind den Verkehrs
truppen entnommen und ſollen erſt für das in der Einrichtung
begriffene Automobilkorps im Heer ausgebildet werden.

s Freyburg r 16. Jan. (Als recht ſegensreiche Einrichtung) hat ſich die hieſige Schulſpar
kaſſe erwieſen, die von Jahr zu Jahr eine immer größere
Summe von Spareinlagen aufweiſt. So betrugen die Einlagen
der Kinder im vergangenen Jahre 6306, die Rückzahlungen 5926
Mark. Die Einnahmen an Zinſen beliefen ſich abzüglich der gut

Zinſen (416 Mark) auf 112,41 Mark. Dieſer
eberſchuß wird an Konfirmanden und bedürftige Schulkinder

verterlt.
S Freyburg (U.), 16. Jan. (Ob.ſſtpflanzungen.)

1906 waren hier als Kommnmalbeſitz 16 375 Meter und
1,50 Hektar mit Obſtbäumen bepflanzt, welche 4897 Mark Ertrag
brachten. Für Laucha ſind die betreffenden Zahlen 15 000
Meter, 10 Hektar, 5932 Mark, für Mücheln 16990 Meter,
7,50 Hektar, 5219 Mark.

Wernigerode, 16. Jan. (Feldpoſtbrief.) Der
Obertertia des hieſigen fürſtlichen Gymnaſiums ging folgender
Dank aus Otjiſenda (Damaraland) zu:

„Sie haben uns im vorigen Jahr
Freundliche Goben geſpendet,

einbar nur blieben wir undankbar,
Denn heute erſt Dank wird geſendet.
Weit iſt der Weg zu dieſem Land,
Es fehlen Straßen und Brücken,
Auch Caeſar hat einſt viel Zeit verwandt,
Um nach Germanien zu rücken.
Drum kann es wohl ſein, daß unſer Brief,
Wenn ſein Gewicht auch nur leicht iſt,
Eintrifft, nachdam die Prüfung verlief
Und die Sekunda erreicht ift.
Die Unteroffiziere und Reiter der 8. Kompagnie.“

Eilenburg, 16. Jan. (Tödlich verunglückt.) Kürz-
lich fanden die Teilnehmer an einer Treibjagd im benachbarten

Umſchlag, oder welche ſie in einem mit einem Kennzeichen verſehenen
die abgeben wollen, hat der Wahlvorſteher zurückzuweiſen,
ebenſo die Stimmzettel ſolcher Wähler, welche ſich an den Neben
tiſch nicht begeben haben.

Der Wahlvorſteher hat darauf z halten, daß die Wähler an
dem Nebentiſche nur L verweilen, als unbedingt erforderlich
iſt, um den Stimmzettel in den Umſchlag zu ſtecken.

z ſind:1. Stimmzettel, welche nicht in einem amtlich abgeſtempelten
rn oder welche in einem mit einem Kennzeichen ver
ſehenen h übergeben worden ſind;
Stimmzettel, w nicht von weißem Papier ſind

timmzettel, welche mit einem Kennzeichen verſehen ſind
welche keinen oder keinen lesbaren Namen

enthalten
Stimmzettel, aus welchem die Perſon des Gewählten nicht
unzweifelhaft zu erkennen iſt;
Stiwmzettel, welche auf eine nicht wählbare Perſon lauten
Stimmzettel, welche eine Verwahrung oder einen Vorbehalt
gegenüber dem Gewählten enthalten.

Mehrere in einem Umſchlage enthaltene r Stimm
zettel gelten als eine Stimme; in einem Umſchlag enthaltene, auf
verſchiedene Perſonen lautende Stimmzettel ſind ungiltig.

Ueberſicht
der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und

ſtellvertretenden Wahlvorſteher
für die bevorſtehende Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag

1. Wahlbezirk: Bergſtr., Bölbergaſſe, Dachritzſtr. Dom
platz, Domſtr., Flutgaſſe, Kanzleigaſſe, Kl. Klausſtr., Kühler
n Fe Wr wer Mühlpforte, e e Parade
platz, Schlamm, Schloßberg, Gr. Schloßgaſſe, Kl. l ſe.Wahllokal: Unieritte -Zurn ne der W

a r

alleſchen ZeitunS r Auhalt Tylringen,

Stimmzettel, welche der Wähler nicht in dem abgeſtempelten

18. Jannar 1907.

Wedelwitz den Geſchirrführer Bö h im beſinnungslos auf
einem Feldwege liegen. Jhm waren kurg vorher die Pferde
durchgegangen. Der Verunglückte ſtarb, ohne die Beſinnungwiedererlangt zu haben. Er Finterlatt eine Witwe und 7 Kinder.

Da kein Augenzeuge vorhanden war, ſo ift nicht feſtzuſtellen, wie
ſich der Unglücksfall zugetragen hat.

Torgau, 16. Jan. (Vergehen im Amte. Die
P u ſucht.) Wegen Vergehens im Amte erhielt der frühere
Poſtbote F iſcher in Zſchepplin, der erſt kurze Zeit im Amte war,
in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer des hieſigen Land
erichts ſechs Monate Gefängnis Gleichfalls ſechs
Lonate Gefängnis erhielt die in auskömmlichen Verhält

niſſen lebende Ghefrau des Oberſchweigers Dietze, jetzt in
Verneuchen. Sie hatte mittelſt gefälſchter Beſtellzettel in ver
ſchiedenen Juweliergeſchäften Schmuckſachen, Damen und Herren
uhren mit Ketten in Gold, die einen beträchtlichen Wert repräſen
tirren, erſchwindelt und für ſich verwendet. Jhre Putzſucht
brachte ihr jetzt obige Strafe ein. Gewiß eine heilſame Lehre.

Stendal, 16. Januar. (Ausſchluß aus dem Bunde
der Land wirte.) Am 27. Dezember fand in Stendal eine Ver
trauensmännerverſammlung des Bundes der Landwirte für den Reichs
tagswahlkreis OſterburgStendal ſtatt und beſchloß mit
allen t eine Stimme, für die Reichstagswahl die Kandidatur
des bisherigen Abgeordneten, Herrn Amtsgerichtsrates Himburg
Oſterburg, zu unterſtützen. Der Rittergutsbeſitzer Paul Fuhrmann
in Walsleben, der bis jetzt ebenfalls Mitglied des Bundes war, hat
ſich ohne Rückſicht auf den Vertrauensmännerbeſchluß gegen die
offizielle Bundeskandidatur als Kandidat au f
ſtellen laſſen. Der Wahlkreievorſitzende des Bundes hat
daher Herrn Fuhrmann aufgefordert, entweder ſeine Mitgliedſchaft beim
Bunde aufzugeben oder ſeine Kandidatur zurückzuziehen. Herr Fuhr-
mann hat beides abgelehnt, und der Wahlkreisvorſitzende hat
daher beim Bundesvorſtand in Berlin den Antrag geſtellt, Herrn
Fuhrmann ans dem Bunde auszuſchließen. Der Vor
e des Bundes hat beſchloſſen, di e ſem Antrage Folge zu
geben.

x

Paſtor Max Spahrmann) inLauſigk iſt zum Paſtor von Lindau mit Kerchau ernannt worden.

S Raguhn, 16. Jan. (Gemeinderagt.) Jn der vor
geſtrigen Sitzung wurden die neu bezw. wiedergewählten Stadt
verordneten vom Bürgermeiſter verpflichtet. Sodann wurden
Kommiſſionswahlen vorgenommen. Das Elcktrizitätswerk Bitter
feld hat ſeine neuen Stromlieferungsbedingungen einſtweilig zu
rückgegogen.

Feßnitz, 16. Jan. (Brand.) Heute mittag 1 Uhr entſtand
bei dem Webermeiſter Auguſt Kerſten, Hauptſtraße 43, ein Schaden
feuer, wodurch die Scheune und der Peerdeſtall zerſtört wurden. Nur
durch die ſchnelle Hilfe unſerer freiwilligen Feuerwehr iſt eine weitere
Ausdehnung des Feuers auf Nachbargäude verhütet worden.

V. Giſenach, 16. Jan. (Die zahlreichen Ein-
brüche,) die in letzter Zeit in Thüringen, beſonders in Thal und
Heiligenſtein, verübt wurden, ſtammen von einer Diebesgeſellſchaft,
deren Führer in vergangener Nacht von der Eiſenacher Polizei ver
haftet wurde. Man fand bei ihm ein großes Schlächtermeſſer und
zahlreiche Werkzeuge vor, ferner die Photographie ſeiner Kom
plizen, denen man auf der Spur iſt.

7

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Dem Vernehmen
nach ſoll das erſte diesjährige Schwurgericht für die Land-
gerichtsbezirke Weimar und Rudolſtadt am erſten
Montag im Monat März in Rudolſtadt ſtattfinden. Der Muſik
lehrling Franz Jedermannaus Biſchofrode wird ſeit Donnerstag
nach Neujahr ver mißt. Zum Nachfolger des Rektors Friemel
in Ditfurt wurde der Mittelſchullehrer Se mlo wo Quedlinburg von
der Regierung zu Magdeburg ernannt. Jn Heiligenſtadt wurde
im Lehrerſeminar ein Einbruch verübt. Jn den Zimmern wurden die
Schubläden erbrochen und Gekd (etwa 20--30 Mk. daraus entwendet; ferner
wurden viele Kleidungsſtücke der Zöglinge, ſowie zwei Reiſekoffer geraubt.
Durch niedergehende Kohlen wurden auf Grube „Treue“ bei Offleben
ein Häuer und ein Bergarbeiter verſchüttet. Während der Häuer
noch lebend, wenn auch erheblich verletzt, geborgen werden konnte, iſt
der Bergarbeiter ums Leben gekommen. Unter reger Beteiligung
der Mitglieder ſowie auswärtiger Ehrengäſte und Verbandevertreter
fand am Montag die Feier des ſilbernen Jubiläums des
Beamten vereins Staßfurt-Leopoldshall ſtatt.
Ein Arbeiterausſtand iſt auf der Braunkohlengrube „von Voß“
bei Deuben eingetreten. Es ſtreiken etwa 40 Mann, die beim Bagger
betriebe beſchäftigt ſind ſie fordern eine Erhöhung des Stundenlohnes
von 35 auf 40 Pfg. Gräfin Eliſabeth von Jngen-
heim, geb. Gräfin v. Stolberg Stolberg, die frühere Beſitzerin
von Schloß Seeburg, iſt in Hirſchbach geſtorben. Die verſtorbenen
Eheleute Eduard und Lina Backh aus haben der Stadt Rudolſtadt
ein Legat von 5000 ik. vermacht. Die Zinſen ſollen halbjährlich an
je zehn Arme verteilt werden. Selbſtmord verübte aus unbe
kanntem Grunde die Arbeiterfrau Mahb in Coswig (Anhalt), indem
ſie ſich mit einem Küchenmeſſer den Hals vollſtändig durchſchnitt.
Wie das „Apoldaer Tageblatt“ ſchreibt, hat ſich im Anfang voriger
Woche die in den ſechziger Jahren ſtehende Frau D. aus ihrer Wohnung
in Abtlöbnitz bei Camburg entfernt und iſt bisher noch nicht
zurückgekehrt.

Zerbſt, 16. Jan.

Paradeplatz 3; Wahlvorſteher: Herr Rentner Louis Henze,
Nikolaiſtr. 12; Stellvertreter: Herr Kaufmann Wilhelm
Walter, Nikolaiſtr. 2.

2. Wahlbezirk: Bärgaſſe, Dreyhauptſtr. 1, Freudenplan,
Graſeweg, Gutjahrſtr., Hackebornſtr., Hanfſack, Gr. Klausſtr.,
Marktplatz An der Marienkirche, Meteritzſtr., Oleagriusſtr.,
Rittergaſſe, Salzgrafenſtr., Salzftr., Schmalegaſſe, Schülershof,
Sperlingsberg, Steinbocksgaſſe, Talamtſtr., Trödel. Wahl
lokal: Weinzimmer im Ratskeller, Marktplatz 2; Wahlvor-
ſt e her: Herr Kaufmann Ferdinand Wiederow, Talamtſtr. 9;
Stellvertreter: Herr Kaufmann Karl Höfer, Bärgaſſe 5.

3. Wahlbezirk: Franckeplatz, Alter Markt, Mauerſtr., An der
Moritzkirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Ritterſtr., Zapfenſtr.

Wahllokal: Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7; Wahl-
vorſteher: Herr Zer iedemeifter Adolf Möbius, Ritter-
ſtraße 5; Stellvertreter: Herr Rendant Franz Thier,
Moritzzwinger 4.

4. Wahlbezirk: Am Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Große
Brauhausſtr., Brunoswarte, Kutſchgaſſe, Neugaſſe, Neue Pro-
menade, Ranniſcheſtr., Zenkerſtr. Wahllokal: Reſtaurant
Kaiſer Wilhelmshalle, Neue Promenade 8; Wahlvorfteher:
Herr Buchhändler Karl Puppendick, Ranniſcheſtr. 9; Stell
vertreter: Herr Jnſtituts- Vorſteher Theodor Starke, Große
Brauhausſtr. 12.

5. Wahlbezirk: Albert Dehneſtr., Bechershof, Kl. Brauhaus
ſtraße, Kuhgaſſe, Gr. Märkerſtr., Kl. Märkerſtr., Leipzigerſtr. 86
bis 106, Poſtſtr. 1--12, Gr. Sandberg, Kl. Sandberg, Schmeer-
ſtraße, Sternſtr. Wahllokal: Reſt. Schultheiß Poſtſtr. 5;
WVahlvorſteher: Herr Fabrikant Heinrich Kraſemann,
Schmeerſtr. 19; Stellvertreter: Herr Klempnermſtr.
Guftav Broſe, Leipzigerſtr. 96.Wahlbezirk: Barfüßerſtr., Brüderſtr., Karzerplan, Leip
zigerſtr. 1--25, Mittelſtr,, Neunhäuſer, Poſtſtr. 13-—21, Alte
Promenade 1--11, Rathausftr., Schulſtr., Gr. Steinſtr. 1-—19
und 73--88, Kl. Steinſtr. Gr. Ulrichſtr. 52—63. Wahl
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lokal: Reſt. Bauers. Brauerei, Rathausſtr. 3; Wahlvor-
ſteher: Herr Hutfabrikant Guſtav Nikolai Jeipzigerſtr. 13;

rg,Stellvertreter: Herr Jngenieur Guſtav Fo Bar
füßerſtr. 17.

7. Wahlbezirk: Ankerſtr., Fürſtental, Gimritz, Kuttelhof,
Mansfelderſtr. 1--18 und 57-—66, Packhofsgaſſe, Peißnitz,
Pfälgzerſtr., Robert Franzſtr., Schleuſe, An der Schwemme, Tuch
rähmen. Wahl lokal: Turnhalle in Dr. Harangs Höh.
Lehranſtalt, Robert Franzſtr. 1; Wahlvorſteher: Herr
Klempnermſtr. Karl Grecke, Mansfelderſtr. 60o; Stellver-
treter: Herr Kaufmann Franz Jacobine, Mansfelderſtr. 57.

8. Wahlbezirk: Fiſcherplan, Hafenſtr., Herrenſtr., Holzplatz,
Kellnerſtr, Lilienſtr, Mansfelderſtr. 14--56, Paradiesgaſſe,
Pulverweiden, Ratswerder, Werdergaſſe, Wieſenſtr. Wahl
lokal: Reſt. Paradies, Ratswerder 3; Wahlvorſteher:
Herr Fabrikant Valentin Kühne, Fiſcherplan 4; Stellver-
treter: Herr Kaufmann Ernſt Beyer, Herrenſtr. 5.

9. Wahlbezirk: Baderei, Dreyhauptſtr. 2—9, Gerberſtr.,
Glauchaerſtr. 15-9 und 69--79, Gommergaſſe, Hallorenſtr.,
Langeſtr. 1—6 und 29—-81, Mittelwache, Spitze, Steg.
Wahlkokal: Turnhalle, Dreyhauptſtr. Wahlvor-
ſteher: Herr Ob.BergamtsKanzlei-Jnſpektor a. D. Hermann
Maudrich, Langeſtr. 5; Stellvertreter: Herr Rentner
Wilhelm Fräntzel, Spitze 26.

10. Wahlbezirk: Böllbergerweg, Echſteinſtr., Harrachſtr.,
Huttenſtr. 1, Leoſtr., Ludwigſtr., Schleiermacherſtr., Semmlerſtr.,
Tholuckſtr. Wahllokal: Turnhalle, Böllbergerweg 125/126;
Wahlvorſteher: Herr Prokuriſt Karl Minner, Ludwig-
Bßr IIver 53 eter: Herr Schmiedemſtr. Wilhelm

ießling, Böllbergerweg 60.
11. Bezirk: Geſeniusſtr., Lerchenfeldſtr. 10--14, Torſtr.

I. V. Vereinsſtr., Wegſcheiderſtr., Witteſtr. Wahllokal:
Turnhadle, Torſtr. 18/14; Wahlvorſteher: Herr Kanzlei
Sekretär a. D. Heinrich Staudte, V. Vereinsſtr. 8; Stellver-
treter: Herr Poſtſekretär a. D. Alexander Bley, Torſtr. 55.

12. Wahlbezirk: Glauchaerſtr. 24——63, Hirtenſtr., Lerchen
feldſtr. 109 und 15——24, Schützenſtr., Weingärten. Wahl
lokal: Reſt. Glauch. Schützenhaus, Lerchenfeldſtr. 14; Wahl-
vorſteher: Herr Badeanſtalts- Beſitzer Rich. Schönemann,
Weingärten 25; Stellvertreter: Herr MagiſtratsSekr.
Max Müller, Glauchaerſtr. 40.

13. Wahlbezirk: Bäckerſtr., Deyboldsgaſſe, Glauchaerſtr. 10
bis 28 und 64——68, Jakobſtr. 18—-41, Langeſtr. 7——-28, Saal-
berg, Unterplan. Wahllokal: Reſt. Korb, Jakobſtr. 28;
Wahlvorſteher: Herr Sparkaſſen- Kontrolleur Max Heinzel,
Saalberg 6; Stelkvertreter: Herr HoſpitalJnſpektor
Karl Agde, Glauchaerſtr. 68.

14. Wahlbezirk: Albert Schmidtſtr., Bertramſtr., Jakob-
ſtraße 1—17 und 42——64, Schwetſchkeſtr. Wahllokal: Reſt.
Bürgerhaus, Schwetſchkeſtr. 24; Wahlvorſtehet: Herr Buch
bindermſtr. Hermann Friedrich, Jakobſtr. 48; Stellverz
treter: Herr Maurermſtr. Hermann Riſſe, Schwetſchkeſtr. 35.

15. Wahlbezirk: Steinweg, Taubenſtr., Zwingerſtr.
Wahllokal: Turnhalle, Taubenſtr. 13; Wahlvorſteher:
Herr Kaufmann Erich Looſe, Steinweg 5; Stellvertreter:
Herr Rentner Hermann Strähle, Steinweg 8.

16. Wahlbezirk: Annenſtr., Beeſenerſtr. 1, Buggenhagenſtr.,
Calvinſtr., Canſteinſtr., Flottwellſtr, Guſtav Hertzbergplatz,
Guſtav Hertzbergſtr., Hochſtr., Jonasſtr., Liebenauerſtr. 179 bis
180, Lutherſtr, Melanchthonſtr., Nickel-Hoffmannſtr., Paul
Riebeckſtr., Röpgzigerſtr., Schönitzſtr. Seckendorffſtr., Wörmlitzer
ſtraße, Wolfſtr,, Zwingliſtr. Wahllokal: Reſt. Rohde,
Wörmlitzerſtr. Wahlvorſteher: Herr SiechenhausJn-
ſpektor Paul Kroß, Beeſenerſtr. 10; Stellvertreter: Herr
Telegr. Sekretär a. D. Franz Müller, Wörmlitzerſtr. 19.

17. Wahlbezirk: Beeſenerſtr. 2—-31, Beeſenerweg,
Liebenauerſtr. 1--178, Lutherplatz. Wahllokal: Turn-
halle, Liebenauerſtr. 151/1652; Wahl vorſteher: Herr Leut-
nant a. D. Karl Henniger, Beeſenerweg 86; Stellver-
treter Herr Zimmermſtr. Conrad Bauer, Liebenauerſtr. 2.

18. Wahlbezirk: Pfännerhöhe, Thomaſiusſtr. Wahl-
lokal: Reſt. Bernhardyhalle, Thomaſiusſtr. 5; Wahlvor-
ſt e her: Herr Fabrikdirektor Ferdinand Deparade, Thomaſius-
ſtraße 7; Stellvertreter: Herr Geſchäftsführer Oswald
Günther, Thomaſiusſtr. 15.

19. Wahlbezirk: Barbaraſtr., Huttenſtr. 2 bis Ende, Lauch-
ſtädterſtr,, Neue Leipziger Chauſſee, Merſeburgerſtr. 55--148,
Thüringerſtr. 23--25. Wahllokal: Reſt. Gläſers Land
haus, Merſeburgerſtr. 95; Wahlvorſteher: Herr Steinmetz-
meiſter Karl Wendenburg, Huttenſtr. 2; Stellvertreter:
Herr Rentner Wilhelm Grunewald, Merſeburgerſtr. 109.

20. Wahlbezirk: Merſeburgerſtr. 39--54, Schloſſerſtr.,
Schmiedſtr. Wahllokal: Reſt. Derfflinger, Merſeburger-
ſtraße 4b; Wahlvorſteher: Herr Kaufmann Richard
Bertram, Merſeburgerſtr. 43; Stellvertreter: Herr
Direktor Wilhelm Jordan, Merſeburgerſtr. 40.

21. Wahlbezirk: Dieskauerſtr., Ladenbergſtr., Lützenerſtr.,
Merſeburgerſtr. 25--38 und 149--163,
ringerſtr. 122 und 26--31. Wahllokal: Reſt. Letzter
Dreier, Merſeburgerſtr. 32; Wahlvorſteher: Herr Fabri-
kant Dr. med. Fritz Eggert, Thüringerſtr. 20; Stellver-
treter: Herr Kaufmann Karl Bloßfeld, Thüringerſtr. 18.

22. Wahlbezirk: Am alten Bahnhof, Bruckdorferſtr., Budde
ſtraße, Canengerweg, Kirchnerſtr., Königſtr. 24—-72, Alte Leip-
ziger Chauſſee, Maybachſtr., Merſeburgerſtr. 1-24 und 154 bis
170, Oſendorfſtr., Thielenſtr. Wahllokal: Saal im Erd-
geſchoß, Thielenſtr. 1, Eingang Nordſeite an der Stationskaſſe;
Wahlvorſteher: Herr Rentner Robert Schlegel, Merſe-
burgerſtr. 166; Stellvertreter: Herr Direktor a. D.
Louis Berner, Merſeburgerſtr. 167.

23. Wahlbezik: Bernhardyſtr. 30--58, Beyſchlagſtr., Linden
ſtraße, Rudolf Haymſtr., Südſtr. 53--65. Wahllokal:
Reſt. Bellevue, Lindenſtr. 78; Wahlvorſteher: Herr Stärke-
fabrikant Jnnozenz Jakob, Lindenſtr. 738; Stellvertreter:
Herr Architekt Karl Schoebel, Bernhardyſtr. 30.

24. Wahlbezirk: Bernhardyſtr. 129, Dryanderſtr.,
Streiberſtr. 1--6 und 40--53, Südſtr. 1--52. Wahllokal:
Reſt. AltHeidelberg, Bernhardyſtr. 27; Wahlvorſteher:
Herr Steinſetzobermeiſter Karl Reinitz, Dryanderſtr. 13; Stell
vertreter: Herr Kaufmann Robert Luckau, Bernhardyſtr. 2.

25. Wahlbezirk: Blücherſtr., Landwehrſtr., Streiberſtr. 7
bis 39, Turmſtr. Wahllokal: Reſt. Thomaſiushalle,Streiberſtr. 9; Wahlvorſteher: Herr Kaufmann
Einecke, Stvreiberſtr. 31; Stellvertreter: Herr Kaufmann
Rudolf Buttermilch, Landwehrſtr, 9.

26. Wahlbezirk: Franckeſtr. Königſtr. 1-23 und 73--94,
Kurzegaſſe, Leipzigerſtr. 26—-85, Niemehyerſtr., Prinzenſtr.,
Voßſtr. Wahllokal: Handelskammer, Franckeſtr. 5;
Wahlvorſteher: Herr Kaufmann Theodor Stade, König-
ſtraße 80; Stellvertreter: Herr Buchbindermſtr. Friedrich

27. Wahlbezirk: Büſchdorferſtr., Crondorferſtr, Delitzſcher
Freiimfelderſtr. 15-9, Grimmſtr., Am

rſtr., Viehhofſtr. Wahl

Wahlvorſteher:
ſtraße 3;
Landsbergerſtr. 65.

28. Wahlbezirk: Verlinerſtr. Freiimfelderſtr. 10 bis Ende,
Grünſtr., Hordorferſtr., Jahnſtr., Liebigſtr.,Reideburgerſtr., Sagisdorferſtr. Wahllokal: Reſt. Schäffer
im Schlachthof, Freiimfelderſtr. 42; Wahlvorſteher: Herr
Zimmermſtr. ſt Brügert, JuliusKühnſtr. 6; Stellver-
treter: Herr Zimmermſtr. Gottwerth Eiſenſchmidt, Jahnſtr. 7.

Raffinerieſtr, Thü

29. Wahlbezirk: Franzoſenweg, ſenſtr., i
Krauſenſtr., e I4——30, ſtr. Wahllokal: Tur Frieſenſtr. 28; r rer HerrIngenieur Rudolf Fölſche, Hagenſtr. 5; Stelkvertreter:
Herr Fabrikbeſitzer Franz Rudolph, Krauſenſtr. 16.

30. Wahlbezirk: Dzondiſtr., Forſterſtr. 16——86, Germarſtr.,
Krukenbergſtr., Meckelſtr., Volkmannſtr. Wahllokal: Reſt.
Stadt Cottbus, Meckelſtr. 14a; Wahlvorſteher: Herr
Kaufmann Alfred Wartze, Krukenbergſtr. 2; Stellvertreter:
Herr Drechslermſtr. Friedrich Jänicke, Krukenbergſtr. 7.
Z3Zl. Wahlbezirk: Forſterſtr. 1-15 und 87-—-58, Halber
ſtädterſtr, Magdeburgerſtr. J 13 und 40——68, Marienſtr. 8
bis 29, Riebeckplatz. Wahllokal: Reſt. Wintergarten,
Magdeburgerſtr. 66, Wahlvorſteher: Herr Jngenieur
Reinhardt Lindner, Riebeckplatz 2; Stellvertreter: Herr
Kaufmann Paul Ochſe, Marienſtr. 21.

32. Wahlbezirk: Anhalterſtr., Auguſtaſtr. 1--15, Char
lottenſtr., Dorotheenſtr., Marienſtr. 1--7, Parkſtr. Wahl
1lokal: Turnhalle, Charlottenſtr. 1s; Wahlvorſteher:
Herr Möbelfabrikant Wilhelm Wagner, Anhalterſtr. 18; Stell
vertreter: Herr Kaufmann Emil Haeußler, Anhalterſtr. 9c.

33. Wahlbezirk: Auguſtaſtr. 10-—-21, iMartinsberg, Martinſtr., Röſerſtr., Gr. Steinſtr. 20—-72, Töpfer
plan, Zinksgartenſtr. Wahllokal: Turnhalle, Gr. Stein
ſtraße 60; Wahlvorſteher: Herr Kaufmann Ernſt Hädicke,
Gr. Steinſtr. 26; Stellvertreter: Herr Schornſteinfeger-
meiſter m Weber, Gr. Steinſtr. 33.
o 34. Wahlbezirk: Breiteſtr., Fleiſcherſtr. 1-—25 und 40--49,
Jägerplatz, Laurentiusſtr. 1-—-10 und 15--19, Leitergaſſe, Große
Wallſtr., Kl. Wallſtr. Wahllokal: Reſt. Schoene, Große
Wallſtr. 9; Wahlvorſteher: Herr Tiſchlermſtr. Adolf Brauer,
Breiteſtr. 16; Stellvertreter: Herr Kaufmann Emil Seyde
witz, Gr. Wallſtr. 45.

35. Wahlbezirk: Albrechtſtr. 1——21, Blumenſtr. 14 und
10-19, Bernburgerſtr., Fleiſcherſtr. 26—-39, Am Kirchtor,
Kloſterſtr,, Mühlweg 16——21 und 36-—652, Uleſtr. Wahl
Tokal: Turnhalle, Kloſterſtr. Wahlvorſteher: Herr
Rentner Karl Schauer, Am Kirchtor 26; Stellvertreter:
Herr Direktor a. D. Karl Mahyer, Albrechtſtr. 9.

36. Wahlbezirk: Blumenſtr. 5——9, Geiſtſtr. 1---33 und
43770, Henriettenſtr., Hermannſtr., Laurentiusſtr. 11 bis 14.
Wettinerſtr. Wahllokal: Turnhalle, Hermannſtr. 32;
Wahlvorſteher: Herr Rentner Wilhelm Löſch, Wettiner
ſtraße 2, Stellvertreter: Herr Tiſchlermſtr. Felix
Jlſchner, Henriettenſtr. 4.
37. Wahlbezirk: Jägergaſſe, Kapellengaſſe, Kaulenberg, Klein
ſchmieden, Alte Promenade 12——35, Spiegelſtr., Gr. Ulrichſtr.
I---51, Kl. Ulrichſtr., An der Univerſität, Unterberg. Wahl-
lokal: Turnhalle, Alte Promenade 21; Wahlvorſteher:
Herr Rentner Auguſt Schmidt, Gr. Ulrichſtr. 12; Stellver-
treter: Herr Drogiſt Franz Patz, Gr. Ulrichſtr. 6.
338. Wahlbezirk: Ackerſtr., Deſſauerplatz, Deſſauerſtr., Leſſing
ſtraße 12-41. Wahllokal: Reſt, AktienBierbrauerei,Deſſauerſtr. 2; Wahlvorſteher: Herr Direktor Martin
Schneider, Deſſauerſtr. 2; Stellvertreter: Herr Kaufmann
Franz Walten Leſſingſtr. 24.

39. Wahlbezirk: Herderſtr., Leſſingſtr. 1—11, Ludwig
Wuchererſtr. 76-—-86, Schillerſtr. Wahllokal: Turnhalle,
Schillerſtr. 47; Wahlvorſteher: Herr GeneralAgent Adolf
Flietner, Leſſingſtr. 10; Stellvertreter: Herr Rentner
Moritz König, Schillerſtr. 39.

40. Wahlbezirk: Bismarckſtr., Goetheſtr., Ludwig Wucherer
63--75, Uhlandſtr., Viktor Scheffelſtr., Wielandſtr. Wahl
lokal: Reſt. Langhammer, Ludwig Wuchererſtr. 72; Wahl
vorſteher: Herr Verlagsbuchhändler Karl Marhold, Uhland-
ſtraße 6; Stellvertreter: Herr Rentner Albert Ulrich,
Viktor Scheffelſtr. 1.
41. Wahlbezirk: Bülowſtr., Cecilienſtr., Ernſt Moritz Arndt
ſtraße, Feldſtr., Fritz Reuterſtr,, Hardenbergſtr., Kaiſerplatz,
Kaiſerſtr., Kronprinzenſtr., Ludwig Wuchererſtr. 56——62, Scharn
horſtſtr., Viktoriaſtr. Wahllokal: Reſt. Kühn, Kaiſerſtr. 1;
Wahlvorſteher: Herr Poſtſekretär a. D. Andreas Wipp-
linger, Kaiſerſtr. 28; Stellvertreter: Herr Gerichtsvoll
zieher a. D. Hermann Heſſe, Kronprinzenſtr. 3.

42. Wahlbezirk: Blumenthalſtr., Brandenburgerſtr., Göben
ſtraße, Heinrichſtr., Hohenzollernſtr., Ludwig Wuchererſtr. 28-—655,
Mühlweg 22-35. Wahllokal: Reſt. Kaiſerhof, Reil
ſtraße 132; Wahlvorſteher: Herr Rentner Willibald Kohl
ſchütter, Blumenthalſtr. 10; Stellvertreter: Herr Architekt
Karl Hernsdorf, Heinrichſtr. 8.

43. Wahlbezirk: Friedrichsplatz, Friedrichſtr. Gütchenſtr.,
Ludwig Wuchererſtr. 1——27, Sophienſtr. 120 und 30--37.
Wahllokal: Leſezimmer im landwirtſchaftlichen Jnſtitut, Ein
gang Ludwig Wuchererſtr. 2; Wahlvorſteher: Herr Holz
händler Julius Strache, Ludwig Wuchererſtr. 1a; Stellver-
t r e e Herr Magiſtratsſekretär a. D. Hermann Heuer, Fried-
richſtr. 67.

44. Wahlbezirk: Albrechtſtr. 22——46, Harz 1-—-12 und 50
bis 52, Karlſtr., Neumarktſtr., Scharrenſtr., S 7 21-29,
Wilhelmſtr. Wahllokal: Reſt. Wicke, Wilhelmſtr. 43;
Wahlvorſteher: Herr Privatmann Parl Vogler, Wilhelm-
ſtraße 31; Stellvertreter: Herr Rentner Walther Jäckiſch,
Wilhelmſtr. 35.

45. Wahlbezirk: Geiſtſtr. 34 42a, Georgſtr., Harz 13—49,
Hedwigſtr., Louiſenſtr., Luckengaſſe, Margarethenſtr., Marthaſtr.,
Sophienſtr. 38--42, Weidenplan. Wahllokal: Turnhalle
im Gymnaſium, Sophienſtr. 37z7; Wahlvorſteher: Herr
Tapezierer und Dekorateur Heinrich Zachger, Hedwigſtr. 8;
S n e J vertreter: Herr Rektor Heinrich Panſegrau, Weiden-
plan 11.

46. Wahlbezirk: Belfortſtr,, Birkenwäldchen, Zentral Geflügel
Zuchtanſtalt, Kröllwitzerſtr., Dölauerſtr., Elſäſſerſtr., Fuchsbergſtr., Kabel
P mit Schäferei, Landgeſtüt mit Vorwerk Kreuz, Lettinerſtr.,

othringerſtr., Nordſtr., Pfälzer Schützenhof, Talſtr., verl. Talſtr.,
Schulberg, Weinberg, Weißenburgſtr., Wörthſtr. Wahllokal:
Schulhaus, Schulberg 19; Wahlvorſteher: Herr Ppyrotechniker
Hermann Pfefeiffer, Kröllwitzerſtr. 12; Stellvertreter: Herr
Pyrotechniker Karl Pfeiffer, Kröllwitzerſtr. 11.

47. Wahlbezirk: Angerſtr., Bahnhofſtr., Brachwitzerſtr.,
Köthenerſtr., Morlſtr., Oppinerſtr., Pfarrſtr., Plan, Saaleſtr., Saal
werderſtr., Schleuſenſtr., Trothaerſtr. 10—-82. Wahllokal: Schul
haus, Morlſtr. 2; Wahlvorſteher: Herr Spediteur Max Vogel;
Stellvertreter: Herr Sattlermeiſter Karl Kahleis ſen.

48. Wahlbezirk: Angerweg, Fährſtr., Felſenſtr., Fichteſtr., Giebichen
ſteinerſtr, am Klausberg, Klausbergſtr., Mötzlicherſtr., Peſtalozziſtr.,
Petersbergſtr., Rainſtr.,Saalſchloßſtr.,Seebenerſtr. Trothaerſtr. 1-9a. Waſſer
weg. Wahllokal: Reſtaurant Saaleſchlößchen, Giebichenſteinerſtr. 2;
Wahlvorſteher: Herr Kunſtgärtner Otto Hecker, Rainſtr. 7.
Stellvertreter: Herr Privatmann Martin Müller, Seebenerſtr. 1

49. Wahlbezirk: Burgſtr. 1--26 u. 48--72, Faſanenſtr., Friedenſtr.,
Gabelsbergerſtr., Königsberg, Kurallee, Platanenſtr., Reilſtr., 53-—96,
Seydlitzſtr., Tiergartenſtr., Wittekindſtr. Wahllokal: Reſtaurant
e Mohr“, Burgſtr. 72; Wahlvorſteher: Herr Kaufmann u.

tadtverordneter Friedrich Lüderitz, Wittekindſtr. 12; Stellver
treter: Herr Direktor Karl Lange, Wittekindſtr. 44 a.

50. Wahlbezirk: gr. Brunnenſtr., kl. Brunnenſtr., Falkſtr., Körnerſtraße; Wahllokal: Turnhalle, gr. Brunnenſtr. 5; Wahlvorſteher:
Rektor Ernſt Schneider, gr. Siumnenſr, 2; Stellvertreter: Herr

nſtallateur Hermann Lücke, gr. Brunnenſtr. 22.
51. Wahlbezirk: Eichendorffſtr., Richard Wagnerſtr. 1--59, Roſen

ſtraße, Triftſtr. 20--29; Wahllokal: Turnhalle, Friedenſtr. 33;
Wahlvorſteher: Herr Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Rudolf Rienau,
Richard Wagnerſtr. 31; Stellvertreter Herr Architekt Georg
Weber, Richard Wagnerſtr. 25.

52. Wahlbezirk: Advokatenweg 1--35, Erneſtusſtr., Gartenſtr.,
gr. Goſenſtr., kl. Goſenſtr., Reichardtſtr., Schleifweg, Triftſtr. 1--19,
und 30--35; Wahllokal: Reſt. rgtheater, gr. Goſenſtr. 12;

Wadlvorſteher: Herr Baumeiſter Theodor Lehmann, Advokatenweg 8;
Stellvertreter: Fabrikbeſitzer Hugo Reichardt, Advokatenw v.

53. Wahlbezirk: Adolfſtr,, Advokatenweg 36--48, Bögſtr.,
Reiſe 27--47, Händelſtr., Lafontaineſtr., Moltkeſtr., Mühlweg 1--15,
Reilſtr. 1--13, RichardWagnerſtr. 60, Roonſtr., An der Steinmühle,
Steinmühle, Stephanſtr., iktoriaplaß Wahllokal: Reſtaurant

rinz Heinrich, Händelſtr. Wahlvorſteher: Herr Rentner Wilhelm
ritſch, Händelſtr. 7; Stellvertreter: Herr Kaufmann Paul
hronicker, Reilſtr. 1.

54. Wahlbezirk: Galgenberg, Gneiſenauſtr., Kohlſchütterſtr.,
Kurfürſtenſtr., Leopoldſtr., Reilſtr. 14——52 und 97 134, Sta
Yorkſtr., Zietenſtr.; Wahllokal: Reſtaurant LüderitzBerg, Reilſtr. 47
Wahlvorſteher: Herr Fabrikbeſitzer Robert Herold, Reilſtr. 51.
Stellvertreter: Herr Muſiklehrer Louis Beyer, Reilſtr. 114

Halle a. S.,»den 11. Januar 1907. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Landfläche, auf welcher früher in Freiimfelder Flur die
Kabelhäuſer geſtanden haben, von 10 ar 70 qm Größe, ſoll auf die
ſechs Jahre vom 1. Oktober 1907 bis 30. September 1913 zur Be
nutzung als Acker verpachtet werden.

Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf
Donnerstag, den 24. Januar d. Js., nachm. 5 Uhr

im Geſellſchaftshauſe in Diemitz feſtgeſetzt.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht und

können vorher im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigentum Rat
hausſtraße 19, Zimmer 61 eingeſehen werden.

alle a. S., den 11. Januar 1907. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Gemäß 8 6 der Vorſchriften zur Ausführung des Provinzial
Reglements über Viehſeuchen vom 7. November 1882 bringen wir
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß die Aufnahme des Pferde
beſtandes beendet iſt und das Regiſter 14 Tage lang vom 18. bis
Ende dieſes Monats im Militär-Bureau, Rathausſtr. 4, II, Eingang
Kl. Steinſtraße, ar Einſicht der Intereſſenten öffentlich ausliegt.

Während dieſer Zeit können Anträge auf Berichtigung ſchriftlich
oder mündlich vorgebracht werden, wohingegen ſpäter erhobene Ein
wendungen unberückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 15. Januar 1907.
Der Magiſtrat. Dr. Puſch.

Die Lieferung von Förderkohle
für die Dampfreſſelfew nen der vereinigten Kliniken und

der Nervenklinik
hieſiger Univerſität wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. Die An
gebote nebſt Kohlenproben ſind bis zum

1. Februar 1907, vormittags 10 Uhr
an die Königliche Kreisbauinſpektion II hierſelbſt, Ludwig-Wucherer-
ſtraße 40, II poſt- und beſtellgeldfrei einzureichen, woſelbſt auch
die zu den Angeboten zu benutzenden Druckbogen und die Lieferungs
bedingungen gegen Entrichtung der Herſtellungskoſten von 2,50 Mk.

zu entnehmen ſind. [895Halle a. S., den 15. Januar 1907.
Der Kurator der Univerſität.

Meyer.
Anusſchreibung.

Die Lieferung der Dienſt-
kleidung für die Arbeiter der
ſtädtiſchen Straßenreinigungsan
ſtalt und zwar:
100 Leinenkittel für Arbeiter und

4 Vorarbeiteriſt zu vergeben.
Angebote ſind einzureichen bis

5. Februar 1907 an das Bureau
der Straßenreinigungs Anſtalt,
Schmeerſtraße 1, II Treppen,
Zimmer 10, woſelbſt die Be
u und Proben ausliegen.

Halle a. S., den 16. Jan. 1907.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von Mützen fürdie Arbeiter der ſtadt chen Straßen

reinigungsanſtalt und zwar
100 Stück für Arbeiter und

4 Vorarbeiteriſt zu vergeben.
r r ſind einzureichen bis

5. Februar 1907 an das Bureau
der Straßenreinigungs Anſtalt,
Schmeerſtraße 1, II Treppen,
Zimmer 10, woſelbſt ein Muſter
der ArbeiterMützen zur m
ausliegt. Die Mützen für Vor
arbeiter ſind nach demſelben Muſter
u liefern, jedoch mit rotem Vorſtoß und ohne Nummgr.
Das Muſter bleibt für die Be

urteilung der etwaigen ſpäteren
Lieferung maßgebend.

Halle a. S., den 16. Jan. 1907.
Der Magiſtrat.

Aunugsſchreibung.
Die Geſtellung der Beſpannung

für die ſtädtiſchen Straßenſpreng-
wagen iſt im Wege der Wett-
bewerbung zu vergeben. Angebote
ſind einzureichen bis Freitag, den
1. Februar d. Js., vorm. IC Uhr
an das Bureau der Straßen
reinigungsanſtalt, Schmeerſtraße 1
2 Treppen, Zimmer 10, woſelbſt
die Bedingungen zur Einſicht
ausliegen.

Halle a. S., d. 16. Jan. 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 12. d. Mts.
iſt in den Geſchäftsräumen unſerer
Sparkaſſe ein Zweimarkſtück
Kerpryer und von der Kaſſe in

erwahrung genommen worden.
Wir bringen dies hiermit gemäß

88 978 ff. des B. G.B. zur
öffentlichen Kenntnis und fordern
den Verlierer auf, ſich innerhalb
6 Wochen in der Sparkaſſe zu
melden und ſeine Berechtigung zur
Empfangnahme des Geldes nach
zuweiſen.

Halle a. S., d. 14. Jan. 1907.
Der Vorſtand der Sparkaſſe

der Stadt Halle a. S.
Tepelmann.

Bei der Genoſſenſchaft All
gemeiner Konſumverein für
Löbejün und Umgegend mit
beſchränkter Haftpflicht iſt heute in
das Genoſſenſchaftsregiſter ein
getragen Das Geſchäftsjahr be M
ginnt jetzt am 1. Juli und endigt
am 30. Juni.

Löbejün, d. 10. Jan. 1907.
Königliches Amtsgericht.

Anusſchreibung.
Die Lieferung des Beſeu-

materials für die ſtädtiſche
Straßenreinigungs Anſtalt und
zwar zunächſt:
200 Piaſſavabeſen mit Stiel,
200 Rutenbeſen und
20 Handbeſen u
iſt zu vergeben.

ſind einzureichen bis
5. Februar 1907 an das Bureau
der Straßenreinigungs Anſtalt,
Schmeerſtraße 1, II Treppen,
Zimmer 10, woſelbſt Proben zur
Anſicht ausliegen. Dieſe Proben
bleiben für die Beurteilung der
etwaigen ſpäteren Lieferung maß
gebend.

Halle a. S., d. 16. Jan. 1907.
Der Magiſtrat.

ar unſer Handelsregiſter Ab-
teilung B Nr. 148 betreffend den

er
1,

Verkaufsverein mitteldeu
Zementwerke 1907-1
Geſellſchaft mit beſchränkterHaftung
in Halle a. S., iſt heute folgende
Eintragung bewirkt:

Dem Oskar Költzſch und
Hermann Dornberger in Halle
a. S. iſt Geſamtprokura dahin
erteilt, daß jeder in Gemeinſchaft
mit einem Geſchäftsführer oder
einem anderen Prokuriſten zur
Vertretung befugt iſt.

Halle a. S., den 11. Jan. 1907,
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung von a) 68 100 m
Packleinwand (Scheuerleinwand),
122 200 kg Putzlappen, 68 700
Stück Putztüchern, 31 100 Stück
Putzleder (Waſchleder);

b) 13 500 Stück Piaſſavabeſen,
2500 Stück PiaſſavaWeichenbeſen,
50 000 Stück Reiſerbeſen und
1500 kg Stuhlrohr für die König-
lichen Eiſenbahndirektionen Berlin,
Bromberg, Halle a. S., Königs
berg, Magdeburg und Stettin.
Die Lieferfriſt iſt im Angebot-
bogen angegeben.

Angebote ſind portofrei, ver
ſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift bis zum 7. Februar 1907,
vormittags 11 Uhr an das Rech-
nungsbureau in Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 1-—4, einzu
reichen.

Angebotbogen und Bedingungen

können in unſerem Zentral-
bureau Zimmer 420 eingeſehen,auch von dort Efen poſt und
beſtellgeldfreie Einſendung von
je 50 Pfg. bar (nicht in Brief
marken) bezogen werden. Zu
ſchlagsfriſt bis 10. März 1907.

Berlin, den 12. Januar 1907.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Zweijährig Freiwillige
Einſtellung Oktober 1907

werden beim Bataillon
Füſilier Regiments Nr. 36 inHalle noch angenommen.

Meldungen können mündlich mit
eldeſchein jeden Montag oder

Donnerstag von 9 bis 11 Uhr
vormittags im Geſchäftszimmer

Kaſerne II, Roßplatz oder
ſchriftlich erfolgen.



An die Reichstags vähler

in alle und dem Saalkreis

Gegen die Sozialdemokratje! Für die Arbeiter
Arbeiter! Laßt Euch nicht betören von den Apoſteln der Sozial

demokratie. Sie möchten Euch einreden, daß alle bürgerlichen Parteien ſamt
und ſonders Volksverräter ſind, und daß nur die Sozialdemokratie allein
Eure wahre Freundin iſt. Das iſt eitel Lug und Trug.

Was die Sozialdemokratie als angebljche Arbeiterpartei für die Arbeiter getan
hat, könnt Jhr am beſten erſehen, wenn Jhr beachtet, wie ſich die ſozialdemokratiſche
Fraktion unſerer ſozial- und wirtſchafts politiſchen Geſetzgebung gegen
über verhalten hat. Sie hat geſtimmt:

1883 gegen die Krankenverſicherung,
1884 gegen die Unfallverſicherung,
1889 gegen die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung,
1890 gegen das Geſetz, betr. Einführung der Gewerbegerichte,
1891 gegen das Arbeiterſchutzgeſetz,
1895 gegen das Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes,
1890 gegen das erſte Geſetz zur Bekämpfung des Wuchers,
1894 gegen das verſchärfte Geſetz zur Bekämpfung des Wuchers,
1896 gegen das Bürgerliche Geſetzbuch.

Wenn die bürgerlichen Parteien dieſe Geſetze nicht in heftigem Kampfe gegen die
Sozialdemokratie zuſtande gebracht hätten, ſo ſähe es um den Arbeiterſtand heute
traurig aus und der Mittelſtand wäre noch viel ſchlimmer daran als heute. Die
ſozialdemokratiſche Partei hat gegen die Arbeiterwohlfahrtsgeſetze ge
ſtimmt. Das nennt ſich „Arbeiterpartei“!

Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren verſprechen Euch das Blaue vom Himmel

herunter. Glaubt ihnen nicht! Sie wollen nicht Eure Zufriedenheit,
ſondern ſie ſchüren Eure Unzufriedenheit. Zufriedene Arbeiter ſind den
ſozialdemokratiſchen Führern ein Greuel; denn nur wo Unzufriedenheit
herrſcht, blüht ihr Weizen.

Habt Jhr vergeſſen, wie Bebel im Herbſt 1903 auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag in Dresden gewütet hat gegen die „ehemaligen Proletarier in
gehobenen Lebensſtellungen“, „die eben jetzt einen gewiſſen Abſchluß
ihrer Lebenslage ſehen?“ Bebel war allerdings ſo gnädig, zuzugeben, daß
dieſe gutentlohnten

Arbeiter, die zufrieden
ſind mit ihrem Loſe, wenigſtens nicht „abſichtlich Verrat“ üben an der
Sozialdemokratie. Aber er ließ keinen Zweifel darüber, daß er ſie eben wegen
ihrer Zufriedenheit als Verräüter einſchätzt und als

„faule Elemente“
in der Partei anſieht.

Arbeiter! Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren verſprechen Euch, daß ein
Herrenleben für Euch beginnen ſoll, wenn die Sozialdemokratie zur Herrſchaft
gelangt. Glaubt nicht daran!

Zu Dienern der Sozialdemokratie
will man Euch machen, darauf kommt es ihnen an. Jhr habt Euch organiſiert
in Gewerkvereinen und in Gewerkſchaften. Jhr wißstt aber ſelbſt ganz genau,
wie die ſozialdemokratiſchen Agitatoren über dieſe Eure Berufsvereine geringſchätzig
denken, ſobald ſie nicht bloße Rekrutenſchulen für die ſozialdemokratiſche Partei
ſein wollen.

Gewerkſchaftskretinismus,
d. h. geiſtiges Krüppeltum,

ſchilt die ſozialdemokratiſche Preſſe das Streben der Gewerkſchaftsführer,
vor den politiſchen Zielen der Sozialdemokratie die Arbeiterintereſſen ihrer
Mitglieder zu fördern.

Jhr erinnert Euch doch alle, wie die ſozialdemokratiſchen Führer im Jahre
1905 Eure

Gewerkſchaftsführer als dumme Jungen
behandelt haben, die nicht wiſſen, was ſie wollen. Jm Mai 1905 hatte in
Köln der Kongreß der Gewerkſchaften ſich gegen die Agitation für die Jdeeeines Maſſenſtrens ausgeſprochen. Aber der ſozialdemokratiſche Parteitag

in Jena ſtieß einige Monate ſpäter dieſen Beſchluß einfach um und verherrlichte
den Gedanken des Maſſenſtreiks. Eure Gewertkſchaſtsleiter ſollten nun ſofort als

öffentlich ruhmen, was ſie kurze Zeit zuvor feierlich als kohlpechraben

n hatten. er es da nicht begreiflich, daß in leicht verſtändlichem Unmut der Gewerkſchafts
führer Bömelburg, der auch als Abgeordneter dem Reichstag angehört hat, den
ſozialdemokratiſchen Führern vorwarf:

Alſo wir haben uns in der Gewerkſchaftsbewegung einfach
unterzuorduen, andere beſtimmen und wir haben zu gehorchen.

Gewiß! Das wird von den ſozialdemokratiſchen Führern als ganz ſelbſt
verſtändlich angeſehen,

Karl Kautsky, der unter den großen Propheten der Sozialdemokratie der
größte iſt, und innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei als der genaueſte Kenner
der echten und wahren ſozialdemokratiſchen Lehre angeſehen wird, eröffnete im
Herbſt 1906 in mehreren Artikeln der „Neuen Zeit“ über die Jdee und die Be
ſee des Klaſſenkampfs Euch Arbeitern, ſoweit Jhr Mitglieder von Gewerk

aften ſeid,

die troſtloſe Ausſicht auf einen Kampf
ohne Ende,

dem ſelbſt nach Errichtung des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates ein
Friedensſchluß nicht folgen würde. Denn auch in dieſem Zukunftsſtaat
wird es immer und ewig Leute geben, die mit ihrer Lage unzufrieden ſind und
zugunſten der Schickſalsgenoſſen den Klaſſenkampf zur Eroberung der ihnen nach
ihrer Anſicht mit Unrecht vorenthaltenen Rechte predigen. Erſt wenn der letzte
Unzufriedene zufrieden iſt, erſt dann ſoll der Klaſſenkampf zu Ende ſein. Glaubt
Jhr wirklich, daß Eure UrUr-Enkel das erleben werden Bis dahin ſollen aber
die Mitglieder der Gewerkſchaften die

gehorſamen Diener der Sozialdemokratie
bleiben; denn welche Formen die Verhältniſſe zwiſchen Partei und Gewerfſchaſten
auch annehmen mögen, ſo rief Kautsky im letzten Herbſt Euren Gewerkſchafts
führern zu:

Stets erweiſt ſich dabei die Partei als das richtunggebeude
Element, wenn ſie nur einigermaßen Kraft und politiſche Bedeutung

erlangt hat, und ſind es die Gewerkſchaften, die ihre Taktik nach
der Partei einzurichten haben, und nicht umgekehrt.

Die Mitglieder der Gewerkſchaften ſollen gehorchen und den Mund halten,
wenn die ſozialdemokratiſchen Führer befehlen. So ſieht die ſozialdemo
kratiſche Freiheit aus.

Arbeiter! Wenn die Sozialdemokraten wirklich die aufrichtigſten Freunde
des Volkes wären, wie wollt Jhr es Euch erklären, daß ſie gerade in den
Wahlkämpfen, alſo regelmäßig, wenn es darauf ankommt, Anhänger zu
gewinnen, den

wahren Charakter ihrer Partei
zu verhüllen ſuchen.

Sie müſſen doch fürchten, daß ſehr viele Wähler, auf deren Stimmen ſie
rechnen, ſich hüten würden, einen Sozialdemokraten zu wählen, wenn deſſen Partei
im Wahlkampf klipp und klar erkennen ließe, was ſie wirklich anſtrebt.

Arbeiter! Achtet darauf, wie die ſozialdemokratiſchen Agitatoren in den Wahl
flugblättern und in den Wahlreden eine

unglaubliche Aupaſſungsfähigkeit
an bürgerliche Anſchauungen

entwickeln. Sie tiſchen Euch

faſt ausſchließlich alte liberale Forderungen
als ſozialdemokratiſche

auf. Von ihren eigentlichen Zielen aber ſchweigen ſie. Das iſt begreiflich,
denn ihr Streben geht vor allem dahin, im Wahlkampf

„Mitläufer“ zu fangen,
die da wähnen, ihrer Unzufriedenheit über Mängel in den beſtehenden Zuſtänden
durch einen ſoziademokratiſchen Stimmzettel den kräftigſten Ausdruck geben zu können.

Glaubt Jhr denn, daß die drei Millionen Stimmen, die bei den
letzten Wahlen für Sozialdemokraten abgegeben worden ſind, auch unr zur
Hälfte von wirklich überzengten Sozialdemokraten herrühren? Jhr
wißt ganz genau, daß die meiſten Eurer Arbeitskollegen von einem

Umſturz der beſtehenden
Staats und Geſellſchaftsordnung,

wie ihn die Sozialdemokratie erſtrebt, nichts wiſſen wollen. Schon am
31. März 1881 erklärte Bebel wörtlich im Reichstage:

Wir erſtreben anf politiſchem Gebiet die Republik,
auf dem ökonomiſchen den Sozialismus und auf dem, was man heute

das religiöſe Gebiet nennt, den Atheismus.

Bebel ſagte an demſelben Tage auch:
„Daß die Sozialdemokratie ihrem Weſen nach revo

lutionär iſt, das haben wir niemals beſtritten.“
Auch auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Hannover hat

Bebel 1899 ausdrücklich erklärt, daß es ihm darauf ankommt, mit der Zunahme



der Anhängerſchaft die beſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung von Grund
auf umzugeſtalten; denn die Sozialdemokratie ſei als rebolntionäre Partei
bemüht, an Stelle der beſtehenden Staats- und Geſellſchaftsordnung eine von
Grund aus anders geſtaltete, eine ſozialiſtiſche zu ſetzen, die mit der
bürgerlichen unvereinbar iſt.

Auch auf dem Parteitage in Dresden rief 1903 Bebel aus:

will der Todfeind dieſer bürgerlichen Geſellſchaft
und dieſer Staatsordunng bleiben, um ſie in ihren Exiſtenz
bedingungen zu untergraben und ſie, wenn ich kann, beſeitigen.“

Arbeiter! Wollt Jhr wirklich den Umſturz der heutigen Staatsordnung?
Und glaubt Jhr, daß es Euch beſſer gehen wird, wenn der

Diktator Bebel regiert?
Erinnert Euch doch daran, wie der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete

v. Vollmar auf dem Parteitage in Dresden im Herbſt 1903 den

Herrſchergelüſten Bebels
entgegentreten mußte: „Jch frage Sie“, ſo rief Vollmar den Mitgliedern des
Parteitags zu:

„Jn welchem Tone iſt von Bebel zur ganzen Partei geſprochen
worden: Jch werde nicht dulden, ich werde den Kopf waſchen, ich hoffe
meinen Freunden und meinen Feinden noch manche ſchwere Stunde zu
bereiten. Jch habe die Maſſen hinter mir, ich werde Abrechnung
halten, ich, ich, ich. Jſt das die Sprache eines Gleichen zu
Gleichen, oder nicht viel mehr die Sprache eines Diktators?
So hat der Lordprotektor Cromwell zum langen Parlament
geſprochen.“

Jn derſelben Rede rief Vollmar auch mit Bezug auf die in der ſozial
demokratiſchen Partei herrſchenden Zuſtände:

„Das iſt keine Meinungsfreiheit, wenn ſofort, ſobald einer
den Mund auftnt, um etwas zu ſagen, was den anderen nicht gefällt,
dieſe anderen wie ein Rudel Wölfe über ihn herfallen und ihn
abſchnappen und ihn wie einen Jgnoranten oder Verbrecher
hinſtellen. Ein ſo geſtaltetes Recht iſt ungefähr ſo viel wert wie
das militäriſche Beſchwerderecht. Da heißt es auch: „Du
darfſt dich jederzeit beſchweren; wenn du es aber tuſt, dann
ſoll dich der Tenſel holen.“

Arbeiter! Wenn derart ein ſozialdemokratiſcher Führer über die Meinungs
freiheit innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei urteilt, müßt Jhr doch ſtutzig
werden, ob denn die Sozialdemokratie wirklich eine aufrichtige Vertreterin Eurer
wahren Jntereſſen iſt.

Unter allen bürgerlichen Parteien find die

Freiſinnigen
am meiſten den Vorwürfen aus dem ſozialdemokratiſchen Lager ausgeſetzt. Auch
in dieſem Wahlkampfe richtet die Sozialdemokratie, obgleich ſie hauptſächlich
reiſinnige Forderungen als die ihrigen ausgibt, vor allem Angriffe und

gegen die Freiſinnige Volkspartei. Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren
wiſſen ſehr wohl, daß einſichtsvolle Arbeiter viel eher eine Verbeſſerung ihrer
Lebensverhältniſſe von den liberalen Parteien erwarten dürfen als von den Un-
zufriedenheit und Zwietracht ſtiftenden

Verhetzungen der Sozialdemokratie.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe und die ſozialdemokratiſchen oſtel im Lande
ſuchen im Wahlkampf den Haß, beſonders gegen die Freifinnige Volkspartei, zu
ſchüren. Sie hüten ſich aber, die Forderungen zu erwähnen, welche die

Freiſinnige Volkspartei zur Beſſerung
der Lage der Arbeiter

erhebt und im Parlament nachdrücklich zur Geltung bringt. Jm Eiſenacher
Programm der Freiſinnigen Volkspartei von 1894 heißt es wörtlich:

Die Partei erſtrebt in bezug auf alle Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer Förderung aller auf friedliche Verſtändigung zielenden
Einrichtungen, geſetzliche Anerkennung der freien Berufsvereine
zugleich als berechtigter Jntereſſenvertretung, Sicherung und
Verallgemeinerung der Kvalitionsfreiheit, Freizügigkeit, Aus
ban der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, insbeſondere zum Schutz der
Arbeitnehmer gegen mißbränchliche Anforderungen an ihre Arbeits

kraft, Geſtaltung der öffentlichen Betriebe zu ſozialen Muſteranſtalten,

zeitgemäße Regelung der Rechtsverhältniſſe der in Haus und Land
wirtſchaft beſchäftigten Perſonen, Vereinfachung und Verbeſſerung der

Arbeiterverſicherung, namentlich auch durch Förderung der auf
Selbſthilfe und Selbſtverwaltung beruhenden freien Hilfskaſſen der
Arbeitnehmer.

Sind das arbeiterfeindliche Forderungen Wie aber handelt die Sozial
demokratie gegenüber dieſen Forderungen Wenn Liberale neue Geſetzesbeſtimmungen

zum Beſten der Arbeiter beantragen, dann kommt ſofort die Sozialdemokratie und
ſucht unter Mißachtung und Herabwürdigung des Geforderten das Erreichbare
zu überbieten durch die weitgehendſten

unerfüllbaren Forderungen,
ausſchließlich in der Abſicht, bei der Agitation die Sozialdemokraten als die
einzigen wahren Freunde der Sozialdemokratie hinzuſtellen. Damit wird den
bürgerlichen Parteien die Fortbildung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung geradezu verleidet.

Die Sozialdemokratie aber hat auf politiſchem Gebiete nichts
Poſitives für die Arbeiter geleiſtet; ſie hat nicht das mindeſte zum Zu
ſtandekommen irgend eines ſozialpolitiſchen Geſetzes getan. Die ſozialdemokratiſche
Partei hat als ſolche auch gar

kein Jntereſſe an der Erfüllung der
Arbeiterforderungen;

denn je mehr Forderungen erfüllt werden, je zufriedener die Arbeiter werden, je
wohler ſie ſich im Gegenwartsſtaat befinden,

um ſo geringer wird die Werbekraft der
ſozialdemokratiſchen Parteilehre.

Arbeiter! Nun urteilt ſelbſt. Wollt Jhr ſtetig fortſchreitende Verbeſſerung

Eurer Lage auf dem Boden der heutigen Staats und Geſellſchaftsordnung, erſtrebt

Jhr friedlichen Ausgleich der Intereſſen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern

auf der Grundlage voller Gleichberechtigung, ſo wählt nicht ſozial-
demokratiſch.

Der beſte Kandidat für die Arbeiter iſt der freiſinnige Kandidat.
Gebt ihm, der Eure Sache im Reichstag wirklich fördern wird, am
25. Januar Eure Stimme.

Reichstagswähler in Stadt und Land! Wählt den

Der Verein der Liberalen in Halle und dem Haalkreis.

mDrug von Dito Hendel in Halle a
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